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I. EINLEITUNG 

Die Veterinärophthalmologie ist heute globaler verbreitet denn je (Maggs et al. 

2018). Es handelt sich um ein komplexes und umfassendes Fachgebiet der 

klinischen Tiermedizin, welches sich stetig weiterentwickelt. Immer neue 

Augenerkrankungen, neue diagnostische Möglichkeiten, neue Operationsmethoden 

und neue Medikamente werden entwickelt (Maggs et al. 2013). Durch die 

Umsetzung dieser Technologien können Pathologien umfassender verstanden und 

Behandlungswege erschlossen werden (Gelatt et al. 2013). Für eine erfolgreiche 

klinische Anwendung und Umsetzung ist spezielles Grundlagenwissen eine 

unbedingte Voraussetzung. Im Bereich der Kleintiermedizin kann in Deutschland 

eine Zusatzbezeichnung für Augenheilkunde erworben werden 

(Bundestierärztekammer e. V. 2022). Seit mehr als zwanzig Jahren kann im 

Spezialgebiet der Ophthalmologie eine Residency absolviert und ein international 

anerkannter Fachtierarzttitel erworben werden. Das European College of 

Veterinary Ophthalmologists hat sich zum Ziel gesetzt, durch das 

Ausbildungsprogramm ein hohes fachliches Niveau und qualitativ hochwertige 

Dienstleistungen bei seinen Absolventen zu verwirklichen (European College of 

Veterinary Ophthalmologists 2022). 

Eine derartige Ausbildung erfordert eine intensive und umfassende 

Grundausbildung, wobei so früh wie möglich eine entsprechende Spezialisierung, 

bestenfalls bereits während des Studiums, angestrebt werden sollte. Im Studium soll 

den Studierenden jedes der zahlreichen Fachgebiete der Tiermedizin nahegebracht 

werden. Eine Aufgabe, die im Rahmen klassischer Präsenzveranstaltungen kaum 

zu erfüllen ist. Dass die wenigen vorgesehenen Semesterwochenstunden nicht 

ausreichen, stellte bereits Müllerleile (2016) fest und entwickelte ein Web-

basiertes, multimediales Lernprogramm zu dem Thema „erbliche und kongenitale 

Augenerkrankungen beim Hund“. Die Evaluierung dieses Programmes zeigte, dass 

das Lernmedium durch die Zielgruppe positiv angenommen und als nützlich, 

informativ und motivationssteigernd bewertet wurde (Müllerleile 2016). Bis heute 

existiert in der zugänglichen deutschsprachigen Literatur kein vergleichbares 

Lernprogramm im Bereich der Kleintiermedizin über Augenerkrankungen der 

Katze. Um sowohl Studierenden als auch Tierärzten eine frei zugängliche Quelle 

zur Aus- und Weiterbildung zu ermöglichen, sollte ein an das bereits existierende 
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Programm zu caninen Augenerkrankungen angelehntes Web-basiertes 

Lernprogramm über Augenerkrankungen der Katze erarbeitet werden. Dabei 

sollten speziesspezifische Besonderheiten in allen Bereichen Berücksichtigung 

finden. Aus diesem Grund wurden die Anatomie, die Propädeutik und die 

verschiedenen Erkrankungen einbezogen. Ziel des Programms ist sowohl eine 

Grundlagenvermittlung oder -auffrischung als auch eine für den klinischen Alltag 

sinnvolle Präsentation häufiger Pathologien mit der Beleuchtung von Ätiologie, 

Symptomen, der Diagnosefindung und Therapieplanung. 

 



 

II. LITERATURÜBERSICHT 

1. Digitalisierung der Hochschullehre 

Digitalisierung wird als Phänomen mit epochaler Auswirkung beschrieben 

(Heidkamp und Kergel 2016, Hug 2012, Schwalbe 2011). Für eine digitalisierte 

Welt bedarf es digitaler Bildung, die infolge rascher Transformation aller 

gesellschaftlichen Lebensbereiche in das Zentrum der Aufmerksamkeit von 

Öffentlichkeit, Staat, Wirtschaft und Wissenschaft gerät (Sailer et al. 2018). Für die 

Hochschulen bedeutet die Digitalisierung eine Herausforderung, die Auswirkungen 

auf das Lehren und Forschen sowie auf das gesamte Verwalten und Managen der 

Institution hat. Dazu gehört auch die Schaffung von Rahmenbedingungen durch die 

Hochschulen (Getto et al. 2018). Zu den mit der Digitalisierung entstehenden 

Herausforderungen gehören die Veränderung der Lehr- und Lerninhalte, zeitliche 

und räumliche Entgrenzung der Lernmöglichkeiten, eine Veränderung in der 

Verantwortlichkeit für den Lernerfolg sowie auch ein größeres Spektrum nutzbarer 

didaktischer Methoden (Schärtl 2019). 

Um diesen Herausforderungen angemessen zu begegnen, beschäftigen sich eine 

große Zahl von Projekten mit dem Thema, so wie beispielsweise eine Vielzahl der 

Vorhaben des Qualitätspakts Lehre (Bundesministerium für Bildung und 

Forschung (BMBF) 2018). Die Virtuelle Hochschule Bayern (vhb), eine 

Verbundeinrichtung von 31 bayrischen Hochschulen, bot im Sommersemester 

2020 allein 550 Online-Lehrveranstaltungen und verfolgte damit ihr Anliegen, die 

Entwicklung digitaler Lehreinheiten zu fördern sowie einen Austausch und eine 

hochschulübergreifende Nutzung der Kurse zu erreichen. Studierende sollen ihr 

Studium zeitlich und örtlich flexibel ergänzen können (Virtuelle Hochschule 

Bayern 2020). Auch die LMU München investierte schon früh in Maßnahmen, um 

die Rahmenbedingungen zur Etablierung neuartiger erfolgreicher Projekte zur 

Digitalisierung zu schaffen (LMU 2020 a). Beispielsweise existiert das 2015 

gegründete Kompetenznetzwerk Medienbildung und Digitalisierung. Dabei handelt 

es sich um ein vom Lehrstuhl für Empirische Pädagogik und Pädagogische 

Psychologie in Kooperation mit dem Münchener Zentrum für Lehrerbildung und 

dem Munich Center of the Learning Sciences betreutes Projekt zur Modellierung, 

Operationalisierung, Messung und Förderung medienbezogener Lehrkompetenzen 



 

bezogen auf das Unterrichten in einer digitalisierten Welt. Außerdem existiert das 

DigiLLab an der LMU, ein interdisziplinäres Kompetenzzentrum zur 

medienbezogenen Lehrerbildung und lehr- und lernpsychologisch 

mediendidaktisch orientierten Forschung (LMU 2022). 

Der Einsatz digitaler Medien in der Hochschullehre gewinnt mehr und mehr an 

Bedeutung - aufgrund von wachsender Motivation und Kompetenz von Lehrenden 

und Lernenden gleichermaßen ebenso wie durch die gegebene technologische 

Infrastruktur (Riedel und Börner 2016). Die digitalen Medien geben Lehrenden 

neue didaktische Methoden an die Hand und vermitteln Studierenden wichtige 

Medienkompetenzen, die für ihr Berufsleben unverzichtbar sind (Brossardt 2018). 

Der Entwicklungsfortschritt des Webs bietet zahlreiche Möglichkeiten durch Tools 

und Systeme, speziell Learning-Management-Systeme (LMS) (Beckmann 2020, 

Wannemacher et al. 2016). Digitalen Tools werden grundsätzlich bereichernde 

Eigenschaften zugeschrieben (Downes 2005). Auf dieser Grundlage kann die 

Digitalisierung ganzheitliches, kritisches, reflektierendes, kreatives, situiertes und 

produktives Lehren und Lernen ermöglichen und selbst organisierte, kooperative 

sowie kollaborative Bildungsprozesse fördern (Arnold et al. 2018). Dabei wird das 

studentische Engagement herausgefordert (Beckmann 2020). Dies ist ein wichtiger 

Aspekt, da das Eigenengagement der Studierenden als einer der bedeutendsten 

Erfolgsfaktoren für das Studium angesehen wird (Winteler und Forster 2008). 

1.1. Lehre und Lernen 

„Die Anforderungen, die heute an gute Lehre gestellt werden, sind hoch: Lehre soll 

inspirieren, motivieren, praxisnah und forschungsorientiert sein, die 

unterschiedlichen Bildungsbiografien der Studierenden berücksichtigen, 

gleichzeitig aber die Studierenden in die Verantwortung nehmen“, fordert der 

Stifterverband für die deutsche Wissenschaft (Jorzik 2013). Im 

Hochschulrahmengesetz wird definiert, dass Studierende durch die Lehre auf eine 

berufliche Tätigkeit vorbereitet und dafür erforderliche Kompetenzen so gelehrt 

werden sollen, dass sie zu wissenschaftlichem, künstlerischem sowie 

verantwortlichem Handeln im Rechtsstaat befähigt sind (vgl. § 7 HRG Stand 

12.04.2007). Lehren wird definiert als didaktisch motivierte, in unterschiedlichem 

Maße methodisch strukturierte, beratende und moderierende pädagogische 

Handlung, welche Lernenden zur effizienten und erfolgreichen Überwindung ihrer 

Kompetenzdiskrepanzen verhilft (Arnold et al. 2018). Es obliegt den Lehrenden, 



 

Studierende zum aktiven, selbstgesteuerten und sozialen Lernen zu bewegen, indem 

sie mit entsprechenden Lehr- und Lernarrangements konfrontiert werden (Jorzik 

2013). 

Selbstständiges Gestalten des Lernprozesses bis zum Erreichen gesetzter Lernziele 

soll durch Arrangements bestehend aus Präsenzlehre sowie begleitetem und 

unbegleitetem Selbststudium unterstützt werden. Die Diversität der Studierenden 

hinsichtlich ihrer Lernstile, Vorbildung und Herkunft stellt dabei eine bedeutende 

Herausforderung dar (Jorzik 2013). Lehren ist eine gestalterische Tätigkeit, die 

voraussetzt, dass es Lernende gibt. Das Ziel des Lehrens ist demnach stets das 

Lernen (Reinmann 2013). 

Das menschliche Lernen definieren Dörr und Strittmatter (2002) als aktiven, 

konstruktiven Prozess, durch den ein Lernender verfügbare Informationen planvoll 

und strategisch so organisiert und strukturiert, dass neues Wissen erzeugt und 

vorhandenes Wissen eingesetzt werden kann, um Probleme zu lösen. Damit dieser 

Prozess stattfindet, braucht der Lernende eine Motivation und die Möglichkeit, auf 

lernzielrelevante Informationen zuzugreifen. Damit es zum Lernprozess kommt, 

müssen diese Informationen aufgenommen, verstanden, behalten und von der 

jeweils spezifischen Lernsituation losgelöst werden (Leutner 2002). Einen Anlass 

zum Lernen geben Erfahrungen des Scheiterns an Problematiken oder Aufgaben 

mit bisher erworbenen Kompetenzen oder die Absicht der Vertiefung, Erweiterung 

von Kompetenzen oder Handlungsfähigkeit. Ausschlaggebend für Lernmotivation 

und -erfolg ist, ob sich der Lernende expansiv, aus Eigeninteresse oder defensiv aus 

Zwang einer Lernaufgabe zuwendet (Arnold et al. 2018). Lernen umfasst immer 

Kognition, Motivation, Emotion und soziale Interaktion (Reinmann 2015). 

Studierende erwarten mit dem Erwerb eines Hochschulabschlusses die Vermittlung 

von gewissen Kompetenzen (Bremer und Krömker 2013). 

1.2. Elektronische Lehre 

Die Gesellschaft und die Studierenden verändern ihre Ansprüche und mit ihnen 

verändern sich politische und ökonomische Rahmenbedingungen, die einen 

Reformdruck nach sich ziehen (Fischer und Köhler 2012). Das BMBF reagierte auf 

diesen Umstand bereits im Jahr 2002 mit der Beauftragung des Programms „Neue 

Medien in der Bildung – Förderbereich Hochschule“ für die Entwicklung digitaler 

Medien zur Unterstützung des Lehrens und Lernens (Wiesner et al. 2004). Die 



 

Hochschulen begegnen den angestoßenen Neuordnungen mit verstärkter 

Integration von elektronischer Lehre (Seufert 2008). Informations- und 

Kommunikationstechnologien sind bereits fest in neuen Lehr- und Lernformen 

verankert (von Müller et al. 2013). E-Learning (electronic learning) wird in allen 

Bildungsbereichen angewendet, darunter Schule (Schaumburg 2002), Studium 

(Scheuermann et al. 1998, Schlageter und Feldmann 2002), wissenschaftliche 

(Fischer 2002, Schenkel 2002) sowie betriebliche Aus-, Fort- und Weiterbildung 

(Abicht und Dubiel 2003). Der weitreichende Wandel der Gesellschaft wirkt sich 

auch auf die Generation von Medizinstudenten aus, die mit dem Internet aufwuchs 

(Stahl et al. 2009). Auch in der Medizin wächst deshalb, unterstützt durch die 

technischen Möglichkeiten mobiler Geräte, die Bedeutung des individualisierten 

Lernens rasant (Graf et al. 2008, Patel et al. 2009). 

1.2.1. Electronic Learning 

1.2.1.1. Begriffsklärung 

E-Learning, zu Deutsch elektronisch unterstütztes Lernen, umfasst alle 

Lernformen, bei denen elektronische Medien genutzt werden (Ruf et al. 2008). Der 

Begriff steht damit für Lehr- und Lernverfahren, die auf Informations- sowie 

Kommunikationstechnologien basieren (Bungenstock 2006). Auch multimediales 

Lernen wird dem E-Learning zugeordnet (Kerres 2013). Der vielseitige Begriff 

bündelt neue multimediale Lehr- und Lernarrangements, die dem Lernen, der 

Bildung generell oder spezieller Kompetenzentwicklung von Einzelpersonen oder 

Gruppen dienen (Arnold et al. 2018). Hier werden simpel auf dem Bildschirm 

angezeigte Texte, interaktive Lernprogramme sowie auch komplexe Simulationen 

inkludiert (Ruf et al. 2008). 

E-Learning kann als primäres Instrument der Lehre betrachtet werden (Bremer und 

Krömker 2013). Als Methoden haben sich sowohl das klassische E-Learning als 

auch Web-based Trainings und Lernplattformen durchgesetzt (Seufert 2008). Es 

handelt sich um selbstgesteuertes Lernen (Kerres 2013), welches dem Lernenden 

zeitliche und örtliche Unabhängigkeit gewährt sowie eine individuelle 

Lerngeschwindigkeit und einen individuellen Lernstil erlaubt (Erpenbeck et al. 

2015, Fischer 2002). Arrangements elektronischer Mittel, Räume und 

Verknüpfungen dienen individuell oder kombiniert zur Bildung und 

Kompetenzentwicklung Lernender in flexibler zeitlicher Nutzung (Arnold et al. 



 

2018). Erfahrungen zeigen, dass selbstgesteuertes Lernen durch die selektive 

Auswahl des jeweils benötigten Wissens zu schnelleren Lernerfolgen führt (Fischer 

2002). Diverse Studien belegen einen gleichwertigen Lerneffekt von elektronischen 

und konventionellen Lehrmedien (Boeker et al. 2005, Cook et al. 2005, Fordis et 

al. 2005, Gold et al. 2004, Lyon et al. 1998, Melamed et al. 2004). Eine hohe 

Akzeptanz (Boeker et al. 2005, Cook et al. 2005, Fordis et al. 2005, Gold et al. 

2004, Shaffer und Small 2004, Taradi et al. 2005) und eine Zeitersparnis beim 

Lernen (Cook et al. 2005) wurden ebenso festgestellt. Damit erlangt der Einsatz 

von E-Learning seine Berechtigung für zukünftige Lehre (Boeker und Klar 2006). 

1.2.1.2. Gegenüberstellung von E-Learning und klassischen 

Präsenzveranstaltungen 

1.2.1.2.1. Vorteile des Electronic Learning 

Gegenüber konventionellen Lehrformen können mithilfe elektronischer Mittel ein 

adaptiver und interaktiver Mehrwert für den Lernenden erzielt werden (Boeker und 

Klar 2006). Die digitalen Medien werden dabei für die Präsentation und Verteilung 

von Lernmaterialien genutzt sowie auch unterstützend für die Kommunikation in 

Lehr-Lernprozessen (Sesink et al. 2010). E-Learning erschafft Internetplattformen, 

die Studierenden und Lehrenden Raum zur Interaktion und Kollaboration geben (Li 

et al. 2008). Außerdem sind die Lernmaterialen ständig an jedem Ort und so häufig 

wie nötig verfügbar (Clark 2002, Lau et al. 2014, Sönnichsen et al. 2005). Auch 

unterschiedliche Lernstile finden dabei Berücksichtigung (Felder und Silverman 

1988). So sind große Distanzen überbrückbar, zeitliche enge Verpflichtungen, 

persönliche Einschränkungen, hohe Kosten oder Randgruppenzugehörigkeit als 

Gründe überwindbar, weshalb Bildungsangebote nicht von jedem wahrgenommen 

werden können, der sie benötigt (Schenkel 2002). 

Die multimediale Präsentation der Lerninhalte ermöglicht deren interaktive 

Bearbeitung in Instruktions- oder Netzstrukturen und fördert so individuelles, 

selbstgesteuertes, kooperatives oder partizipatives Lernen. Die hierdurch erfahrene 

Autonomie und Selbstwirksamkeit wirkt sich motivationsfördernd aus, auch auf das 

lebenslange Lernen (Arnold et al. 2018). 

Per „Web-based Training“ oder „Computer-based Training“ multimedial 

präsentierte Inhalte erleichtern die Vermittlung komplizierter Zusammenhänge 

(Dittler 2003). Komplexe medizinische Sachverhalte können mithilfe von Bildern, 



 

Ton oder Animationen verständlich dargestellt werden (Ruf et al. 2008). Die 

Aktualisierung der Inhalte ist dabei sehr einfach möglich (Ruf et al. 2008) und für 

die Masse des Bildmaterials steht eine große Menge Speicherplatz zur Verfügung 

(Boeker und Klar 2006). Die optimale Darstellung der Inhalte, beispielsweise durch 

Video oder Text, steigert zusätzlich die Effektivität des Lernens (Lau et al. 2014). 

Die vermittelte Stoffmenge kann im Vergleich zur Präsenzlehre gesteigert werden 

(Seer 2007). 

Kann Grundlagenwissen bereits mittels E-Learning erworben werden, steht in 

Präsenzveranstaltungen im Studium oder bei einer Fortbildung mehr Zeit für 

praktische Übungen zur Verfügung (Stahl et al. 2009). 

1.2.1.2.2. Limitationen des Electronic Learning 

Damit das Konzept Erfolg hat, sind fachspezifisch begründete Entscheidungen über 

die Auswahl sowie Kombination der Ansätze und digitalen Tools erforderlich 

(Beckmann 2020). 

Diverse Arbeiten zum Themengebiet Digitalisierung beschreiben eine aktuell 

mangelhafte Umsetzung und Entwicklungsbedarf für die Zukunft: Speziell 

Erwähnung finden die Gebiete der Kommunikation und Interaktion der 

Studierenden (Borba et al. 2016) sowie der Qualitätssicherung (Clements et al. 

2015). Inhalte, Didaktik und Technik weisen noch immer eine zu heterogene 

Qualität auf (Stahl et al. 2009). Für eine Einführung von Qualitätsstandards 

beschreibt Beckmann (2020) eine reflektierte Herangehensweise sowie eine 

Aufwandsinvestition in die Entwicklung, die von den Lehrenden allein nicht in 

jedem Fall getragen werden kann. Hierfür spricht, dass sich nur etwa die Hälfte der 

Lehrenden bayrischer Hochschulen in der Lage sehen, digitale Lernangebote zu 

planen und umzusetzen (Sailer et al. 2018). Es folgt daraus, dass Lehrende geläufige 

Lehrpraktiken nun mit digitalen Medien fortführen. Die Erwartungshaltung, dass 

Digitalisierung die Hochschullehre verändert, ist demzufolge abhängig von den 

beteiligten Akteuren und Gestaltungskonzepten. Auch führen die digitalen Medien 

nicht zu besseren Lernergebnissen, jedoch haben sie das Potential, Lehr- und 

Lernprozesse umzugestalten, besser zu organisieren und Lernziele über die 

Behaltensleistung hinaus zu unterstützen, wie beispielsweise die 

Problemlösefertigkeit, Lerntransfer, Selbstlernkompetenz und auch Teamfähigkeit 

(Getto et al. 2018). 



 

Beckmann (2020) sieht einen weiteren Nachteil in der erschwerten Vermittlung von 

Emotionen durch die Lehrenden und dem fehlenden direkten Feedback an die 

Studierenden. Hinzuzufügen ist auch, dass die Arbeit am Bildschirm zu schnellerer 

Ermüdung führt (Boeker und Klar 2006). 

Als Fazit lässt sich schließen, dass sich Vor- und Nachteile des E-Learning 

aufwiegen und es einen festen Platz in der künftigen Aus-, Fort- und Weiterbildung 

innehat (Stahl et al. 2009). Gegenüber traditioneller Lehre soll eine Verbesserung 

erreicht, Lehrende und direktes Lernen in den einzelnen Fachgebieten jedoch nicht 

ersetzt werden (Arnold et al. 2018). 

1.2.2. Gründe für die Digitalisierung der Lehre 

In einer digitalisierten Welt werden von der nachkommenden Generation Wissen 

und Kompetenzen gefordert, um in ihr handlungs- und gestaltungsfähig zu sein 

(Sailer et al. 2018). Aus diesem Grund verändern sich die Erwartungen von Seiten 

der Unternehmen sowie auch Arbeitnehmer an die Ausbildung. Die 

Bildungssysteme müssen, um diesen gerecht zu werden, praxisnahe und 

bedarfsgerechte Angebote zur Verfügung stellen, die flexibles, auf den Lernenden 

zentriertes Lernen ermöglichen (Schlageter und Feldmann 2002). Studierende 

sollen mit den erworbenen Kenntnissen und Fähigkeiten in der Lage sein, in 

konkreten berufsbezogenen Situationen kompetent zu agieren (Pfäffli 2015). 

Eine Aufhebung von Universalität und Splitterung in zahllose Fachgebiete geht mit 

einem enormen Wissenszuwachs und Standardisierung sowie Segmentierung 

dieses Wissens einher. Solcher Wissensumfang kann nur durch elektronische 

Speicherung und Verwaltung angemessen verfügbar gemacht werden. Die hohen 

Qualifikationsanforderungen und Bildungsansprüche setzen Offenheit im Zugang 

zu den Bildungseinrichtungen sowie bei den Zielen, Inhalten und Methoden der 

Bildungsangebote voraus. Die Nutzung von multimedialen Computer- und 

Telekommunikationstechnologien verspricht dabei eine attraktive technische 

Lösung (Zimmer 2002). 

E-Learning ermöglicht erstmals ein bedarfsorientiertes und auch 

berufsbegleitendes Lernen (Schlageter und Feldmann 2002). Sowohl in der 

studentischen Lehre als auch in der betrieblichen Aus- und Weiterbildung werden 

Erwartungen und Hoffnungen in elektronische Lehre gesetzt (Dittler 2003). Im 

Hochschulbereich werden als Gründe für den Einsatz von E-Learning besonders 



 

die Zeit- und Ortsunabhängigkeit und die Bereitstellung konstruktivistisch 

aufgebauter Lernumgebungen beschrieben (Brunstein und Krems 2005, 

Bundesministerium Bildung 2003, Kubicek et al. 2004, Seufert et al. 2005). Nach 

dem Lernparadigma des Konstruktivismus soll der Lernende mit Unterstützung der 

offenen Lernumgebung sein Wissen selbst erarbeiten, da Wissen nicht übertragbar 

und in jedem Fall eine Eigenkonstruktion ist (Kreidl 2011). Besonders E-Learning 

Umgebungen bieten optimale Voraussetzungen für diese Lernform (Gruber et al. 

2002, Hesse und Mandl 2000, Issing und Klimsa 2002). 

1.2.3. Voraussetzungen für elektronisches Lehren und Lernen 

Die Voraussetzungen für eine qualitativ hochwertige digitalisierte Hochschullehre 

sind gegeben: Sowohl die Kompetenz im Umgang mit den Technologien als auch 

digitale Endgeräte sind in ausreichendem Maße vorhanden (Kleimann et al. 2005, 

Kwiatkowska 2007, Rekkedal 2009, Sailer et al. 2018). Für die Nutzung von E-

Learning Angeboten sind speziell Vorkenntnisse in der Nutzung des Internets und 

von Kommunikationsdiensten erforderlich wie die Navigation in hypertextuellen 

Strukturen, effektive Informationsrecherche und Datensicherung. Diese sind laut 

einer Selbsteinschätzung deutscher Studierender existent (Kleimann et al. 2005). 

Auf der Grundlage dieser Vorkenntnisse kann der Umgang mit unbekannter 

Software intuitiv erlernt werden (Kleimann et al. 2005). Auch Studien der 

Chirurgischen und Gynäkologischen Kleintierklinik der Ludwig-Maximilians-

Universität München belegen, dass die Voraussetzungen bezüglich der 

Medienkompetenz seitens der Studierenden in hohem Maße erfüllt sind (Döring 

2018, Hauser 2015, Müllerleile 2016). Neben der Kompetenz im Umgang mit 

Computer und Internet, sind der Lerntyp des Nutzers und die Qualität des E-

Learning Angebots für die Effektivität eines E-Learning Angebots entscheidend 

(Cook 2005). 

Befragungen ergaben, dass Studierende digitales Lernen als hilfreich bewerten und 

damit wichtige digitale Kompetenzen erwerben (Sailer et al. 2018). Der breiten 

Nutzung von bestehenden Angeboten steht häufig die Unkenntnis über deren 

Existenz im Weg (Ruf et al. 2008). Auch Fischer (2002) beschreibt, dass eine 

geringe Nutzung von Lerntechnologie teils auf unzureichende organisatorische und 

technische Umsetzung zurückzuführen ist. Entsprechend ist es für eine erfolgreiche 

Etablierung wichtig, dass diese Einstiegsprobleme überwunden werden. 



 

1.2.4. Akzeptanz aus Sicht der Studierenden 

Akzeptanz und Nutzung von E-Learning Angeboten sind unabdingbare 

Voraussetzungen für den Lernerfolg (Sauter et al. 2004, Smolle und Reibnegger 

2008). Ob diese gegeben sind, ist abhängig von den Studierenden und Lehrenden 

der einzelnen Fachrichtungen (Schulmeister 2005). Eine Studie zur Akzeptanz von 

E-Textbüchern von Universitätsstudierenden zeigt, dass zu den Akzeptanzkriterien 

für digitale Tools unter anderem deren Nützlichkeit, Vereinbarkeit, Bequemlichkeit 

und Freude bei deren Verwendung zählen (Lai und Ulhas 2012). Einfach 

zugängliche Infrastruktur und zugeschnittene Programme, die die Studierenden in 

Lehrveranstaltungen und in sozialen Netzwerken erreichen und animieren, sind 

dafür notwendig (Makori 2015). Darüber hinaus haben auch das didaktische 

Design, Supportstrukturen und eine sinnvolle Einbindung in den Lehrplan Einfluss 

auf die Inanspruchnahme von E-Learning Möglichkeiten (Huwendiek et al. 2008). 

Lernende haben insbesondere am Anfang ihres Studiums den Anspruch, 

verständlich aufbereitete Informationen und ausreichend Hilfestellung zu 

bekommen, um Wissen aufzubauen und Prüfungen erfolgreich abzulegen 

(Reinmann 2013). 

Eine Untersuchung von Dilly et al. (2014) beschäftigt sich mit Beschwerden, 

Belastungen und Ressourcen im Tiermedizinstudium. Sie zeigt, dass sich die 

Studierenden mehr Raum für Freizeit sowie eine Unterstützung der Vereinbarkeit 

von Studium und anderen Lebensbereichen wünschen. Ausführungen von 

Kleimann et al. (2005) zu den Nutzungshäufigkeiten unterschiedlicher E-Learning 

Angebote zeigen, dass mehr als achtzig Prozent der Studierenden 

präsenzveranstaltungsbegleitende Materialien und etwa ein Viertel auch interaktive 

Selbstlernangebote nutzen. Dies entspricht einer Zeitinvestition von einem Achtel 

der Zeit (12,5 von 32 Stunden), die Studierende durchschnittlich ihrem Studium 

widmen. Wird das reine Selbststudium betrachtet, steigt der Anteil auf knapp ein 

Fünftel an (Kleimann et al. 2005). 

Auch in der Veterinärophthalmologie werden zunehmend E-Learning-Angebote 

zur Ergänzung des Präsenzunterrichts eingesetzt (Glittenberg und Binder 2006, 

Kuchenbecker et al. 2001). 

1.2.5. E-Learning in der beruflichen Weiterbildung 

Speziell im Gesundheitswesen kann ohne beständige Fort- bzw. Weiterbildung 



 

nicht mehr praktiziert werden (Schaeffer und Kuhlmey 2008). Lebenslanges Lernen 

bringt es mit sich, dass Wissen aktiv selbstgesteuert erworben werden muss. Dafür 

ist die Kompetenz zur Selbst- und Handlungsregulation eine notwendige 

Voraussetzung. Um dies zu erreichen, müssen aktuelle Konzepte der 

Erwachsenenbildung neu gedacht werden (Kleditzsch 2019). 

Praktizierende Tierärzte erwarten, dass wissenschaftliche Grundlagen, die zur 

Ausführung veterinärmedizinischer Aufgaben wie Beratung, Diagnostik und 

Therapie erforderlich sind, stets zur Verfügung stehen (Lohmann 2008). Die 

Kompetenz und die Anwendung dieses Grundwissens bilden die Handlungs- und 

Entscheidungsgrundlage im Tierarztberuf. Die Berufsfertigkeit muss im Anschluss 

an den universitären Abschluss in einer Spezialisierung erworben werden (Kraft 

1993). 

Betrachtet man den gesamten Bereich Weiterbildung, basieren davon 43% auf 

digitalen Angeboten. Im Gebiet Gesundheit werden 31% digitale Angebote genutzt 

(Bilger et al. 2017). Lernenden im Beruf sollte ein Lernangebot die Möglichkeit 

bieten, dass sie sich ausprobieren, erlerntes Wissen anwenden oder neues Wissen 

erwerben können, welches ihnen bei der Lösung spezifischer Probleme hilft 

(Reinmann 2013). Lerntechnologie fördert das Lernen am Arbeitsplatz in Form von 

arbeitsunterstützenden Hilfen beziehungsweise kurzer Lern- und 

Informationsmodule. Situationsspezifisches Wissen, welches im eintretenden 

Bedarfsfall griffbereit ist, muss nicht antizipativ erworben werden und stellt eine 

Entlastung dar (Schenkel 2002). Die örtliche und zeitliche Flexibilität bietet auch 

für den Bereich berufliche Weiterbildung verschiedene Vorteile (Sönnichsen et al. 

2005). E-Learning kann ein Hilfsmittel darstellen, um dem unerlässlichen 

lebenslangen Lernen und der Informationsflut in vielen Bereichen gerecht zu 

werden (Ruf et al. 2008). Erlaubt Zeitmangel Ärzten keinen Besuch von 

traditionellen Kursen, kann auf E-Learning zurückgegriffen werden (Rothenberg et 

al. 1982). Zeit und Kosten für den Veranstaltungsbesuch werden dann eingespart 

(Ruf et al. 2008). 

Trotzdem gelten Präsenzveranstaltungen nach wie vor als die beliebteste 

Fortbildungsmethode in der Medizin (Mamary und Charles 2003). Mangelnde 

Akzeptanz von E-Learning Angeboten zur Weiterbildung ist unter anderem auf ein 

großes, unübersichtliches Angebot zurückzuführen. Der Überblick darüber, welche 

Kurse zur Verfügung stehen, deren Qualität und Effektivität fehlt oftmals (Ruf et 



 

al. 2008). 

Für Tierärzte stellt die Bundestierärztekammer die Fortbildungsorganisation 

Akademie für tierärztliche Fortbildung (ATF), eine Arbeitsgemeinschaft der 

deutschen Tierärztekammer, bereit. Diese Organisation prüft und garantiert die 

Qualität der Fortbildungsveranstaltungen, auch von externen Anbietern. Außerdem 

wurden die Fortbildungsmöglichkeiten auf E-Learning Angebote erweitert, um 

mithilfe von orts- und zeitunabhängigen Fortbildungen neuen Erfordernissen zu 

begegnen. Die ATF-Zertifizierung sichert dabei, dass Qualitätsanforderungen 

eingehalten werden (Akademie für tierärztliche Fortbildung 2020). Eine solche 

Kooperation findet zwischen der Akademie für tierärztliche Fortbildung und 

Vetion.de GmbH statt, die gemeinsam seit 2002 E-Learning-Kurse für 

Tierärztinnen und Tierärzte anbieten. Die Veranstaltungen entstehen in 

Kooperation und sind unter Myvetlearn.de einsehbar. Seither sind über 60 

Angebote publiziert worden. Laut der Website MyVetlearn.de steigt die 

Teilnehmerzahl stetig, was einen Beweis für inhaltliche Qualität, 

Nutzfreundlichkeit und Alltagstauglichkeit erbringt (MyVetlearn.de Online-

Fortbildungen für Tierärzte 2020). 

1.2.6. E-Learning Angebote im Bereich Ophthalmologie 

Durch die rasante Weiterentwicklung des Internets stehen für fast alle 

Lebensbereiche internetbasierte Lehrangebote zur Verfügung (Stahl et al. 2009). 

In der Humanophthalmologie existieren verschiedene online verfügbare 

Lehrmedien. Beispielhaft sollen einige Angebote aufgeführt werden: 

o Die MedUni Graz bietet ein von Faulborn (2006) erstelltes Lernmodul auf 

Basis einer CD-ROM sowie einer zugehörigen Website. Hier werden 

Untersuchungsmethoden, Augenerkrankungen, Therapie und Bildmaterial 

frei zur Verfügung gestellt (Gruber und Faulborn 2020). 

o Die Universität Bern stellt auf ihrer Website CliniSurf ein Lernmodul zum 

Thema Ophthalmologie zur Verfügung. Der Fokus liegt auf dem 

Bildmaterial (CliniSurf© 2016). 

o Das etablierte Online-Nachschlagewerk Amboss enthält vielschichtige 

Informationen zu vorklinischen und klinischen Aspekten der 

Augenheilkunde. Es richtet sich sowohl an Studierende und Lehrende als 

auch an Ärzten. Informationen werden vorwiegend in linearer Form 



 

vermittelt. Darüber hinaus bietet die Website Tests zur 

Prüfungsvorbereitung an. Um alle Inhalte unbegrenzt nutzen zu können, ist 

eine Registrierung erforderlich (AMBOSS 2020). 

o Die Website best-MED-Link ist ein medizinisches Wörterbuch und zeigt 

Internet-Quellen über Informationen zu Medizin und Gesundheit auf (Best-

MED-Link 2020). 

o Der Thieme Verlag bietet einen Linknavigator mit einer Zusammenstellung 

zum Thema Augenheilkunde (Thieme 2015). 

o Die DocCheck Medical Services GmbH veröffentlicht für eine Community 

von Angehörigen medizinischer Fachberufe in Europa 200 Links zum 

Thema Augenheilkunde (DocCheck Medical Services GmbH 2020). 

o Informationen für medizinische Laien zu Beschwerden, Diagnostik und 

Therapieformen werden auf der Website auge-online.de geboten 

(Werdermann 1998). 

Evaluierungen von humanmedizinischen Lernangeboten im Bereich 

Augenheilkunde zeigen, dass Studierende elektronische Ergänzungen zum Stoff 

der Präsenzlehre nachfragen. Das Unterrichtsprinzip des Blended Learning (vgl. 

2.2.1) wird als zielführend bewertet (Kuchenbecker et al. 2001, Stahl et al. 2009). 

Internetbasierte multimediale Lernprogramme tragen, ergänzend zu traditioneller 

Lehre, sinnvoll zur Wissensvermittlung und dem Wissenserwerb bei. Dabei 

vereinfachen sie die Vermittlung visueller Informationen und ermöglichen Training 

ohne Patientenbelastung (Kuchenbecker et al. 2001). Auch die Lernergebnisse 

werden mittels E-Learning positiv beeinflusst (Glittenberg und Binder 2006). 

Veterinärmedizinische Angebote sind begrenzt zu finden und werden nachfolgend 

aufgeführt: 

o Die Freie Universität (FU) Berlin stellt eingeschränkte Informationen zur 

Augenuntersuchung bereit (Freie Universität Berlin 2020). 

o Auf der Website der Fortbildungsgemeinschaft Veterinärophthalmologie 

(FVO) existiert ein Linknavigator zu augentierärztlichen Organisationen 

und Informationen sowie informative Websites aus der 

Humanophthalmologie (Fortbildungsgemeinschaft 

Veterinärophthalmologie 2020). Nur auf einigen der Websites sind alle 

Informationen frei zugänglich. 

o Im Rahmen einer Dissertation der FU Berlin entstand der E-Learning Kurs 



 

„Spezielle Veterinärophthalmologie“. Behandelt werden Themen wie der 

Katzschnupfenkomplex, Augenchirurgie, Uveitis und Glaukom. Die 

Lernmaterialien werden in Form von E-Books, Podcasts und Wikis über das 

Learning-Management-System Blackboard© der Universität zur 

Verfügung gestellt. Zugriff bekommen ausschließlich Studierende der FU 

(Krauß 2013). 

o An der Chirurgischen und Gynäkologischen Kleintierklinik der LMU 

München entstand ein Web-basiertes multimediales Lernprogramm über 

erbliche und kongenitale Augenerkrankungen beim Hund (Müllerleile 

2016). 

o Im Rahmen von Dissertationen der Klinik für Vögel der LMU München 

erstellte Bohnet (2007) ein Lernprogramm zur Augenuntersuchung beim 

Vogel. Ammon (2013) erstellte ein Online -Tutorial zu Augenerkrankungen 

bei Ziervögeln. 

1.2.7. Lehrangebot im Fach Veterinärophthalmologie an der tierärztlichen 

Fakultät der LMU 

1.2.7.1. Ausbildungsziele 

Das Fachgebiet Ophthalmologie wird entsprechend des § 50 Chirurgie und 

Anästhesiologie der Verordnung zur Approbation von Tierärztinnen und Tierärzten 

(TAppV; Bundesministerium für Gesundheit 20. Dezember 2016) an der 

Tierärztlichen Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität München gelehrt. Der 

Paragraf besagt, dass Studierende der Tiermedizin Kenntnisse der 

Augenkrankheiten nachweisen müssen (Verordnung zur Approbation von 

Tierärztinnen und Tierärzten vom 27. Juli 2006 (BGBl. I S. 1827) die zuletzt durch 

Artikel 7 des Gesetzes vom 15. August 2019 (BGBl. I S. 1307) geändert worden 

ist). 

1.2.7.2. Präsenzlehre 

Der Lernzielkatalog verschiedener Fachgebiete, darunter Propädeutik und 

Chirurgie, beinhalten Lernziele im Bereich Ophthalmologie. In der Propädeutik 

zählen der ophthalmologische Untersuchungsgang, die Benennung, Definition und 

Interpretation von Befunden sowie der Erläuterung der entsprechenden 

Pathophysiologie dazu. Auch operative und medikamentelle Behandlungen des 

Auges sind ein Bestandteil. Im Lernzielkatalog der Chirurgie handelt es sich um 



 

Auszüge der Krankheits- und Operationslehre (Chirurgische und Gynäkologische 

Kleintierklinik 2022). „Das theoretische und klinische Wissen soll während der 

gesamten Ausbildung so weit wie möglich miteinander verknüpft werden.“ So legt 

es die Verordnung zur Approbation für Tierärztinnen und Tierärzte in §2 fest 

(Verordnung zur Approbation von Tierärztinnen und Tierärzten vom 27. Juli 2006 

(BGBl. I S. 1827) die zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 15. August 2019 

(BGBl. I S. 1307) geändert worden ist). 

Die Inhalte werden in einer mündlichen Prüfung im Fach Propädeutik im sechsten 

Semester sowie in der mündlichen Prüfung im Fach Chirurgie im dritten 

Staatsexamen im elften Semester geprüft (Tierärztliche Fakultät 2017). 

Den Studierenden wird zur Prüfungsvorbereitung eine klassische 

Präsenzveranstaltung angeboten. Dies ist in der Prüfungs- und Studienordnung der 

Ludwig-Maximilians-Universität München festgelegt (Tierärztliche Fakultät 

2017). Begleitende Skripten und Vorlesungsunterlagen sind im Learning-

Management-System der LMU München verfügbar. Zusätzliche Ausbildung im 

Fachbereich Ophthalmologie der Kleintiere können Studierende durch 

Wahlpflichtfächer oder im Zuge der klinischen Schwerpunktausbildung in der 

Chirurgischen und Gynäkologischen Kleintierklinik erhalten. 

1.3. Aktuelles E-Learning Angebot der LMU im Bereich 

Veterinärophthalmologie der Kleintiere 

Im Bereich Veterinärophthalmologie existieren zwei Fall-basierte Präsentationen. 

Diese sind online über die Website der Chirurgischen und Gynäkologischen 

Kleintierklinik der LMU über den Reiter Lehre erreichbar (Chirurgische und 

Gynäkologische Kleintierklinik 2022). 

Im Rahmen einer Dissertation von Müllerleile (2016) entstand ein Web-basiertes 

Lernprogramm über kongenitale und erbliche Erkrankungen des caninen Auges. 

2. Gegenüberstellung elektronischer Lernformen 

Verschiede Formen des E-Learnings können anhand technischer oder didaktischer 

Aspekte unterteilt werden (Boeker und Klar 2006), jedoch sind ihnen zentrale 

Charakteristika des selbstbestimmten Lernens, beispielsweise die Nutzungsfreiheit 

in Bezug auf Zeit, Ort, Nutzungsdauer, Lerninhalte und das eigene Lerntempo 

gemeinsam (Dittler 2003, Kerres 2013). 



 

2.1. Technische Varianten 

In Hinblick auf technische Unterschiede sind das Computer-based Training (CBT), 

das Web-based Training (WBT), Virtual Classroom (VC) und Massive Open 

Online Courses (MOOCs) zu unterschieden (Boeker und Klar 2006). 

2.1.1. Computer-based Training (CBT) 

Zum CBT ist die Software zuzuordnen, auf einem Computer lokal abgespielt wird, 

unabhängig von einer permanenten Internetverbindung. Solche Programme sind 

meist auf Datenträgern wie DVD, CD-ROM oder als Download erhältlich (Schuster 

und Gagrica 2014). In aller Regel werden zunächst Lerninhalte dargestellt, 

anschließend durch Aufgaben und Abfragen geprüft und am Ende durch eine 

Erfolgskontrolle sowie ein Feedback abgeschlossen (Dittler 2003). Dabei 

übernimmt der Rechner alle didaktischen Funktionen von Unterricht (Dittler 2003). 

Häufig dient CBT zur Vermittlung von Hard Skills oder Faktenwissen (Karl 2009). 

Auch komplexe Sachverhalte können mittels Multimedialität vermittelt werden 

(Bungenstock 2006). 

2.1.2. Web-based Training (WBT) und seine Varianten 

Dem CBT steht das WBT gegenüber. Der technische Unterschied besteht darin, 

dass CBT insofern ortsunabhängig genutzt werden kann, da es keiner 

Internetverbindung bedarf, im Gegensatz zum WBT (Karl 2009). Der Begriff WBT 

bezeichnet Angebote, die über ein Netzwerk in einem Internetbrowser ausgeführt 

werden (Ott 2004). 

WBT entstand mit der Verbreitung des Internets aus dem CBT (Bungenstock 2006) 

und wird als dessen Weiterentwicklung betrachtet (Karl 2009). Neuerungen 

bestehen in einer besseren Verfügbarkeit der Lernmaterialien (Bungenstock 2006) 

durch globalen Zugriff (Coenen 2001) und durch über Tools bereitgestellte 

Kommunikations- und Informationsdienste, welche computervermittelte 

zwischenmenschliche Kommunikation und den Zugang zu offenen Hypertextbasen 

erlauben (Döring 2003). Zusätzlich wird die Aktualisierung des Lernmaterials 

vereinfacht (Coenen 2001). WBT spricht eine größere Zielgruppe an und 

ermöglicht zeitnahe und preiswerte Schulung (Karl 2009). Methodisch-didaktisch 

hebt sich das WBT vom CBT durch die Möglichkeit kooperativen Lernens ab 

(Dittler 2003). 

Kommunikationsformen über das Internet können synchron oder asynchron 



 

stattfinden. Synchron steht hier für unverzögert und meint Chats, Telefonie der 

Videokonferenzen, während asynchron zeitversetzte Formen wie Mail, Foren oder 

Dateiaustausch bezeichnet (Oppermann und Novak 2005). 

2.1.2.1. Virtual Classroom (VC) 

VC, zu Deutsch „virtuelle Klassenzimmer“, sind Softwaresysteme, die 

kooperatives Lernen unterstützen (Lattemann 2016). Die Systeme bedienen sich 

hauptsächlich synchroner Kommunikation (Karl 2009) und sind von rein 

asynchronen, nicht kooperativen Systemen abzugrenzen (Lattemann 2016). Sie 

sind nach einer Raummetapher organisiert und stellen verschiedene Werkzeuge zur 

Kommunikation zur Verfügung (Schulmeister 2017). Die Kommunikation und 

Interaktion zwischen Tutoren und Lernenden wird durch Fernvideosysteme oder 

Sprachkonferenzen unterstützt (Ott 2004). Dabei werden vor der Kamera Inhalte 

dargestellt und mittels Videobild, Ton, Folien und Visualisierung an Lernende 

vermittelt. Diese können auf gleichem Weg Fragen an den Betreuenden richten 

(Dittler 2003). Häufig sind VCs integriert in Learning-Management-Systeme (Karl 

2009). 

2.1.2.2. Flipped Classroom 

Eine ähnliche Form wie der VC ist der Flipped Classroom, ein pädagogisches 

Modell, wobei traditionelle Lernumgebungen und -aktivitäten neu arrangiert 

werden (Awidi und Paynter 2019). Hier wird das Lernmaterial anhand von Videos 

von den Lernenden selbstständig bearbeitet und anschließend im Präsenzunterricht 

aktive Übungen zur Thematik durchgeführt. Passive Lernaktivitäten wie 

beispielsweise unidirektionale Lektüre wird im Unterricht ersetzt durch interaktive 

und kollaborative Elemente (Mok 2014). Zu den Vorteilen der Flipped Classroom 

Methode gehören die Steigerung des studentischen Engagements (Fulton 2012, 

Matthew et al. 2019), des Interesses und der Leistungen (Fulton 2012). Lernende 

gehen in ihrem individuellen Tempo vor und die Zeit des Präsenzunterrichts kann 

effektiv und kreativ genutzt werden. Lehrende erhalten einen besseren Einblick in 

die Lernstile und -probleme ihrer Studierenden (Fulton 2012). 

2.1.2.3. Massive Open Online Course (MOOC) 

Offene Online Kurse mit mehr als 150 Teilnehmenden werden MOOC genannt 

(Ebner et al. 2019). Zuerst tauchte der Begriff im Jahr 2008 an der Universität in 

Manitoba auf (Bremer und Krömker 2013), entwickelt durch George Siemens und 



 

Stephen Downes (Porter 2015). Zugeordnet werden Kurse, die offen und frei 

verfügbar sind und Rahmenbedingungen erfüllen wie definierte Start- und 

Endzeiten sowie regelmäßig neue Inhalte (Bremer und Krömker 2013, Watters 

2012, Wedekind 2013). Das Lernmaterial kann von einer unbeschränkten 

Teilnehmerzahl bearbeitet werden (Porter 2015). 

MOOCs erwecken bei Universitäten großes Interesse (Bremer und Krömker 2013). 

Auch die LMU München nutzt bereits MOOCs für neue kollaborative Lernformen. 

Über die von der Universität Stanford begründete Plattform Coursera werden 

Seminare für wissenschaftlich Interessierte kostenlos und zulassungsfrei 

angepriesen. Die Kurse umfassen Videovorlesungen anerkannter Dozierender, 

interaktive Übungen und Prüfungsverfahren für den Lernprogress in Form von 

Online-Quizzes. Teilnehmende können sich über Foren austauschen und sich bei 

der Erschließung des Stoffes gegenseitig helfen (LMU 2020 b). „Zum 

pädagogischen Konzept der Kurse gehört es, dass die Kursteilnehmenden innerhalb 

eines bestimmten zeitlichen Rahmens in ihrem eigenen Tempo lernen, die 

Möglichkeit zu aktiver Teilnahme haben, Feedback zu ihren Leistungen bekommen 

und ihren Erkenntnisfortschritt regelmäßig überprüfen können – um so selbst zu 

sehen, wie gut sie den Lernstoff beherrschen“ (LMU 2020 b). 

Inwiefern MOOCs die Zukunft der Bildung verändern werden, ist schwer 

einzuschätzen (Porter 2015). 

2.2. Elektronische Lernformen 

Elektronische Lernformen im Bereich Medizin werden anhand von 

Präsentationsformen und didaktischen Modellen unterschieden (Haag 1998). 

Präsentations- bzw. Browsingsysteme werden von tutoriellen und 

Simulationssystemen differenziert. Der Übergang zwischen Browsing- und 

Präsentationsformen ist fließend, wobei Browsingsysteme durch die Integration 

von Querverweisen mehr Flexibilität bieten, sodass der Lernstoff nicht zwingend 

linear abgearbeitet werden muss. Tutorielle Systeme sind durch Feedbacks mehr 

von Interaktivität geprägt (Ruf et al. 2008). Simulationen offerieren anhand von 

Modellen konkrete Handlungsmöglichkeiten (Faulhaber 1996). 

Die einfachste Form eines Präsentationssystems ist die lineare Form. Multimediale 

Präsentationen und elektronische Texte, wie beispielsweise PDF-Dateien oder 

HTML-Dateien, werden dabei sequenziell bearbeitet (Huwendiek et al. 2008). Für 



 

medizinische Lernprogramme eignet sich diese Form, da komplexe und 

umfassende Inhalte vom Autor gesteuert und zusammenhängend dargestellt 

werden. Interaktive und adaptive Komponenten finden allerdings wenig 

Berücksichtigung (Boeker und Klar 2006). Werden die lineare Struktur und die 

sequenzielle Bearbeitung aufgebrochen durch Verlinkungen (Hyperlinks), spricht 

man von einer hypertextuellen Form (Huwendiek et al. 2008). Der rezipierte Text 

entsteht hier durch die individuelle Strategie des Nutzers, der eine aktive Rolle 

einnimmt. Hypertextuelle Präsentationsformen sind besonders attraktiv für 

Nachschlagewerke und Onlinelexika (Boeker und Klar 2006). 

Simulationssysteme streben an, möglichst realitätsnahe Modelle zu erschaffen und 

beziehen den Nutzer interaktiv mit ein. Medizinische Prozesse und 

Handlungsabfolgen, zum Beispiel in der Physiologie, Pathologie oder klinischen 

Medizin, können demonstriert oder trainiert werden. Tutorielle Systeme dagegen 

heben sich durch unterstützende Interaktionsmöglichkeiten wie Kommentare oder 

dialogische Frage-Antwort-Modelle ab und werden meist in Kombination mit einer 

anderen Präsentationsform eingesetzt (Boeker und Klar 2006). 

Eine Sonderstellung nehmen fallbasierte Lernprogramme ein. Es handelt sich um 

Simulationen mit konstruktivistischem Ansatz (Huwendiek et al. 2008), die 

Situationen des ärztlichen Berufsalltags nachahmen, sodass Lösungsansätze 

medizinischer Kasuistiken eingeübt werden können (Köpf et al. 2004). Indem 

fallbasierte Lernprogramme eine Verknüpfung zwischen Theorie und Praxis bilden, 

fördern sie die Anwendung theoretischen Wissens und die Entwicklung 

überfachlicher Kompetenzen. Berufliche Handlungskompetenz kann dort erworben 

werden, wo Aus- oder Weiterbildung keine praktischen Erfahrungen ermöglichen 

(Caumanns et al. 2003). 

2.2.1. Blended Learning 

Blended Learning ist ein Konzept, welches klassische Präsenzlehre didaktisch 

sinnvoll mit digitalen Lehrmedien verbindet (Arnold et al. 2018, Stahl et al. 2009). 

Es wird als hybride Form (Vaughan 2007), als vermengt, vermischt, integriert oder 

ineinander übergehend begriffen (Mandl und Kopp 2006). 

Traditionelle Lehrformen in Schule, Hochschule, Fort- und Weiterbildung wurden 

ergänzt durch virtuelle E-Learning Angebote, die jedoch die an sie gerichteten 

hohen Erwartungen bisher nicht erfüllt haben (Mandl und Kopp 2006). Eine Studie 



 

von Adamczyk et al. (2009) verdeutlicht, dass Studierende additive E-Learning 

Angebote am ehesten zusätzlich zu traditionellen Lehrmedien wie Büchern 

verwenden. Die zentrale Herausforderung beim Lehren, Betreuen und Prüfen ist der 

Umgang mit der fachlichen Heterogenität und deren Nutzung. Der Etablierung 

stehen zusätzlich hoher Aufwand bei der Gestaltung und Betreuung während der 

Nutzung mediengestützter Angebote entgegen (Grote et al. 2015). Aus diesem 

Grund rückt das „Blended Learning“ in den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 

(Mandl und Kopp 2006). 

Das Beste aus Präsenzlehre und Online-Lehre kann zu einem aktiven, 

selbstbestimmten und flexibleren Lernen beitragen (Garnham und Kaleta 2002). 

Soziale Aspekte gemeinsamen Lernens werden mit der Flexibilität und Effektivität 

elektronischen Lernens verknüpft (Mandl und Kopp 2006). Beide Lehrformen 

ergänzen sich und wechseln sich ab (Kleditzsch 2019). Der Präsenzunterricht bietet 

Raum zum Kennenlernen, Diskutieren, Erfahrungen austauschen und der 

Vertiefung des Lernstoffs. Das E-Learning zielt auf selbstgesteuertes, individuelles, 

kooperatives Lernen im eigenen Tempo ab (Kerres et al. 2002). Um eine effektive 

und konstruktivistische Lernumgebung zu erschaffen, sollen vier Prinzipien zur 

Gestaltung beachtet werden. Durch einen Bezug zu realen Problemen und 

Situationen wird ein Anwendungsbezug geschaffen und der Lernende mit 

authentischen Aufgaben konfrontiert. Betrachtung der Inhalte aus 

unterschiedlichen Perspektiven soll den Wissenstransfer fördern, sodass es unter 

verschiedenen situativen Bedingungen flexibel und effektiv abrufbar ist und 

weiterentwickelt werden kann. Soziales Lernen und gemeinsame Problemlösungen 

fördern sozio-kommunikative Kompetenzen, darunter Kooperation, Koordination 

und Gesprächsführung. Schließlich soll durch instruktionale Anleitung und 

Unterstützung der Lehr-Lernprozess mit allen Beteiligten abgestimmt werden 

(Mandl und Kopp 2006). 

Studierende schätzen am Blended-Learning-Modell die zeitliche Flexibilität, 

Selbstbestimmtheit und bessere Lernergebnisse. Aus Sicht der Lehrenden 

verbessert es die Interaktionsmöglichkeiten zwischen lehrender und lernender 

Person, stärkt das studentische Engagement und verleiht der Lehr-Lernumgebung 

Flexibilität und Raum zur steten Optimierung (Vaughan 2007). Blended Learning 

als Unterrichtsprinzip wird als zielführendes Konzept für den Studienunterricht, 

auch im Bereich Augenheilkunde, anerkannt (Stahl et al. 2009). 



 

2.3. Learning-Management-Systeme (LMS) 

Die Etablierung von LMS an Hochschulen ist ein zentraler Schritt zur 

Unterstützung digitaler Hochschullehre (Pfau et al. 2016). LMS sind Plattformen 

digitaler Lehre (Baumgartner 2003). Seit ihrem Einsatz existiert digital gestützte 

universitäre Lehre im weitesten Sinne (Pfau et al. 2016). 

Die Organisation und Integration von Lehr- und Lernaktivitäten über eine 

netzbasierte Plattform mit dem Angebot lehrbezogener Inhalte, Medien sowie 

Dokumente entspricht dem Content Management. Ergänzt unter anderem durch 

Kommunikationsmöglichkeiten entsteht ein LMS (Boeker und Klar 2006). 

Damit der Anspruch eines LMS erfüllt wird, sollen vier Voraussetzungen gegeben 

sein (Boeker und Klar 2006): 

a. Autoren integrieren und formatieren Inhalte in einem einheitlichen und 

effektiven Web-Design. Dabei können externe Verlinkungen einbezogen 

werden. 

b. Der Autor legt das Zugriffskonzept fest und kann Kurse und Medien 

organisieren und wiederverwenden. 

c. Lernenden werden interaktive Tools wie Aufgaben, Tests, Fragen, Notiz- 

und Kommunikationsmöglichkeiten bereitgestellt. 

d. Nutzerprofile erlauben eine zuverlässige Authentifizierung mit 

unterschiedlichen Zugriffsrechten, die dem Dozenten die schreibende 

Veränderung von Kursen erlaubt und Studierenden den Zugriff auf Inhalte 

des entsprechenden Studienabschnitts gibt. 

Aktuell existieren mehr als 62 verschiedene kostenpflichtige und kostenlose LMS 

(edu tools 2020). Sind Dozenten in der Lage mit der Software des LMS ohne 

Programmierkenntnisse zu arbeiten und webbasiertes Lernmaterial zu erstellen, 

spricht man von Autorensystemen (Mair 2005). Die LMU München verwendet 

aktuell das System Moodle als zentrale Lernplattform (LMU 2020 c). Moodle 

wurde an der Curtin University of Technology in Australien seit 1999 entwickelt 

und seither als Open-Source-Software zur Verfügung gestellt (Pfau et al. 2016). 

LMS dienen der digitalen Abbildung von Lehrveranstaltungen, der Bereitstellung 

von Material, zum Anbieten von Interaktionsmöglichkeiten, beispielsweise durch 

Chaträume oder Foren, sowie zur Evaluation von Lehr- und Lernangeboten 

(Baumgartner et al. 2002, Huwendiek et al. 2008). Zu den administrativen 



 

Funktionen gehört zusätzlich die Registrierung von Lernenden und die 

Lernstandspeicherung (Mair 2005). 

Mittels LMS werden primär traditionelle Lehrformen und rezeptives Lernen 

unterstützt, indem Lernmaterialien nur zur Verfügung gestellt und eine lineare 

Struktur beibehalten wird (Ehlers 2011). Kollaborative und polydirektionale 

Potenziale des Internets werden hierbei nicht vollständig ausgeschöpft. Der Ansatz 

von LMS wird durch die Einbindung dieser Potenziale und mit der Fokussierung 

auf den individuellen Lernenden weiterentwickelt zu Personal Learning 

Environments (PLE). PLEs sind individualisierte Lernplattformen, die nicht an eine 

Institution gebunden sind und die es Lernenden erlauben, eine am eigenen 

Erkenntnisstand ausgerichtete Lernumgebung zu erschaffen (Pfau et al. 2016). 

2.4. Multimedia 

Medien werden mit dem Ziel eingesetzt, Inhalte auf verschiedenen Wegen 

vermitteln zu können (Lau et al. 2014). Multimedial dargestellte Informationen 

werden in Form von Texten, Bildern, Videos, Animationen, Tonaufnahmen und 

Zahlen transportiert (Kerres 2002, Li und Lau 2011). Integrative Medientechnik, 

gestützt auf Digitalisierung und Kompression, schafft zahlreiche 

Nutzungsmöglichkeiten (Issing und Klimsa 2002). Wenn die Entwicklung und 

Nutzung von verschiedenen Medien bzw. Kommunikationstechniken eingesetzt 

wird, um die visuelle Vermittlung des Inhalts und die Benutzerinteraktion zu 

verbessern, stellt dies Multimedialität dar (Lau et al. 2014). Der Begriff Multimedia 

wird vielfach definiert, sodass keine konkreten zu erfüllenden Merkmale existieren 

(Kerres 2002). 

Der Mensch ist in der Lage, Informationen mit mehreren Sinnen zugleich, zum 

Beispiel als optische und verbale Reize, zu verarbeiten (Lau et al. 2014). Dies führt 

dazu, dass eine multimediale Darstellung die Lerneffektivität steigern kann (Liaw 

2008). Dabei spielt die Auswahl geeigneter Medien eine wichtige Rolle, die 

möglichst eine intuitive Bedienbarkeit aufweisen. Die Effizienz des Lernens wird 

beeinflusst von der Selbstwirksamkeit des Einzelnen, von interaktiver Lernaktivität 

und von multimedialer Instruktion. Bei der Vermittlung von Informationen mithilfe 

von Multimedia und Ihrer Verarbeitung besteht das Risiko kognitiver Überlastung 

(Lau et al. 2014). Um dem entgegen zu wirken, kann die Information segmentiert 

dargestellt und auf wesentliche Inhalte reduziert werden, einzelne Segmente 



 

hervorgehoben und eine Vorbereitung durchgeführt werden (Mayer und Moreno 

2003). Multimedia in Verbindung mit der Internetübertragung eignet sich in 

besonderer Weise zu Informationsvermittlung und zum Lernen nach dem Konzept 

des aktiven Wissenserwerbs. Die Integration neuen Wissens in vorhandene mentale 

Strukturen wird gefördert (Issing und Klimsa 2002). 

3. Gestaltung von Lernprogrammen 

An die Lehre in medizinischen Fächern werden Ansprüche gestellt wie zeitgemäße 

und ergonomische Gestaltung, die den Lernprozess nicht behindert, sondern 

unterstützt. Eine Reihe von Guidelines liefern hierfür Anleitungen (AAMC 2007, 

Cook und Dupras 2004, Ellaway und Masters 2008, Masters und Ellaway 2008). 

Dabei geht es um die Einhaltung von Prinzipien der Mensch-Computer-Interaktion 

und die Beachtung von wahrnehmungsphysiologischen und kognitiven Prozessen 

(Grunwald und Corsbie-Massay 2006, Guttormsen 2006). 

Studenten bewerten vor allem Einfachheit und Wiedererkennungswert positiv 

(Stahl et al. 2009). Ist die Bedienung selbsterklärend, kann sich der Lernende auf 

den Inhalt fokussieren (Huwendiek et al. 2008). Elektronische Medien gilt es 

optimal auf den Inhalt und die Lernziele abzustimmen (Stahl et al. 2009). Im 

Optimalfall kann der Lernende alle Informationen verarbeiten und behalten 

(Huwendiek et al. 2008). 

Das Ziel der Ausgestaltung von medialen Lernangeboten ist also die Optimierung 

der Auseinandersetzung Lernender mit dem Lernstoff sowie die bestmögliche 

mediale Präsentation und Unterstützung dieses Prozesses (Weidenmann 2006). 

Medien, Codierungen und angesprochene Sinnesmodalitäten sollen „das Bemühen 

maximieren, das die Lernenden für die Arbeit mit dem Inhalt aufbringen und die 

Anstrengung minimieren, die sie benötigen, um den Inhalt zu erfassen“ (Cennamo 

1993, übersetzt von Weidenmann 2002). Dafür muss zuerst eine Struktur-, 

Strategie- und Methodenwahl getroffen werden und anschließend eine 

Entscheidung über die Medien, Codierungen und Modalitäten, die zum Einsatz 

kommen sollen (Weidenmann 2002). 

3.1. Inhalt 

Der Inhalt bezieht sich auf die Informationen, die vermittelt werden sollen. Dies 

kann in Form von Text, Bildern, Videos, Audio oder Animationen erfolgen. Alle 



 

inhaltlichen Elemente müssen entsprechend der Grundregeln menschlicher 

Informationsverarbeitung aufbereitet werden (Holzinger 2013). Die Cognitive 

Load Theorie besagt, dass das menschliche Arbeitsgedächtnis über begrenzte 

Kapazitäten verfügt (Schnotz und Kürschner 2007, Sweller 1994). Es ist zur Lösung 

einer Aufgabe befähigt, solange die intrinsische Belastung durch den 

Schwierigkeitsgrad der Aufgabe und die extrinsische Belastung durch die 

Aufgabengestaltung nicht zu hoch werden. Daraus ergibt sich, dass Aufgaben an 

den Lernenden angepasst werden müssen (Jaeger et al. 2016). Haben Lernende ein 

geringes Vorwissen, benötigen sie größere Hilfestellung, damit die intrinsische 

Belastung nicht überhandnimmt. Bei Experten führen überflüssige Hilfsangebote 

zu ineffektiven Lernprozessen (Holthaus und Bergamin 2018). Die kognitive Last 

sollte genau so hoch sein, dass sie den Lernenden zur Auseinandersetzung mit dem 

Lernmaterial motiviert und Lernprozesse positiv beeinflusst (Jaeger et al. 2016). 

Um die Wahrnehmung des Inhalts zu verbessern, sind Sinnbezüge und 

Assoziationen nötig. Eine bedeutende Rolle im Wahrnehmungsprozess spielt die 

Aufmerksamkeit, ein psychischer Vorgang der Gerichtetheit und Selektivität. Eine 

Steigerung der Aufmerksamkeitsleitung kann erreicht werden durch die 

Ankündigung wichtiger Informationen. In hypertextuellen Systemen besteht hier 

das Risiko des Orientierungsverlustes („lost in hyperspace“) (Klimsa 2002). 

Für die Präsentation neuen Wissens ist es hilfreich, vorhandenes Wissen als 

Hilfestellung heranzuziehen (Klimsa 2002). Die Verknüpfung fachlicher Inhalte 

mit praxisbezogenen Aspekten durch den Lernenden wird durch die Integration 

unterschiedlicher Wissensquellen unterstützt (Reinhardt et al. 2018). 

3.1.1. Human Computer Interaction (HCI) 

HCI ist ein Teilgebiet der Informatik (Holzinger 2013). Kenntnisse in diesem 

Gebiet sind eine wichtige Voraussetzung zur Optimierung technologiegestützten 

Lernens und Lehrens (Niegemann 2008). 

HCI beinhaltet Technologien und Ideen zur Vereinfachung und zum optimierten 

Gebrauch von Computersystemen (Carroll 2006). Das Themengebiet beschäftigt 

sich mit der effektiven und effizienten Interaktion zwischen Mensch und Computer 

sowie mit Gemeinsamkeiten menschlicher und maschineller Intelligenz (Holzinger 

2013). Dabei zählen sowohl Hardware als auch Softwareergonomie zum 

Themengebiert der HCI (Streitz 2019). 



 

Die Interaktivität ist ein didaktisch bedeutsamer Bestandteil technologiegestützten 

Lernens (Schulmeister 2002). Definiert wird die Interaktion als wechselseitige 

Aktion eines Menschen mit einem Computer, eines Computers mit einem 

Menschen oder zwischen zwei Menschen mittels Computer (Freibichler 2002). In 

Bezug auf Computersysteme werden damit Softwareeigenschaften beschrieben, die 

dem Benutzer Eingriff- und Steuermöglichkeiten verschaffen (Haack 2002). 

Interaktivität bietet dem Benutzer die Möglichkeit, Informationen selbst 

auszuwählen und deren Art und Präsentation so zu manipulieren, dass sie sich an 

den individuellen Wissensstand und individuelle Bedürfnisse anpassen (Holzinger 

et al. 2011). Haack (2002) nennt als Hauptfunktionen der Interaktivität die 

Motivation des Lernenden und die Individualisierung des Lernprozesses. Die 

Motivation kann gefördert werden, indem der Lernende aktiv in das Lerngeschehen 

einbezogen wird, beispielsweise durch interaktive Elemente. Ein individualisiertes 

Lernen wird dann ermöglicht, wenn der Lernende seinen Interessen und 

Bedürfnissen angepasst entscheiden kann, welche Lerninformationen angezeigt 

werden, um an einer individuellen Stelle im Lernprozess anzuknüpfen (Haack 

2002). 

Eine Interaktion kann durch eine Navigationsaktion oder die Beantwortung einer 

Aufgabe durch den Nutzer erfolgen, auf die eine Reaktion des Systems folgt. Die 

Navigation kann mittels Funktionen wie „vor“ oder „zurück“, über Auswahllisten 

oder durch Hyperlinks, wobei der Mausklick auf ein Wort, einen Textbereich oder 

eine Grafik eine Aktion auslöst, realisiert werden (Freibichler 2002). Dafür werden 

Interaktionselemente wie beispielsweise Auswahlmenüs, Slider oder Buttons zur 

Hilfe genommen, welche Funktionen haben sollten, die von Benutzern intuitiv 

erkannt werden (Holzinger 2013). 

Daraus lässt sich ableiten, dass es nicht ausreicht, dass technische Systeme 

grundsätzlich benutzbar sind. Es erfordert Möglichkeiten in der Benutzbarkeit, die 

eine intuitive Bedienung zulassen (Mohs et al. 2007). Bei der Interaktion zwischen 

Mensch und Computer soll berücksichtigt werden, ob die Elemente Nutzen, 

Benutzerfreundlichkeit und Ästhetik zusammenwirken (Holzinger 2013). Wichtige 

Prädiktoren für die Benutzerfreundlichkeit sind das Web-Layout und die 

Webleistung (Dianat et al. 2019). 



 

3.1.2. Ergonomie 

Bei der Softwareergonomie handelt es sich um ein Forschungsfeld, welches sich 

mit der Anpassung von Software an die Bedürfnisse des Nutzers befasst (Streitz 

2019). 

Richtlinien zur ergonomischen Gestaltung von Lernangeboten sind gesetzlich seit 

1996 in der Bildschirmarbeitsverordnung geregelt. Die 

Bildschirmarbeitsverordnung wurde 2014 der Arbeitsstättenverordnung zugeordnet 

(Bundesministerium für Arbeit und Soziales 2022). 

In der Verordnung wird unter anderem festgelegt, dass der Arbeitgeber geeignete 

Softwaresysteme zur Verfügung stellen muss, die an die erwartete Arbeitsaufgabe 

angepasst werden können (Gesetze im Internet 2022). Die Grundsätze der 

Arbeitsstättenverordnung werden in der DIN ISO 9241-2010 weitergeführt (Ecker 

2016). Bei der Entwicklung von Lernmaterial und entsprechenden Systemen sollen 

wichtige Grundsätze der Dialoggestaltung wie Usability und User Experience 

umgesetzt werden, so empfiehlt es das Deutsche Institut für Normung in der DIN 

EN ISO 9241 „Ergonomie der Mensch-System-Interaktion“ (DIN EN ISO 9241-

210 2010). Ein Ziel ist, dass eine menschzentrierte Gestaltung Systeme 

gebrauchstauglich und zweckdienlich machen soll (Ecker 2016). Systeme, die 

diesen Ansprüchen gerecht werden, haben diverse Vorteile. Unter anderem steigern 

sie die Produktivität bei deren Nutzung sowie die Wirtschaftlichkeit, werden für 

eine größere Nutzergruppe zugänglich, verbessern Nutzerzufriedenheit und 

reduzieren Stress (DIN EN ISO 9241-210 2010). 

Die DIN EN ISO 14915 „Softwareergonomie für Multimedia-

Benutzungsschnittstellen Teil 1: Gestaltungsgrundsätze und Rahmenbedingungen“ 

ergänzt die DIN EN ISO 9241 um Hinweise zur Gestaltung von 

Multimediaanwendungen (Handbuch Usability 2022). Auch die DIN EN ISO 

6385:2016 stellt die ergonomische Gestaltung von Arbeitssystemen in den 

Mittelpunkt, fokussiert auf wirtschaftliche und menschengerechte Anwendung (DIN 

EN ISO 6385 2016). 

Die Struktur und das Layout von Websites steigern die Zufriedenheit des Nutzers 

stärker als persönliche Charakteristika wie Alter, Geschlecht oder Weberfahrung 

(Dianat et al. 2019). Ein zweckorientiertes Design verhindert zudem den 

subjektiven Orientierungs- und den Kontrollverlust des Nutzers. Kann ein System 



 

angewendet werden, ohne zuerst erlernt werden zu müssen, fördert dies außerdem 

dessen Motivation (Klimsa 2002). 

Funktionelle sowie ästhetische Komponenten sollen zusammenspielen und dabei 

die Konstanz im Design beachtet werden, um kognitive Überlast zu vermindern 

(Holzinger 2013). Die Struktur der Inhalte und die angewandte didaktische Struktur 

von Lernangeboten wirken sich auf die kognitiven Prozesse während des Lernens 

aus (Weidenmann 2002). 

3.1.3. Layout 

Eine ansprechende und anschauliche inhaltliche Präsentation von Lernmaterial 

spielt eine wichtige Rolle für die Wissensaufnahme und -festigung (Strzebkowski 

und Kleeberg 2002). 

3.1.3.1. Text 

Lesen gehört zu den wichtigsten rezipierenden Lernaktivitäten. Auch in digitalen 

Medien stellt der Text oft das Leitmedium dar (Reinmann 2011). Für die Arbeit mit 

dem Text muss dessen Sinn erfasst und verarbeitet werden (Weidenmann 2006). 

Für die basale Textverarbeitung spielen das Erkennen von Buchstaben und Worten 

sowie typographische Merkmale wie der Schrifttyp, die Schriftgröße, die 

Zeilenlänge, der Kontrast und weitere eine Rolle für die Repräsentation der 

Textoberfläche (Ballstaedt 1997). Texte bestehen aus Symbolen wie Worten und 

Sätzen. Symbole sind Zeichen mit einer arbiträren Struktur, die mit Gegenständen 

durch eine Konvention verbunden sind (Schnotz 2002). 

Sprache ist notwendig zur Eingrenzung des prinzipiellen Bedeutungsüberschusses, 

der Vieldeutigkeit bildhafter Darstellungen und zur Lenkung von Blick und 

Aufmerksamkeit (Zimmer 1983). Sprachliche Codierung eignet sich insbesondere 

zur Vermittlung von logischen und strukturellen Aussagen, Bezeichnungen, Regeln 

und Prinzipien (Weidenmann 2002). 

Beim Satzbau sollte auf Einfachheit geachtet werden, da komplizierte 

Satzbauweisen das Textverständnis erschweren. Die Verwendung von 

Fachbegriffen soll auf ein Minimum reduziert oder ein Glossar bereitgestellt 

werden (Niegemann et al. 2008). 

Zur Verbesserung der Orientierung können Orientierungsmarken wie 

Überschriften, das Umrahmen von Textteilen oder Farben eingesetzt werden. Die 



 

Gliederung von Texten in Abschnitte sorgt für Übersichtlichkeit, verbesserte 

Lesbarkeit und Verständlichkeit. Überschriften bereiten den Leser auf 

nachfolgende Informationen im Text vor und dienen als einleitende Formulierung 

(Niegemann et al. 2008). 

3.1.3.2. Typographie 

Das Lesen am Bildschirm erfordert wesentlich mehr Anstrengung als auf Papier, 

weshalb besondere Anforderungen an die Text- und Schriftgestaltung notwendig 

werden (Apel und Kraft 2003). Eine serifenlose Schriftart ist für das Lesen am 

Bildschirm zur favorisieren. Die dünnen Linien von Serifenschriftarten werden teils 

vom Bildschirmleuchten überstrahlt, wodurch die Augen des Nutzers schneller 

ermüden (Stapelkamp 2007). 

In einem Abschnitt ist die Verwendung von maximal zwei Schriftarten sinnvoll 

(Niegemann et al. 2008, Tellenbach et al. 2003). Die Schriftgröße sollte mindestens 

11 Pixel für Fließtext und mindestens 8 Pixel für Unterschriften von Abbildungen 

betragen (Fachverband Software/VDMA 2004). Bei der Wahl der Schriftfarbe 

sollte auf einen ausreichenden Kontrast geachtet werden, welcher bei schwarz-weiß 

Abbildungen am höchsten ist (Apel und Kraft 2003, Tellenbach et al. 2003). Die 

Schriftfarbe sollte dunkel, der Hintergrund hell sein (Tellenbach et al. 2003). 

Farbige oder verschiedenfarbige Schrift wirkt zu unruhig und sollte vermieden 

werden (Tellenbach et al. 2003). Die Abstände zwischen Worten und Zeilen sollen 

müheloses Lesen ermöglichen und keine unnötigen Seitensprünge beinhalten. Acht 

bis zehn Worte in einer Zeile sind optimal (Niegemann et al. 2008). 

3.1.3.3. Bilder 

Der Einsatz von Bildern in der Lehre hat zum Ziel komplizierte Lerngegenstände 

zu veranschaulichen, die Verständlichkeit verbaler Informationen zu verbessern, 

einen Überblick über komplexe Sachverhalte zu geben, das Merkverhalten zu 

optimieren sowie motivationsfördernde und dekorative Funktionen, die Lernende 

emotional ansprechen können (Reinmann 2011). 

Die Codierungen von Text und Bild unterscheiden sich anhand ihres Beitrags zu 

einem mentalen Modell (Weidenmann 2002). Die Übereinstimmung von 

inhärenten Struktureigenschaften von Bildern und Zeichnungen mit denen der 

dargestellten Gegenstände wird zu Repräsentationszwecken genutzt (Palmer 1978). 

Menschen bauen beim Lernen verbale und bildhafte Repräsentationen auf, sodass 



 

eine Kombination von Text und Bildern sinnvoll ist (Reinmann 2011). 

Der Einsatz von Medien wie Bilder, Video oder Audio in Lernprogrammen ist 

immer dann nützlich, wenn diese zu einem besseren Verständnis führen als der Text 

(Huwendiek et al. 2008). Bilder sollen informativ, relevant sowie problemadäquat 

sein (Eitel und Oestermeier 2014). Die eingesetzten Bilder eignen sich zum Lernen, 

wenn sie dem Nutzer neue und gleichzeitig verständliche Informationen 

präsentieren (Schnotz 2006). Sie verbessern dann das Merkverhalten des Nutzers 

(Moreno und Mayer 2002). Die positive Auswirkung von Bildern auf das 

Textverständnis ist empirisch belegt (Levin et al. 1987, Peeck 1987). Die 

Gedächtnisleitung in Bezug auf Bilder ist besser ausgeprägt als für das Erinnern 

von Text oder Begriffen (Paivio 1971). 

Eine Voraussetzung für eine intensive Auseinandersetzung mit präsentiertem 

Lernmaterial ist die Fokussierung der Aufmerksamkeit darauf. Bilder lenken die 

Aufmerksamkeit stärker auf den Lerninhalt als Text und wirken sich zusätzlich 

motivationsfördernd aus (Weidenmann 2002). Hier spielen Bildeigenschaften wie 

Farbe, Größe und emotionaler oder überraschender Inhalt eine Rolle (Berlyne 

1975). Räumlicher und zeitlicher Zusammenhang von Text- und Bildinformation 

führt zu einem Mapping, indem die Repräsentationen zueinander in Bezug gesetzt 

und integriert werden (Mayer und Anderson 1991, Mayer und Gallini 1990). Für 

die Gestaltung von Lernmaterial gilt das Kontiguitätsprinzip (Reinmann 2011). 

Zusammengehörige Texte und Bilder müssen nah aneinander und auf einer Seite 

angeordnet werden (Eitel und Oestermeier 2014, Reinmann 2011). 

Mit unterschiedlichen Codierungen und angesprochenen Sinnesmodalitäten 

wachsen die Anforderung an die Kompetenz der Nutzer, ihre Aufmerksamkeit 

optimal zu verteilen und die Informationsangebote sinnvoll zu verknüpfen 

(Ballstaedt 1990, Mevarech et al. 1992, Nugent 1982). Der Hemmungsthese 

zufolge können rasche Bildsequenzen, gleichzeitige Eindrücke von Bildern und 

durch Sprache sowie Spezialeffekte der intensiven Informationsverarbeitung im 

Weg stehen (Sturm 1984). Einfach gehaltenes Lernmaterial wird intensiver 

bearbeitet und besser erinnert (Britton et al. 1978, Thorson et al. 1985). Zu 

Dekorationszwecken allein ist die Verwendung von Bildern nicht angebracht 

(Reinmann 2011). 



 

3.1.4. Orientierungshilfen und Navigation 

Das erste, womit sich ein Nutzer auseinandersetzt, ist die Startseite einer Website. 

Ihr kommt also eine besondere Bedeutung zu, denn von hier aus beginnt die 

Navigation (Balzert et al. 2004). Navigation kann durch „weiter“ und „zurück“ 

Buttons oder ausgestaltete Menüs erfolgen (Weinreich 2002). Die Konsistenz der 

Steuerungselemente ist entscheidend für die Gestaltung einer intuitiven 

Benutzeroberfläche (Strzebkowski und Kleeberg 2002, Tellenbach et al. 2003). Die 

Auswahl, Strukturierung und Anordnung von Steuerungsinteraktionen ist dabei für 

die Bedienbarkeit von Systemen sehr wichtig (Strzebkowski und Kleeberg 2002). 

Um die Orientierung auf Webseiten zu erleichtern, können Übersichten, 

Gliederungen, Aufzählungszeichen, Hervorhebungen und Farbbereiche eingesetzt 

werden (Holzinger 2013). Die farbliche Abgrenzung von Steuerungselementen zu 

inhaltlichen Elementen kann die Orientierung verbessern (Strzebkowski und 

Kleeberg 2002). Bei der Anordnung der Elemente sollte das Prinzip der 

Ortskodierung berücksichtigt werden, indem Informationen immer am gleichen Ort 

zu finden sind (Zeidler und Zellner 1994). Benutzer sollten zu jeder Zeit wissen, 

wo sie sich befinden und wohin sie gelangen können (Holzinger 2013). 

Elemente zur Navigation und Steuerung sollen als solche gekennzeichnet sein und 

dem Nutzer die Informationen bereitstellen, welche Aktion er durch die Bedienung 

auslöst und wohin er gelangt (Ariel und de Moraes 2012, Strzebkowski und 

Kleeberg 2002). Die Beschriftung soll in simpler Sprache erfolgen (Ariel und de 

Moraes 2012). Zustandsänderungen beim Überfahren mit der Maus oder 

anderweitige Gestaltung von Interaktionselementen kann die Aufmerksamkeit des 

Nutzers lenken (Strzebkowski und Kleeberg 2002). Navigationshilfen in Form von 

Button, Links oder Menüs unterstützen Benutzer in ihren Aktionen. Um den 

gewünschten Effekt zu erzielen, müssen Navigationselemente logisch, 

übersichtlich, rasch und konsistent gestaltet sein (Holzinger 2013). 

3.1.5. Hypertext 

Textdateien, welche über Links mit anderen Dokumenten verknüpft sind, werden 

als Hypertextdokumente betitelt (Avci et al. 2013, Unz 2000). Hypertextsysteme 

zeichnen sich durch nichtlineare Präsentationen von Informationseinheiten 

innerhalb von einer Datenbasis aus, wodurch der Zugriff auf Informationen 

flexibler und individueller wird (Tergan 2002). Hypertexte werden als 



 

Informationsquellen mit integrierten Interaktionsmöglichkeiten konzipiert (Unz 

2000). Das Bearbeiten von Hypertextsystemen ermöglicht das aktive Aufsuchen, 

Explorieren und kognitive Verarbeiten von Informationen (Tergan 2002). 

Hypertexte beinhalten Knoten, die Informationen über elektrische Verweise (Links) 

miteinander verknüpfen (Avci et al. 2013, Tergan 2002). Die Verknüpfungen 

können zu Textdokumenten, Bildern, Audio- oder Videodateien führen (Avci et al. 

2013). 

Die netzwerkähnliche Struktur von Hypertextsystemen gilt als kognitiv plausibel 

und kann das konstruktive Lernen unterstützen (Haack 1997). Als interaktives 

nichtlineares Medium bietet Hypertext auch für das Selbststudium Vorteile. Links 

ermöglichen eine leichtere Informationssuche, indem sie die den Zusammenhang 

zwischen den Informationsknoten verdeutlichen und eine schnelle und flexible 

Bewegung zwischen ihnen zulassen. Ein weiterer Vorteil entsteht durch den 

Serendipity-Effekt, welcher inzidentelles Lernen erleichtert (Unz 2000). 

In Lehrtexten sollten Hyperlinks sparsam eingesetzt werden, da sie besonders bei 

Lernenden mit weniger Vorwissen zu Orientierungsverlust führen (Reinmann 

2011, Ruf et al. 2008). Es wird angenommen, dass Orientierungs- und 

Lernschwierigkeiten mit der Anzahl an Wahl- und Navigationsoptionen steigen 

(Müller-Kalthoff und Möller 2000). Der Orientierungsverlust wird in diesem 

Zusammenhang als „lost in hyperspace“ bezeichnet (Conklin 1987). Den 

Problemen des Orientierungsverlustes sowie der kognitiven Überlastung können 

mit hypertextspezifischen Navigationshilfen begegnet werden (Conklin 1987). Als 

unverzichtbare Navigationselemente gelten für viele Autoren graphische 

Übersichten (Conklin 1987, Gerdes 1997), welche zum Aufbau einer mentalen 

Landkarte beitragen (Jonassen 1993, Reynolds und Dansereau 1990, Stanton et al. 

1992). Der Einsatz von vielen Navigationselementen können die Konzentration des 

Nutzers stören und die Wissensaufnahme negativ beeinflussen (Gerdes 1997, Tripp 

und Roby 1990). Die Belastung wird reduziert, wenn die Links eine Erklärung 

enthalten, auf welche Seite sie führen (DeStefano und LeFevre 2007). 

3.2. Hyper Text Markup Language (HTML) 

Internetanwendungen können mit Hilfe von unterschiedlichsten Techniken 

umgesetzt werden. Dazu zählen Auszeichnungssprachen wie Extensible HyperText 

Markup Language (XHTML), Layoutsprachen wie Cascading Style Sheets (CSS), 



 

Scriptsprachen wie Hypertext Preprocessor (PHP), Programmiersprachen wie Java 

und Middleware wie CORBA (Avci et al. 2013). Bei HTML handelt es sich um 

eine Veröffentlichungssprache für das World Wide Web. Mittels sogenannter 

Markup-Tags werden an einen Browser Informationen übermittelt, wie 

beispielsweise der Text dargestellt werden soll. Die Dokumentenstruktur wird 

durch einen Webbrowser in ein Layout transkribiert (Avci et al. 2013, Pomaska 

2012). 

Das HTML Format ist ein plattformunabhängiges und browserunabhängiges 

Format (Kerres und Jechle 2002). Der Browserunabhängigkeit kommt eine große 

Bedeutung zu. Es sollte das Ziel sein, bei Nutzung verschiedener Browser 

gleichwertig funktionierende Ergebnisse zu erhalten (Avci et al. 2013). 

HTML erlaubt in Formatierungskommandos integrierte Dateien wie Texte, Bilder, 

Videos und Audiodateien in Dokumente einzubinden und sie mit unterschiedlichen 

Betriebssystemen darzustellen (McEnery 1995). Material wird in Textteile 

untergliedert, mit Bildern versehen und mittels Links in sich verknüpft, sodass ein 

Informationsgeflecht entsteht, in welchem der Nutzer sich bewegen kann (Kerres 

und Jechle 2002). 

4. Evaluierung 

4.1. Begriffsklärung 

Evaluierung bedeutet die Bewertung eines Evaluierungsgegenstandes mittels 

empirischer Forschungsmethoden nach wissenschaftlichen Standards (Stockmann 

2006). Die Intention einer Evaluierung ist eine Qualitätsverbesserung von 

Leistungen oder Produkten (Bundesministerium des Innern für Bau und Heimat 

2022). Verbesserung und Weiterentwicklung, Kontrolle, Legitimation und der 

wissenschaftliche Fortschritt gehören zu den wichtigsten Zielen einer Evaluierung 

(Meyer und Stockmann 2010). In Hinblick auf Didaktik hat eine wissenschaftliche 

Evaluation die Intention, Wirkungen der zu evaluierenden Lernumgebung zu 

beschreiben, zu analysieren und in manchen Fällen zu erklären (Reinmann 2011). 

4.2. Funktionen 

Es werden vier Hautfunktionen einer Evaluierung beschrieben: 

Die Kontrollfunktion dient zur Generierung von Informationen und damit zum 



 

Erlangen von Kontrolle (Bundesministerium des Innern für Bau und Heimat 2022). 

Diese Funktion kann den Optimierungsprozess in der Entwicklungsphase eines 

Projekts unterstützen und eignet sich für interne Qualitätssicherung und -steigerung 

(Balzer et al. 1999, Bremer 2006). 

Mit der Legitimationsfunktion werden die Zusammenhänge von Maßnahmen und 

Wirkungen des Evaluierungsgegenstandes nachgewiesen und dessen Nutzen belegt 

(Bundesministerium des Innern für Bau und Heimat 2022). 

Die Erkenntnisfunktion zeigt den Nutzen oder die Wirksamkeit eines Projektes 

nach dessen Abschluss durch eine summative, bewertungsorientierte Evaluation 

auf (Bremer 2006). Mit den Erkenntnissen über Effizienz, Effektivität und 

Akzeptanz von Projekten können Entscheidungsgrundlagen und 

Steuerungsinformationen für nachfolgende Arbeiten erhoben werden 

(Bundesministerium des Innern für Bau und Heimat 2022). 

Die Lernfunktion dient der individuellen und gemeinschaftlichen Verbesserung und 

dem Lernen (Bundesministerium des Innern für Bau und Heimat 2022). 

4.3. Evaluierung elektronischer Lehrmedien 

Verbesserung und Weiterentwicklung sind für die Praxis und Wissenschaft des 

didaktischen Designs besonders wichtig (Reinmann 2011). Um eine gewisse 

Qualität der Lehre zu gewährleisten oder diese zu verbessern, führen 

Bildungseinrichtungen Evaluierungen im Rahmen eines Qualitätsmanagements 

durch. Dabei kommen Befragungen, Beobachtungen und Dokumentenanalysen zur 

Datenerhebung und -analyse zum Einsatz (Reinmann et al. 2009). Begleitende 

sowie abschließende Evaluierung ist in der Didaktik sehr wichtig, da trotz 

bestehender, wissenschaftlicher Wissensbasis keine expliziten Vorgaben existieren 

(Reinmann 2011). Entscheidungen im didaktischen Design werden anhand von 

Erfahrung sowie Kreativität getroffen und erfordern Flexibilität im Handeln (Allert 

und Richter 2011). Nur durch die Evaluierung kann abschließend gezeigt werden, 

ob ein Lernangebot in einer aktuellen Bildungssituation zum Erreichen des 

geplanten Ziels beitragen kann, dabei kommt vordergründig die Kontroll- und 

Legitimationsfunktion zum Einsatz (Reinmann 2011). Der Prozess einer kritischen 

Bewertung der Konzepte ist dabei als Möglichkeit zu verstehen, qualitative 

Angebote zu schaffen und zu etablieren (Boeker und Klar 2006, Reinmann 2011). 

Technische Systeme und Lernangebote werden auf ihre „Usability“ geprüft, was 



 

soviel bedeutet wie Nutzbarkeit, Nützlichkeit, Benutzerfreundlichkeit oder auch 

Gebrauchstauglichkeit (Reinmann 2011). Die Usability beschreibt, wie adäquat ein 

Produkt den Ansprüchen und den Kenntnissen der Zielgruppe entspricht 

(Niegemann 2008). Es handelt sich um eine für die Lehre und das Lernen mit 

elektronischen Medien spezifische Evaluationsform bei der erfasst werden soll, ob 

unnötige kognitive Belastungen, negative Emotionen und Motivationsverluste 

auftreten (Reinmann 2011). 

In der Evaluierung vergleichbarer Projekte wurden die Nutzer zu Form, 

Übersichtlichkeit, didaktischer Aufarbeitung, Zusatzinformationen, Lerneffekt, 

Informationsgehalt und Prüfungsrelevanz befragt und eine Notenskala von eins bis 

fünf zur Bewertung vorgegeben. Zusätzlich konnten Kommentare als Freitext 

notiert werden (von Müller et al. 2013). 

4.4. Digitale Fragebögen 

Onlinebefragungen sind konventionellen Erhebungen in zahlreichen Aspekten 

überlegen (Theobald et al. 2001). Die Befragten können bei der Beantwortung 

geschlossener Fragen unterstützt werden, die Vorteile der Papiervariante in Bezug 

auf offene Fragen bleiben erhalten und die Auswertung wird durch eine 

Automatisierung erleichtert (Müller und Kindsmüller 2016). Deshalb hat sich ihr 

Einsatz in der Wissenschaft und in der Praxis etabliert (Clasen und Stricker 2004). 

Die positiven Eigenschaften von bekannten Papierfragebögen sollen beibehalten, 

ihre Nachteile jedoch vermieden werden (Müller und Kindsmüller 2016). 

Ein derartiger Fragebogen kann im HTML- Format mit einem kostenlosen 

Fragebogengenerator erstellt werden. Genau wie bei schriftlichen Umfragen 

können offene und geschlossene Fragen integriert werden. Bei offenen Fragen 

müssen die Befragten ihre Antwort in ein Textfeld eintragen und bei geschlossenen 

Fragen aus einer Liste vorgegebener Antworten auswählen. Die Befragung startet 

mit der Eingabe der URL des digitalen Fragebogens (Clasen und Stricker 2004). 

Für die Gestaltung empfiehlt sich eine Orientierung am bekannten konventionellen 

Format und eine Verwendung geläufiger Bedienelemente, damit der Nutzer das 

System nicht erst erlernen muss (Müller und Kindsmüller 2016).
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III. MATERIAL UND METHODEN 

1. Lehrmaterial 

1.1. Lehrtexte 

Die Texte wurden zunächst im Textverarbeitungsprogramm Word (Microsoft 

Office) auf einem Computer des Modells ASUS (ASUS ZenBook UX430UN) 

erstellt und als Word-Dokument (*.docx) lokal gespeichert. Für den Inhalt der 

Lehrtexte wurden aktuelle Fachbücher der Veterinärophthalmologie wie unter 

anderem „Veterinary Ophthalmologie“ (Gelatt et al. 2013), „Slatter’s Fundamentals 

of Veterinary Ophthalmology“ (Maggs et al. 2018) und Ophthalmology for the 

Veterinary Practitioner“ (Stades und Wyman 2007) sowie Artikel aus vielen 

unterschiedlichen wissenschaftlichen Fachzeitschriften (Paper) verwendet. Die 

Paper wurden über die Internetseiten „PubMed“ 

(https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/) und „Google Scholar“ 

(https://scholar.google.com/) gesucht. 

Das Ziel war eine Orientierung der Inhalte am aktuellen Lernzielkatalog für das 

Fachgebiet Augenheilkunde und gleichzeitig eine Betrachtung der klinisch 

relevantesten Pathologien, angepasst an die Bedürfnisse der Zielgruppen. 

Die Literatur wurde im Literaturverwaltungsprogramm Endnote archiviert und 

verwaltet. Die Quellen wurden im Fließtext numerisch zitiert und in einem 

Literaturverzeichnis (vgl. Anhang 4) detailliert aufgelistet. 

1.2. Bildmaterial 

1.2.1. Fotografien 

Das zur Ausgestaltung des Lernprogramms verwendete Bildmaterial stammt von 

Patienten der Chirurgischen und Gynäkologischen Kleintierklinik der Ludwig-

Maximilian-Universität München. 

Das Bildmaterial wurde mit einer Kamera des Modells Fujifilm Finepix S100 FS 

und Smartphones des Typs Apple iPhone SE und Google Pixel 5 aufgenommen. 

Die Fundusfotografie erfolge mit einer digitalen Funduskamera des Modells Kowa 

Genesis-D. 

https://scholar.google.com/
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Von den Geräten wurden die Bilder mithilfe einer Secure Digital Memory Card 

direkt auf den Computer übertragen oder in einem Ordner des Filehosting-Dienstes 

Dropbox Inc. gesammelt sowie zwischengespeichert und von dort auf den 

Computer geladen. 

1.2.2. Bearbeitung des Bildmaterials 

Für eine optimierte Darstellung wurde das Bildmaterial nachbearbeitet. Hierzu 

wurde das Bildbearbeitungsprogramm CyberLink PhotoDirector 7 Ultra 

verwendet. Die Bilder wurden zugeschnitten und teils farboptimiert. Anschließend 

wurden sie in Ordnern entsprechend der einzelnen Themengebiete gesammelt. 

2. Erstellung des Lernprogramms 

2.1. Programmiersprache 

Bezüglich der Programmierung des Lernprogramms wurde zwischen der Nutzung 

des an der LMU etablierten Learning Management Systems Moodle und der 

Erstellung einer HTML basierten Website entschieden. Für das vorliegende 

Lernprogramm wurde, in Anlehnung an das Vorgängerprogramm von Müllerleile 

(2016), die Programmiersprache HTML gewählt. 

Moodle bietet den Vorteil, dass das Programm leichter verwaltet und geändert 

werden kann. Die Gestaltungsmöglichkeiten sind allerdings eingeschränkt, da sie 

von Moodle vorgegeben werden. Der Zugriff auf das Programm ist mit Moodle 

umständlicher, da sich der Nutzer mit einer Studenten- oder Gastkennung einloggen 

muss. 

Eine HTML basierte Website ist individuell, frei gestaltbar und sehr leicht 

zugänglich. Die Domaine, Speicherplatz und das Hosting der Website sind 

kostenpflichtig. Die Website kann nur durch den Inhaber der jeweiligen Konten 

verwalten werden. 

2.2. Voraussetzungen für eine HTML Website 

Um eine Website zu erstellen, war der Erwerb einer Domain, einer Datenbank und 

eines Web-hostings notwendig. Alle zur Umsetzung erforderlichen Fähigkeiten 

wurden im Selbststudium erlernt. 

Für die Generierung eines HTML Codes wurde die Verwendung des Content-

Management-System WordPress ausgewählt. Als Voraussetzung für die 
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Verwendung der benannten Software muss das gewählte Webhosting technische 

Voraussetzungen erfüllen. Die Skriptsprache Hypertext Preprocessor (PHP) - 

Version 7.4 oder höher muss unterstützt werden. Eine MySQL- Datenbank der 

Version 5.6 oder höher bzw. eine Maria Datenbank Version 10.1 oder höher muss 

zur Verfügung stehen. Zudem sollte eine SSL Verschlüsselung durch Hypertext 

Transfer Protocol Secure (HTTPS) vorgenommen werden (WordPress.org). Alle 

notwendigen Voraussetzungen wurden erfüllt. 

2.3. Erstellen der Website 

Die Domain für die Website www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-

muenchen.de wurde über die Rechnerbetriebsgruppe der veterinärmedizinischen 

Fakultät der LMU München generiert. In Zusammenarbeit mit der fakultätseigenen 

Rechnerbetriebsgruppe wurde auch eine MySQL Datenbank und Server angelegt. 

Hierfür musste ein Projektantrag gestellt werden. 

Nach der Genehmigung des Projektantrages durch die Rechnerbetriebsgruppe 

wurden die erforderlichen Zugangsdaten mitgeteilt. Zunächst erschien als 

Platzhalter eine Ankündigung des Leibniz-Rechenzentrum der Bayerischen 

Akademie der Wissenschaften über das baldige Entstehen einer Website unter der 

Domain www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de. 

Damit Dateien vom Client zum Server hochgeladen werden konnten, musste eine 

Verbindung mit dem Server hergestellt werden. Hierfür wurde das File Transfer 

Protocol (FTP) „FileZilla“ verwendet (Abbildung 1). Das Programm steht im Web 

als Freeware zur Verfügung unter https://filezilla-project.org/. 

http://www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/
http://www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/
http://www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/
https://filezilla-project.org/


III. Material und Methoden     39 

 

Abbildung 1:File Zilla Dokument 
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Um im File Zilla Dokument eine Verbindung zum Server herstellen zu können, 

mussten die Daten des FTP Zugang für die Kennung di67ray freigeschalten werden 

(Abbildung 2), dies erfolge ebenfalls durch die Rechnerbetriebsgruppe. Auf dem 

Server wurde das Passwort für die Datenbank hinterlegt. 
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Abbildung 2: Server verbinden im Programm FileZilla 
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2.3.1. Content-Management-System 

Für das vorliegende Lernprogramm wurde das Content-Management-System 

WordPress verwendet. Dabei handelt es sich um eine Open-Source Software zur 

Erstellung von Websites, Blogs oder Apps. Derzeit basieren 35% der existierenden 

Internetauftritte auf WordPress (WordPress.org). 

2.3.1.1. Installation der Software 

Um das Content-Management-System WordPress nutzen zu können, musste es 

lokal installiert und anschließend auf den Server hochgeladen werden. Es erfolgte 

eine Registrierung bei WordPress. Die MySQL Datenbank konnte nun eingebunden 

und die WordPress Software auf dem Server in den Ordner index.html abgelegt 

werden (Abbildung 3). 
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Abbildung 3: Speichern von WordPress auf dem Server 
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2.3.1.2. Konfiguration der Grundeinstellungen in WordPress 

Im ersten Schritt wurden die Grundeinstellungen für WordPress vorgenommen. 

Über die Startseite, das Dashboard, konnte zu verschiedenen 

Einstellungsmöglichkeiten navigiert werden. 

Über den Reiter „Benutzer“ wurden die Benutzerdaten eingegeben und die Rolle 

als Administrator festgelegt (Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Benutzereinstellungen in WordPress 
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Über den Reiter „Einstellungen“ konnte unter anderem der Titel der Website 

festgelegt und die über die Rechnerbetriebsgruppe generierte Website-Adresse 

www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de hinterlegt werden 

(Abbildung 5). 

http://www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/
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Abbildung 5: Allgemeine Einstellungen und Benennung der Website 
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Um mit dem Aufbau einer Website beginnen zu können, wurde ein „Theme“ 

ausgewählt. Hier standen viele verschiedene Varianten zur Auswahl, die sich je 

nach ihrem vorgesehenen Verwendungszweck, wie zum Beispiel Blog, Galerie, 

Online-Shop etc., unterschieden. In der vorliegenden Arbeit wurde das „Theme“ 

OceanWP ausgewählt und aktiviert. 

Um die Erstellung des Layouts zu vereinheitlichen und zu vereinfachen, wurden 

der Elementor Pagebuilder installiert sowie das Plugin Envato Elements, welches 

Template Kits bereitstellt (Abbildung 6). 
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Abbildung 6: Installation von Plugins zur Erstellung des Layouts 
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2.3.1.3. Erstellen von einzelnen Seiten 

Nachdem alle Grundeinstellungen getroffen wurden, konnten einzelne Seiten 

erstellt werden. Die Seiten wurden einzeln nacheinander erstellt, benannt und 

mithilfe des Customizers wurde das Layout festgelegt (Abbildung 7). Für jede Seite 

bestehend aus Header, Body und Footer, wurden die Breite, Höhe, 

Hintergrundfarbe, Schrift, Grafik, Logos und andere inhaltliche Elemente 

festgelegt (Abbildung 7). Um ein konsistentes Layout zu erhalten, wurde auf ein 

einheitliches Vorgehen geachtet. Zunächst wurde ein Seitenname ausgewählt. 

 

 

Abbildung 7: Seitenkonfiguration, Grundeinstellungen des Layouts 

 

Der Name der Seite erscheint im Menü und in der Uniform Resource Locator 

(URL). Beispielsweise wurde die Seite zum Thema Iriskolobom entsprechend der 

Erkrankung benannt, daraus ergibt sich die URL http://www.augenlernprogramm-

katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/iriskolobom/. 

Die Seitenbreite beträgt für alle Seiten 100% (full width). Die Höhe des Head- und 

Footerbereiches ist auf jeder Seite gleich eingestellt. Die Höhe des Bodys richtet 

sich nach dem Seiteninhalt. Die Top Bar jeder Seite wurde ausgeblendet. Die 

Schriftart wurde serifenlos gewählt und die Schriftfarbe wurde so eingestellt, dass 

sich ein guter Kontrast ergibt. 

http://www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/iriskolobom/
http://www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/iriskolobom/
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2.3.1.4. Header 

Der Header wurde so eingerichtet, dass der Inhalt zentriert dargestellt wird. 

Außerdem wurde ein Headerrahmen unten integriert. Für den Innenabstand wurden 

für eine gute Lesbarkeit oben und unten je 34 Pixel gewählt. Das Menü wurde im 

Header mittig angelegt mit einer Höhe von 34 Pixeln. Für das Dropdown Menü 

wurde ein Pfeilsymbol in der obersten Ebene und ein Rahmen am oberen Menürand 

eingestellt. Für die Links im Menü wurde eine Link-Effekt Farbe und eine 

Hintergrundbeleuchtung erstellt. Die Breite des Dropdown Menüs wurde mit 150 

Pixeln festgelegt. (Abbildung 8) 

 

Abbildung 8: Header und Dropdown-Menü im Lernprogramm 

 

2.3.1.5. Body 

Der Inhalt des Bodybereiches unterscheidet sich je nach Inhalt der einzelnen Seiten. 

Es wurden Texte, Grafiken beispielsweise in Form von Tabellen oder Fotos 

eingefügt. Für jede Seite wurden die Ausrichtung, Textfarbe, Typografie und die 

Abstände einheitlich gewählt. 

2.3.1.6. Footer 

Es wurden zwei Footer angelegt, die auf jeder Seite gleichermaßen erscheinen 

(Abbildung 9). Im oberen Footer befinden sich Angaben und Links zu Kontakt, 

Datenschutz und Impressum sowie das Kliniklogo der Chirurgischen und 

Gynäkologischen Kleintierklinik. Im unteren Footer wurden Angaben zum 

Copyright gemacht. Hier wurde den allgemeinen Informationspflichten 

entsprechend §5 des Telemediengesetzes nachgekommen. 
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Abbildung 9: Footer mit Kontakt, Datenschutz, Impressum und Copyright 

 

2.3.1.7. Erstellen des Menüs 

Für jede anatomische Struktur, für einzelne Schritte des Untersuchungsgangs, für 

jede Medikamentengruppe und Erkrankung wurde eine neue Seite erstellt. Die 

Seiten wurden nach ihrem Inhalt benannt. Alle Seiten wurden in eine aus drei 

Ebenen bestehende Menüstruktur eingegliedert (Abbildung 10). 
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Abbildung 10: Erstellen der Menüstruktur 
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Das Hauptmenü wurde im obersten Seitenbereich mittig platziert. Dabei wurden, 

um eine einfache Orientierung zu ermöglichen, drei Ebenen unterschieden. Das 

Hauptmenü wurde in die Punkte Home, Grundlagen sowie Augenerkrankungen 

gegliedert. Der Menüpunkt Home beinhaltet einen Link direkt zur Startseite. Dem 

Menüpunkt Grundlagen wurden die Themengebiete Anatomie, 

Augenuntersuchungsgang und Augenmedikamente zugeordnet. Der Menüpunkt 

Augenerkrankungen beinhaltet die Unterpunkte Erkrankungen des äußeren und 

Erkrankungen des inneren Auges, welche ausgewählte Erkrankungen der 

jeweiligen anatomischen Strukturen behandeln. Von den einzelnen Menüpunkten 

wurde sich ein Dropdown Menü angelegt, von wo aus weiter zu den einzelnen 

Seiten navigiert werden kann. 

2.4. Gestaltung 

Nachdem im Customizer Voreinstellungen zur Seitenkonfiguration getroffen 

waren, konnte im Plugin Elementor die Gestaltung begonnen werden. 

2.4.1. Startseite 

Als Startseite wurde eine statische Seite gewählt, welche Links zu den 

verschiedenen Bereichen Anatomie, Augenuntersuchungsgang, 

Augenmedikamente, Erkrankungen des äußeren sowie Erkrankungen des inneren 

Auges enthält. Es wurde auf eine intuitive Bedienbarkeit und Übersichtlichkeit 

geachtet. Die Links wurden mit einem Mouseover-Effekt belegt, sodass sie ihre 

Farbe verändern, sobald die Maus darüber geführt wird. 

Die Anordnung der Links auf der Startseite erfolgt vom Allgemeinen zum 

Speziellen. Bei den Augenerkrankungen folgt die Reihenfolge den anatomischen 

Strukturen von außen nach innen. Ob über das Dropdown-Menü oder über die Links 

im unteren Seitenbereich navigiert wird, wird dem Nutzer überlassen. 

2.4.2. Farbschema 

Um ein einheitliches Erscheinungsbild zu erhalten, wurde bei allen Seiten das 

gleiche Farbschema angewendet (Abbildung 11). Überschriften und Links werden 

hellblau, sonstige Elemente werden in schwarz-weiß Tönen angezeigt. 
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Abbildung 11: Farbschema für das Layout des Lernprogramms 

 

2.4.3. Seitengestaltung 

Das Menü und der Footer wurden auf jeder Seite konsistent übernommen. 

Für jede Rubrik, wie beispielsweise alle Erkrankungen des Augenlids, wurde ein 

einheitlicher Bildausschnitt für den Seitenbeginn ausgewählt. Darunter befindet 

sich auf jeder Seite der Titel in hellblauer Farbe. 

Der Seiteninhalt im Bodybereich in Form von Text oder Bildmaterial variiert je 

nach Themengebiet. Die Höhe des Bodybereiches ist daher verschieden. Bei allen 

Augenerkrankungen wurde eine feste Reihenfolge der Informationen eingehalten, 

um die Orientierung zu erleichtern. 

Um einen hypertextuellen Charakter des Lernprogramms zu erzeugen, wurden 

Hyperlinks im Fließtext an passenden Stellen eingefügt. Entsprechende 

Signalwörter wurden in einem anderen Farbton dargestellt und mit einem 

Mouseover Effekt belegt (Abbildung 12). 
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Abbildung 12: Beispiel für einen Hyperlink 

 

3. Evaluierung 

3.1. Auswahl der evaluierenden Personen 

Das Lernprogramm wurde einerseits für die Zielgruppe der Studierenden und 

andererseits für die der Tierärztinnen und Tierärzte in Aus- und Weiterbildung 

konzipiert. 

Die Evaluierung sollte Erkenntnisse über die Akzeptanz und Einschätzung des 

Inhaltes und der Ergonomie des Lernprogramms liefern sowie eine Messung des 

Beitrags zum Lernerfolg durch das vorliegende Lernprogramm ermöglichen. 

Für die Evaluierung wurden Tierärztinnen und Tierärzte sowie zwei Gruppen 

Studierender ausgewählt. Die Gruppe 1 umfasst die Studierenden der Fachsemester, 

die alle Vorlesungen zum Thema Ophthalmologie bereits besucht haben. Somit ist 

von einem vergleichbaren Wissensschatz auszugehen. Die Gruppe 2 besteht aus 

den Studierenden, die ihre klinische Schwerpunktausbildung in der Chirurgischen 

und Gynäkologischen Kleintierklinik absolviert haben. Sie studieren im zehnten 

Fachsemester und verfügen somit ebenfalls über alle Vorlesungs- und 

Lehrmaterialien. Es sollte untersucht werden, ob durch die Mitbetreuung von 

ophthalmologischen Patienten in der Klinik und durch angebotene Kurse ein 

besseres Verständnis und erweiterte Kenntnisse im Fachbereich Augenheilkunde 

entstehen. Die teilnehmenden Tierärztinnen und Tierärzte wurden vordergründig 

aus der Chirurgischen und Gynäkologischen sowie der Medizinischen 

Kleintierklinik ausgewählt. Sie bilden die Gruppe 3. Es wurde darauf geachtet, dass 

keine dieser Personen eine Zusatzbezeichnung für Augenheilkunde innehat oder 

deutlich mehr Erfahrung in der Behandlung von ophthalmologischen Patienten. 
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3.2. Evaluierung des Lernfortschrittes 

Die Evaluierung des vorliegenden Lernprogramms über Augenerkrankungen der 

Katze fand in zwei Schritten statt. Das Ziel war herauszufinden, ob die Auswahl 

und Präsentation der Inhalte sowie deren Bearbeitung über einen Zeitraum von zwei 

Wochen einen Lernfortschritt bewirken kann. Es wurde außerdem ein Vergleich 

angestrebt zwischen den drei Gruppen der Studierenden, den 

Schwerpunktklinikstudierenden sowie den Tierärzten. Alle drei Gruppen wurden 

Anhand des Anfangsbuchstabens ihres Nachnamens unterteilt. Eine Hälfte erhielt 

den bis dato geheimen Link zum erstellten Lernprogramm, die andere Hälfte nicht. 

Es wurde ein Test in Form eines single Choice Quiz erstellt, bestehend aus 28 

Fragen. Die Fragen 1-3 dienten zur Gruppenzuordnung. Bei den übrigen 25 Fragen 

handelte es sich um fachliche Fragen. Die Fragen beinhalteten sowohl 

Faktenwissen als auch Verständnisfragen aus allen im Lernprogramm beinhalteten 

Wissensbereichen wie Anatomie, Augenuntersuchungsgang, Medikamente sowie 

Augenerkrankungen (siehe XI Anhang 1). 

3.3. Bewertung der Website 

Für die Bewertung des vorliegenden Lernprogramms hinsichtlich der 

Internetnutzung und des Lernverhaltens der Nutzer, der Usability sowie der 

Softwareergonomie der Website wurde eine Online-Umfrage erstellt. Es wurden 26 

Fragen vorbereitet. Als Antwortmöglichkeiten wurde überwiegend ein 

Notensystem mit der Skala 1–5 verwendet und einzelne Ja-Nein Fragen sowie die 

Möglichkeit Kommentare zu Lob und Kritik im Freitext zu formulieren (siehe XI 

Anhang 2). 

3.4. Durchführung 

Da die persönliche Kommunikation aufgrund der Coronapandemie eingeschränkt 

möglich war, fand die Kommunikation mittels E-Mails und die Durchführung der 

Tests und Umfragen unter Zuhilfenahme eines Onlineumfragedienstes statt. Auch 

die Gruppen der Schwerpunktklinikstudierenden und Tierärzte wurden mittels E-

Mail kontaktiert, jedoch zusätzlich, sofern unter den aktuellen pandemischen 

Voraussetzungen möglich, persönlich angesprochen. 

Für die Evaluierung des vorliegenden Lernprogramms wurde das Umfrage-Tool 

Survio verwendet, welches online unter https://www.survio.com/de/ kostenfrei zur 

Verfügung steht. Es wurde ein Nutzerkonto erstellt und zwei verschieden Umfragen 

https://www.survio.com/de/
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angelegt. Eine Umfrage enthielt die Quizfragen und die Zweite enthielt die 

Evaluierungsfragen. 

Alle teilnehmenden Studierenden sowie Schwerpunktklinikstudierenden wurden 

gebeten, die Testfragen ohne jede Vorbereitung und ohne zusätzliches 

Informationsmaterial zu beantworten. Die Studierenden und 

Schwerpunktklinikstudierenden wurden außerdem gebeten, sich in den 

nachfolgenden zwei Wochen mit den Inhalten der Vorlesungen und dem 

vorlesungsbegleitenden Unterrichtsmaterial zu beschäftigen. 

Fünfzig Prozent der Studierenden wurde die URL des Lernprogramms mitgeteilt 

mit der Bitte, sich zusätzlich mit dem Lernprogramm zu beschäftigen. Nach Ablauf 

der zwei Wochen sollte der Test ein zweites Mal beantwortet und der 

Evaluierungsbogen von den Studierenden ausgefüllt werden, die den Link zum 

Lernprogramm erhalten haben. Die Ergebnisse wurden mittels des online Umfrage 

Tools Survio gesammelt und in das Programm Microsoft Excel übertragen. 

Die Gruppe der Tierärzte wurde analog unterteilt, jedoch sollte hier ein 

modifiziertes Vorgehen stattfinden. Eine Hälfte der Teilnehmer aus der Gruppe der 

Tierärzte wurde angewiesen, zuerst den Test zu absolvieren und anschließend das 

Lernprogramm zu benutzen und den Fragebogen über Softwareergonomie, 

Lernverhalten und Inhalt auszufüllen. Die zweite Hälfte ging in entgegengesetzter 

Reihenfolge vor, wobei hier keine definierte Zeitvorgabe zur Beschäftigung mit 

dem Lernprogramm gegeben wurde. 

Als Anreiz zur Teilnahme und zur Motivation wurde die einmalige kostenlose 

Teilnahme an einer Veranstaltung der Kleintierreihe, einer Fachvortragsreihe der 

Chirurgischen und Gynäkologischen Kleintierklinik der LMU, angeboten. 

4. Statistische Auswertung 

Die statistische Auswertung wurde mithilfe des Programms Statistical Package for 

the Social Sciences (SPSS) vorgenommen. Die Normalverteilung wurde visuell 

getestet. Das Signifikanzniveau wurde festgelegt als α = 0,05. Als signifikant 

eingestuft wurde p < 0,05. 

Mithilfe von verschiedenen Tests wurden die Ergebnisse im Test auf statistisch 

signifikante Unterschiede zwischen Studierenden, Schwerpunktklinikern und 

Tierärzten und zwischen den Gruppen, die das Lernprogramm verwendet haben im 
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Vergleich zu den Gruppen, die den Test ohne Verwendung des Lernprogramms 

absolviert haben, untersucht. Außerdem wurden die Umfrageergebnisse zu den 

Themen Lernverhalten, Usability und Softwareergonomie des Lernprogramms 

ausgewertet und die Ergebnisse der verschiedenen Gruppen verglichen.
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IV. ERGEBNISSE 

Aufbauend auf das Lernprogramm über kongenitale und erbliche Erkrankungen des 

caninen Auges (Müllerleile 2016) entstand im Rahmen dieser Arbeit ein ähnliches 

Lernprogramm über relevante Augenerkrankungen der Katze. Als Zielgruppe 

wurden Studierende der Tiermedizin höherer Semester und praktizierende Tierärzte 

ausgewählt. 

1. Aufbau des Lernprogramms 

Der Programminhalt ist konzipiert für Studenten der Veterinärmedizin höherer 

Semester und Tierärzte in Aus- und Weiterbildung. Die Arbeit umfasst Inhalte zu 

Anatomie und Untersuchungstechnik mit Beachtung der katzenspezifischen 

Besonderheiten. Darüber hinaus wurde ein zusätzliches Kapitel zum Thema 

Augenmedikamente erstellt. Jedes Kapitel der Rubrik Erkrankungen beinhaltet 

Ausführungen zur Ätiologie, Symptomen und Diagnose sowie zur Therapie der 

jeweiligen Erkrankung. 

1.1. Programmierung 

In der vorliegenden Arbeit wurde eine HTML basierte Website erstellt. Zur 

Programmierung der Website wurde das Content-Management-System WordPress 

verwendet. Auf diesem Weg konnte eine gestaltete Website mit hierarchischer 

Struktur erstellt werden. 

1.2. Programminhalt 

Es wurde ein Web-basiertes Lernprogramm entwickelt, welches als jederzeit und 

überall verfügbares Nachschlagewerk fungieren soll. Angelehnt an den weit 

verbreiteten Aufbau entsprechender Fachbücher behandelt das vorliegende 

Lernprogramm die Ätiologie, Symptome, Diagnostik und Therapie wichtiger 

feliner Augenerkrankungen. Von Untersuchungstechniken und Patienten der 

Chirurgischen und Gynäkologischen Kleintierklinik der LMU wurden im 

klinischen Alltag Fotoaufnahmen angefertigt und zum besseren Memorisieren und 

zur visuellen Untermauerung der Informationen in das Lernprogramm integriert. 

1.2.1. Menü 

Das Menü des Lernprogramms befindet sich im Header der Website. Es wurde, um 
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es übersichtlich zu halten, in drei Unterpunkte gegliedert. Ein Mouseover Effekt, 

wobei sich jeder Menüpunkt, sobald er mit der Mouse berührt wird, blau färbt 

wurde integriert. Bei Auswahl eines Menüpunktes öffnet sich ein Dropdown Menü, 

von welchem aus zu den einzelnen Seiten navigiert werden kann. Das Menü wird 

auf jeder Seite gleich angezeigt, um jederzeit die Möglichkeit zu gewährleisten, zu 

einem anderen Menüpunkt zu navigieren. 

1.2.2. Startseite 

Die Startseite soll eine leichte Orientierung bieten und ansprechend gestaltet sein. 

Das wichtigste Ziel bei der Gestaltung war, dass der Nutzer so effizient wie möglich 

zum gewünschten Thema gelangt. 

Im Bodybereich der Startseite befindet sich eine Fotoaufnahme (Abbildung 8). Es 

schließt sich eine weitere Navigationsmöglichkeit zu den einzelnen 

Themengebieten an (Abbildung 13). Dabei werden im oberen Bereich der Seite 

Links zu den Grundlagen angeboten und darunter Links zu den 

Augenerkrankungen. Der Nutzer soll auf diesem Weg animiert werden, zuerst die 

Kapitel über anatomische Grundlagen und Untersuchungstechnik zu lesen. 

 

Abbildung 13: Bedienelement auf der Startseite 

 

1.2.3. Grundlagen 

Im Kapitel Grundlagen werden die Anatomie des Katzenauges, der 

Augenuntersuchungsgang und die Augenmedikamente behandelt. Dabei hat die 

Autorin ein besonderes Augenmerk auf die katzenspezifischen Besonderheiten 

gelegt. Zu jedem Unterpunkt existiert ein Link unter dem Reiter Grundlagen. 
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Zusätzlich wurde der Link zum Literaturverzeichnis eingefügt. 

Das Kapitel Grundlagen enthält folgende Unterpunkte: 

Anatomie des Katzenauges 

▪ Augenhöhle 

▪ Augenlid 

▪ Muskeln und Faszien des Augapfels 

▪ Tränenapparat und Tränenfilm 

▪ Bindehaut 

▪ Augapfel (Kornea, Sklera, Uvea) 

▪ Augenkammern und Kammerwinkel 

▪ Linse 

▪ Kammerwasser und Glaskörper 

▪ Blut-Augen-Schranke 

▪ Gefäße und Nerven des Auges 

Augenuntersuchungsgang 

▪ Umfeld und Untersuchungstechnik 

▪ Anamnese und Allgemeinuntersuchung 

▪ Augenuntersuchung „hands off“ 

▪ Augenuntersuchung „hands on“ 

▪ Instrumente 

Augenmedikamente 

▪ Grundgedanken 

▪ Antibiotika 

▪ Nichtsteroidale Antiphlogistika 

▪ Immunsuppressiva 

▪ Antivirale Therapeutika 

▪ Antihypertensive Medikamente – Glaukomtherapie 

▪ Tränenersatzprodukte und Vitamin A 

▪ Lokalanästhetika 

▪ Mydriatika 
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1.2.4. Augenkrankheiten 

Im Kapitel Augenkrankheiten wurden, geordert nach anatomischen Strukturen, 

klinisch relevante feline Augenerkrankungen beschrieben. Dabei wurde zu jeder 

aufgeführten Erkrankung eine Gliederung in Ätiologie, Symptome und Diagnose 

und Therapie vorgenommen (Abbildungen 14 und 15). 
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Abbildung 14: Gliederung am Beispiel des Symblepharons (1) 
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Abbildung 15: Gliederung am Beispiel des Symblepharons (2) 
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Das Kapitel Augenerkrankungen enthält folgende Unterpunkte: 

Augenlid 

▪ Distichiasis 

▪ Ektopische Zilien 

▪ Trichiasis 

▪ Entropium 

▪ Ektropium 

▪ Blepharitis 

▪ Lagophthalmus 

▪ Kolobom 

▪ Neoplasie 

 
Nickhaut 

▪ Nickhautvorfall 

▪ Cherry eye - Nickhautdrüsenprotrusion 

▪ Eversion/ Inversion 

▪ Neoplasie 

 
Konjunktiva 

▪ Konjunktivitis 

Feline Herpesvirusinfektion (FHV-1) 

Calicivirusinfektion 

Chlamydophila felis-Infektion 

Mykoplasmose 

▪ Eosinophile Keratokonjunktivitis 

▪ Ophthalmia neonatorum 

▪ Symblepharon 

▪ Neoplasien der Konjunktiva 

▪ Konjunktivale Lazeration (Verletzung der Konjunktiva) 

 
Tränenapparat 

▪ Obstruktion und Atresie tränenableitender Wege 

▪ Dakryozystitis 

▪ Keratokonjunktivitis sicca 
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Kornea & Sklera 

▪ Korneadystrophie 

▪ Korneadegeneration 

▪ Keratitis 

Nicht-ulzerative Keratitis 

Ulzerative Keratitis 

▪ Akute bullöse Keratopathie 

▪ Korneasequester 

▪ Dermoid 

▪ Neoplasie 

▪ Korneaperforation 

 
Uvea 

▪ Membrana pupillaris persistens (MPP) 

▪ Iriskolobom 

▪ Waardenburg-Syndrom 

▪ Chédiak-Higashi-Syndrom 

▪ Siam-Anomalie 

▪ Iridoziliäre Zysten 

▪ Uveitis 

▪ Neoplasien der Uvea 

 
Linse 

▪ Katarakt (Grauer Star) 

▪ Linsenluxation 

 

Glaukom 
 

Fundus und Nervus opticus 

▪ Kongenitale Retinopathien 

▪ Retinadysplasie 

▪ Retinadegeneration 

▪ Nutritionale Retinadegeneration durch Taurinmangel 

▪ Hypertensive Retinopathie 

▪ Posteriore Uveitis – Chorioretinitis - Retinochoroiditis 

▪ Intoxikation 
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▪ Ablatio retinae 

▪ Nervus opticus Neuritis 

▪ Neoplasie 

2. Evaluierung 

Die statistische Auswertung wurde mithilfe des Programms SPSS durchgeführt. 

Die gesammelten Daten wurden visuell auf Normalverteilung geprüft. Die 

Verteilung war symmetrisch und es lagen keine großen Abweichungen vor, die 

Mittelwerte waren ähnlich. 

2.1. Evaluierung des Lernfortschritts 

Am Test zur Evaluierung des Lernfortschritts durch das Lernprogramm wurde 

insgesamt 237-mal ausgefüllt. Es nahmen 158 Studierende des siebten 

beziehungsweise achten Fachsemesters (im Folgenden als „Studierende“ 

bezeichnet), 40 Studierende mit dem Schwerpunkt Chirurgie der Kleintiere (im 

Folgenden als Schwerpunktstudierende bezeichnet) und 39 Tierärzte teil 

(Abbildung 16). 

 

Abbildung 16: Gruppenzuordnung 

 

Alle 158 Studierenden sowie alle 40 Schwerpunktstudierenden absolvierten den 

Test, ohne sich zuvor mit Lernmaterial im Sinne von Vorlesungsunterlagen oder 

Lernprogramm beschäftigt zu haben. Nach 14 Tagen Lernzeit sollte der Test ein 

weiteres Mal absolviert werden. 19,6% (31/158) der Teilnehmer aus dem siebten 

oder achten Fachsemester wiederholten die Testfragen, nachdem sie sich mit 

entsprechenden Lernmaterialien beschäftigt haben. Darunter hatten 14,6% (23/158) 

zusätzlich zu den Vorlesungsunterlagen mit dem Lernprogramm gelernt und 5,1% 

(8/158) haben sich nur mit den Vorlesungsunterlagen beschäftigt (Abbildung 17). 

Aus der Gruppe der Schwerpunktstudierenden absolvierten 60,0% (24/40) der 

Teilnehmer den Test wiederholt. Davon haben 71,4% (17/40) der Personen das 
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Lernprogramm bearbeitet und 28,6% (7/40) nur mit den Vorlesungsunterlagen 

gelernt (Abbildung 17). 

In der Gruppe der Tierärzte absolvierten 59,0% (23/39) den Test, ohne das 

Lernprogramm zu bearbeiten und 41,0% (16/39) bearbeiteten zuerst das 

Lernprogramm und beantworteten anschließend die Testfragen. Alle 

teilnehmenden Tierärzte beantworteten die Testfragen einmalig (Abbildung 17). 

 

 

Abbildung 17: Wiederholung des Tests 

 

2.1.1. Vergleich der Testergebnisse 

Es wurden von allen Teilnehmern 28 Fragen, davon 25 fachliche Fragen (siehe XI 

Anhang 1) beantwortet und es konnten maximal 25 Punkte erreicht werden. Die 

ersten drei Fragen dienten der Gruppenzuordnung. Für jede richtig beantwortete 

Frage wurde ein Punkt vergeben. Es wurde evaluiert, mit welchem Ergebnis alle 

drei Gruppen den Test absolvierten. 

Studierende 

Die Studierenden, die das Lernprogramm nicht bearbeitet haben, erreichten einen 

Mittelwert von 11,8 von möglichen 25 Punkten (47%). Die Standardabweichung 

(SD) lag bei 3,11. 

Die Studierenden, die das Lernprogramm bearbeitet haben, erreichten im Mittel 

17,8 von 25 Punkten (71%), SD lag bei 3,70. (Abbildung 18) 

Schwerpunktstudierende 

Ohne die Bearbeitung des Lernprogramms wurden im Mittel 13 Punkte (52%) 

erreicht, SD lag bei 3,02 und mit vorhergehender Bearbeitung des Lernprogramms 

betrug der Mittelwert 17,4 von 25 Punkten (70%), SD lag bei 3,81. (Abbildung 18) 



IV. Ergebnisse     70 

Tierärzte 

Die Tierärzte, welche das Lernprogramm bis zu diesem Zeitpunkt nicht bearbeitet 

hatten, erreichten im Mittel 14,7 Punkte (59%), SD betrug 3,0. Der Mittelwert der 

erreichten Punkte der Tierärzte, die sich bereits mit dem Lernprogramm beschäftigt 

haben, liegt bei 19,3 von möglichen 25 Punkten (77%), SD 3,45. (Abbildung 18) 

 

 

Ohne die Bearbeitung des Lernprogramms erzielten die Studierenden die 

schlechtesten Ergebnisse (47%) und die Tierärzte die besten Ergebnisse (59%). 

Hier lag ein signifikanter Unterschied zwischen den Gruppen der Studierenden und 

der Tierärzte vor (p<0,001). Die Schwerpunktstudierenden ordneten sich 

dazwischen ein. Es lag kein signifikanter Unterschied zwischen den Studierenden 

und den Schwerpunktstudierenden (p=0,23) und den Schwerpunktstudierenden und 

den Tierärzten (p=0,19) vor. 

Nach der Bearbeitung des Lernprogramms konnten sich die Studierenden am 

deutlichsten verbessern, sie erzielten ein Ergebnis von 71%. Die 

Schwerpunktstudierenden steigerten ihr Ergebnis auf 70%. Die Tierärzte schnitten 

am besten ab und steigerten ihr Ergebnis auf 77%. Es lag kein signifikanter 

Unterschied zwischen den Studierenden und den Schwerpunktstudierenden 

(p=1,0), zwischen den Studierenden und den Tierärzten (p=0,62) sowie zwischen 

Abbildung 18: Vergleich der Testergebnisse 
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den Schwerpunktstudierenden und den Tierärzten (p=0,39) vor. 

2.1.2. Lernfortschritt 

Im Rahmen der Evaluierung sollte ermittelt werden, wie sich die Testergebnisse 

unterschieden in Abhängigkeit davon, ob die Testpersonen das Lernprogramm 

bearbeitet haben und das Quiz ein zweites Mal absolvierten. 

Verglichen wurden Teilnehmer, die den Test einmalig ausgefüllt haben, ohne das 

Lernprogramm zu kennen mit Teilnehmern, welche den Test wiederholt nach einer 

Lernphase von zwei Wochen absolviert haben, ohne das Lernprogramm zu kennen 

und Teilnehmern, welche den Test wiederholt im Abstand von zwei Wochen 

absolviert haben und mit dem Lernprogramm gelernt haben. 

Hier lag ein signifikanter Unterschied zwischen allen Gruppen vor. Die Gruppe, die 

den Test zum ersten Mal durchgeführt hat, unterschied sich signifikant zur Gruppe, 

welche den Test nach zwei Wochen Lernzeit ohne das Lernprogramm wiederholt 

hat (p=0,05). Die Teilnehmer, die den Test einmalig ausgefüllt haben, 

unterschieden sich in ihren Ergebnissen zu den Teilnehmern, welche den Test nach 

einer Lernphase von zwei Wochen wiederholt haben, ohne das Lernprogramm zu 

kennen, hoch signifikant (p<0,01). Die Gruppen der Teilnehmer, welche den Test 

wiederholt nach einer Lernphase von zwei Wochen absolviert haben, ohne das 

Lernprogramm zu kennen und den Teilnehmern, welche den Test wiederholt im 

Abstand von zwei Wochen absolviert haben und mit dem Lernprogramm gelernt 

haben unterschieden sich ebenfalls hoch signifikant (p<0,01) (Abbildung 19). Es 

konnte gezeigt werden, dass das Lernprogramm einen signifikanten Lernfortschritt 

bewirkt. 
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2.1.3. Ergebnisse mit und ohne Lernprogramm 

Der Test wurde konzipiert mit 12 Fragen zu Basiswissen aus dem Bereich 

Anatomie, ophthalmologischer Untersuchungsgang und Medikamente (Gruppe a: 

Fragen 4-6,8-11,13,17,22,23,25) und 13 Fragen aus dem Bereich der 

Augenerkrankungen (Gruppe b: Fragen 7,12,14-16,18-21,24,26-28) (siehe XI 

Anhang 1). 

Insgesamt wurden die Fragen 4,6,7,9,10,15-20,22-25 und 27 von mehr als 50% der 

Befragten aus allen Gruppen richtig beantwortet, dies entspricht 57,14% (16/25) 

aller Fragen. Aus der Gruppe a wurden 66,67% (8/12) der Fragen häufiger richtig 

beantwortet und aus der Gruppe b waren es 61,54% (8/13) der Fragen. Die Fragen 

zum Basiswissen fielen den Befragten folglich etwas leichter. 

Folgende Fragen wurden von den Personen, die das Lernprogramm bearbeitet 

haben, signifikant häufiger richtig beantwortet (Abbildungen 20-23): 

▪ Frage 4 (p=0,025) 

▪ Frage 5 (p<0,01) 

▪ Frage 6 (p<0,01) 

▪ Frage 7 (p<0,01) 

Abbildung 19: Lernfortschritt in Abhängigkeit von der Bearbeitung des 

Lernprogramms 
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▪ Frage 8 (p<0,01) 

▪ Frage 9 (p=0,012) 

▪ Frage 11 (p<0,01) 

▪ Frage 12 (p<0,01) 

▪ Frage 13 (p<0,01) 

▪ Frage 14 (p<0,01) 

▪ Frage 15 (p<0,01) 

▪ Frage 16 (p<0,01) 

▪ Frage 17 (p<0,01) 

▪ Frage 18 (p<0,01) 

▪ Frage 21 (p<0,01) 

▪ Frage 24 (p<0,01) 

▪ Frage 25 (p=0,015) 

▪ Frage 26 (p<0,01) 

▪ Frage 27 (p=0,045) 

Es gab 6 Fragen, welche nicht signifikant häufiger von den Personen richtig 

beantwortet wurden, welche das Lernprogramm bearbeitet haben. Dazu gehören 

(Abbildungen 20-23): 

▪ Frage 10 (p=0,223) 

▪ Frage 19 (p=0,244) 

▪ Frage 20 (p=0,843) 

▪ Frage 22 (p=0,064) 

▪ Frage 23 (p=0,126) 

▪ Frage 28 (p=0,337) 

Bis auf die Frage 20 gehören alle Fragen, die mit Bearbeitung des Lernprogramms 

nicht signifikant häufiger richtig beantwortet wurden zu Gruppe a. 
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Abbildung 20: richtige Antworten Gruppe a (Basiswissen) ohne Lernprogramm 

 

 

Abbildung 21: richtige Antworten Gruppe a (Basiswissen) mit Lernprogramm 
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Abbildung 22: richtige Antworten Gruppe b (Erkrankungen) ohne Lernprogramm 

 

 

Abbildung 23: richtige Antworten Gruppe b (Erkrankungen) mit Lernprogramm 
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den Teilnehmern vorlag, abhängig davon, ob sie das Lernprogramm bearbeitet 

haben. 

2.1.4.1. Gruppe der Studierenden 

In der Gruppe der Studierenden lag bei 60% (15/25) der Fragen ein signifikanter 

Unterschied vor zwischen den Teilnehmern, die das Lernprogramm bearbeitet 

haben im Vergleich zu den Teilnehmern, die das Lernprogramm nicht kannten. 

Zu den Fragen, bei welchen ein signifikanter Unterschied festgestellt wurde, 

gehören: 

▪ Frage 5 (p<0,01) 

▪ Frage 6 (p<0,01) 

▪ Frage 7 (p=0,037) 

▪ Frage 8 (p=0,022) 

▪ Frage 11 (p<0,01) 

▪ Frage 12 (p<0,01) 

▪ Frage 13 (p<0,01) 

▪ Frage 14 (p<0,01) 

▪ Frage 15 (p<0,01) 

▪ Frage 16 (p<0,01) 

▪ Frage 17 (p<0,01) 

▪ Frage18 (p=0,014) 

▪ Frage 21 (p<0,01) 

▪ Frage 24 (p=0,027) 

▪ Frage 26 (p<0,01) 

Bei folgenden Fragen lag kein signifikanter Unterschied vor: 

▪ Frage 4 (p=0,254) 

▪ Frage 9 (p=0,312) 

▪ Frage 10 (p=0,323) 

▪ Frage 19 (p=0,0,054) 

▪ Frage 20 (p=0,769) 

▪ Frage 22 (p=0,809) 

▪ Frage 23 (p=0,069) 

▪ Frage 25 (p=0,248) 

▪ Frage 27 (p=0,368) 
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▪ Frage 28 (p=1,0) 

Von den Fragen, bei denen sich signifikante Unterschiede zeigten, gehören 40% 

(6/15) zur Gruppe a (Basiswissen) und 60% (9/15) zur Gruppe b (Erkrankungen). 

Die Fragen, bei denen keine signifikanten Unterschiede gefunden wurden, gehören 

zu 60% (6/10) der Gruppe a und zu 40% (4/10) der Gruppe b an. 

2.1.4.2. Gruppe der Schwerpunktstudierenden 

Bei den meisten Fragen lag in dieser Gruppe kein signifikanter Unterschied 

zwischen den Teilnehmern mit oder ohne das Lernprogramm vor. Nur in 20% 

(5/25) Fällen konnte ein signifikanter Unterschied festgestellt werden. 

Zu den Fragen, bei denen ein signifikanter Unterschied festgestellt wurde, gehören: 

▪ Frage 6 (p<0,01) 

▪ Frage 11 (p=0,022) 

▪ Frage 14 (p=0,029) 

▪ Frage 16 (p<0,01) 

▪ Frage 18 (p=0,026) 

Bei folgenden Fragen wurde kein signifikanter Unterschied festgestellt: 

▪ Frage 4 (p=0,677) 

▪ Frage 5 (p=0,053) 

▪ Frage 7 (p=0,348) 

▪ Frage 8 (p=0,315) 

▪ Frage 9 (p=1,00) 

▪ Frage 10 (p=1,00) 

▪ Frage 12 (p=0,348) 

▪ Frage 13 (p=0,109) 

▪ Frage 15 (p=0,297) 

▪ Frage 17 (p=0,054) 

▪ Frage 19 (p=0,512) 

▪ Frage 20 (p=0,250) 

▪ Frage 21 (p=0,153) 

▪ Frage 22 (p=0,499) 

▪ Frage 23 (p=0,202) 

▪ Frage 24 (p=0,123) 
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▪ Frage 25 (p=0,179) 

▪ Frage 26 (p=0,373) 

▪ Frage 27 (p=1,00) 

▪ Frage 28 (1,00) 

Von den Fragen, bei denen sich signifikante Unterschiede zeigten, gehören 40% 

(2/5) zur Gruppe a (Basiswissen) und 60% (3/5) zur Gruppe b (Erkrankungen). Die 

Fragen, bei denen keine signifikanten Unterschiede gefunden wurden, gehören zu 

50% (10/10) der Gruppe a und zu 50% (10/10) der Gruppe b an. 

2.1.4.3. Gruppe der Tierärzte 

Am wenigsten Fragen, bei denen sich die Gruppen signifikant unterschieden gab es 

bei den Tierärzten. Hier lag bei 16% (4/25) der Fragen ein signifikanter Unterschied 

vor. 

Zu den Fragen, bei denen ein signifikanter Unterschied festgestellt wurde, gehören: 

▪ Frage 11 (p=0,037) 

▪ Frage 14 (p=0,037) 

▪ Frage 16 (p<0,01) 

▪ Frage 26 (p=0,007) 

▪ Frage 27 (p=0,029) 

Zu den Fragen, bei denen kein signifikanter Unterschied gefunden wurde, gehören: 

▪ Frage 4 (p=0,130) 

▪ Frage 5 (p=0,205) 

▪ Frage 6 (p=262) 

▪ Frage 7 (p=0,086) 

▪ Frage 8 (p=0,342) 

▪ Frage 9 (p=0,130) 

▪ Frage 10 (p=1,00) 

▪ Frage 12 (p=0,333) 

▪ Frage 13 (p=0,093) 

▪ Frage 15 (p=0,432) 

▪ Frage 16 (p=0,064) 

▪ Frage 17 (p=0,109) 

▪ Frage 18 (p=0,109) 



IV. Ergebnisse     79 

▪ Frage 19 (p=0,444) 

▪ Frage 20 (p=0,206) 

▪ Frage 21 (p=0,09) 

▪ Frage 22 (p=0,631) 

▪ Frage 23 (p=0,262) 

▪ Frage 24 (p=0,410) 

▪ Frage 25 (p=1,00) 

▪ Frage 28 (0,444) 

Von den Fragen, bei denen sich signifikante Unterschiede zeigten, gehören 25% 

(1/4) zur Gruppe a (Basiswissen) und 75% (3/4) zur Gruppe b (Erkrankungen). Die 

Fragen, bei denen keine signifikanten Unterschiede gefunden wurden, gehören zu 

52,38% (11/21) der Gruppe a und zu 47,62% (10/21) der Gruppe b an. 

2.2. Fragebogen 

An der Umfrage zur Bewertung des Lernprogramms (siehe XI Anhang 2) nahmen 

insgesamt 69 Personen teil, darunter waren 20 Studierende, 16 

Schwerpunktstudierende und 33 Tierärzte. Es handelte sich um 28 Fragen zur 

Person, zu Lernverhalten und Internetnutzung, zur Gebrauchstauglichkeit des 

Lernprogramms sowie zur Softwareergonomie. Als Antwortmöglichkeiten wurde 

überwiegend ein Notensystem mit der Skala eins bis fünf verwendet und einzelne 

Ja-Nein Fragen sowie Freitext. 

2.2.1. Fragen zum Lernverhalten und zur Internetnutzung 

Die Frage, ob das Internet zum Lernen, zur Recherche oder zur 

Prüfungsvorbereitung genutzt wird, beantworteten alle Gruppen ähnlich 

(Abbildung 24). Studierende gaben an, dass die Annahme zu 50% (10/20) „voll 

zutrifft“, zu 25% (5/20) „zutrifft“ und zu 25% (5/20) „eher zutrifft“. 

Schwerpunktstudierende gaben an, dass die Annahme zu 44% (7/16) „voll zutrifft“, 

zu 25% (4/16) „zutrifft“, zu je 13% (2/16), dass die Annahme „eher zutrifft“ oder 

„eher nicht zutrifft“ und zu 6% (1/16), dass sie „nicht zutrifft“. Tierärzte gaben zu 

55% (18/33) an, dass die Angabe „voll zutrifft“, 39% (13/33) gaben an, dass die 

Annahme „zutrifft“, 3% (1/33) gaben an, dass sie „eher zutrifft“ und 3% (1/33) 

gaben an, dass sie „nicht zutrifft“. Es lag kein signifikanter Unterschied vor 

(p=0,370). Die Mehrzahl aller Befragten (51%, 35/69) gab an, das Internet zum 

Lernen, zur Recherche oder zur Prüfungsvorbereitung zu nutzen, die mittlere Note 
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betrug 1,75. 

 

 

Abbildung 24: Ergebnisse Frage 1: Nutzen sie zur Prüfungsvorbereitung, zum 

Recherchieren oder Lernen das Internet? 

 

Die Frage 2, ob zum Lernen Lernprogramme verwendet werden (Abbildung 25), 

beantworteten 20% (4/20) der Studierenden mit „häufig“, 40% (8/20) mit 

„manchmal“, 30% (6/20) mit „selten“ und 10% (2/20) mit „nie“. 

Schwerpunktstudierende beantworteten die Frage zu 6% (1/16) mit „sehr häufig“, 

25% (4/16) mit „häufig“, 44% (7/16) mit „manchmal“, 19% (3/16) mit „selten“ und 

6% (1/16) mit „nie“. 3% (1/33) der Tierärzte gaben an, „sehr häufig“ 

Lernprogramme zum Lernen zu verwenden, 15% (5/33) gaben als Antwort 

„häufig“, 30% (10/33) „manchmal“, 27% (9/33) „selten“ und 24% (8/33) „nie“ an. 

Es lag kein signifikanter Unterschied vor (p=0,168). Die mittlere Bewertung der 

Frage lag bei Note 3,33. 
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Abbildung 25: Ergebnisse Frage 2: Nutzen Sie zum Lernen Lernprogramme? 

 

Die Frage 3, ob den Befragten die ständige Verfügbarkeit von Informationen und 

Wissen zu jeder Zeit an jedem Ort wichtig ist, wurde überwiegend mit „trifft voll 

zu“ beantwortet (77%, 53/69). Aus der Gruppe der Studierenden antworteten 75% 

(15/20) mit „trifft voll zu“, 15% (3/20) mit „trifft zu“ und zu je 5% (1/20) „trifft 

eher zu“ oder „trifft eher nicht zu“. Die Schwerpunktstudierenden gaben zu 69% 

(11/16) an, die Annahme „trifft voll zu“, zu 13% (2/16) „trifft zu“ und zu je 6% 

(1/16) „trifft eher zu“, „trifft eher nicht zu“ und „trifft nicht zu“. Die Tierärzte 

antworteten zu 81% (27/33) mit „trifft voll zu“. Es lag kein signifikanter 

Unterschied zwischen den Gruppen vor (p=0,63). Die mittlere Bewertung lag bei 

1,4. 

Es wurde abgefragt, ob mehr Zeit in elektronische Lehrmedien wie Websites, 

Lernprogramme, Google oder Paper verglichen mit konventionellen Lehrmedien 

wie Bücher oder Vorlesungsunterlagen investiert wird (Abbildung 26). Die 

Studierenden antworteten zu je 20% (4/20) mit „trifft voll zu“ oder „trifft zu“, zu 

35% (7/20) mit „trifft eher zu“, zu 15% (3/20) „trifft eher nicht zu“ und zu 10% 

(2/20) „trifft nicht zu“. Die Schwerpunktstudierenden gaben zu 6% (1/16) an „trifft 

voll zu“, zu 19% (3/16) „trifft zu“, 38% (6/16) „trifft eher zu“, zu 31% (5/16) „trifft 

eher nicht zu“ und zu 6% (1/16) „trifft nicht zu“. Die Tierärzte antworteten zu 12% 

(4/33) mit „trifft voll zu“, zu 33% (11/33) mit „trifft zu“, 39% (13/33) mit „trifft 

0

10

20

30

40

50

60

sehr häufig häufig manchmal selten nie

A
nz

ah
l 

in
 %

Studierende Schwerpunktstudierende Tierärzte



IV. Ergebnisse     82 

eher zu“, 9% (3/33) mit „trifft eher nicht zu“ und zu 6% (2/33) mit „trifft nicht zu“. 

Es lag kein signifikanter Unterschied vor (p=0,271). Hier betrug die 

Durchschnittsnote 2,78. 

 

 

Abbildung 26: Ergebnisse Frage 4: Investieren Sie mehr Zeit in elektronische 

Lehrmedien (Websites, Lernprogramme, Google, Paper) verglichen mit 

konventionellen Lehrmedien (z.B. Büchern und Vorlesungsmaterialien)? 

 

Es sollte beantwortet werden, ob interaktives Lernen mit Quiz oder Multiple Choice 

Aufgaben vor dem Lernen mit linearen Texten bevorzugt wird. Von den 

Studierenden gaben 45% (9/20) an, dass dies „voll zutrifft“, 40% (8/20), dass es 

„zutrifft“, 10% (2/20), dass es „eher zutrifft“ und 5% (1/20), dass es „eher nicht 

zutrifft“. Die Schwerpunktstudierenden antworteten zu 56% (9/16), dass die 

Annahme „voll zutrifft“, zu 50% (8/16), dass sie „zutrifft“, zu 13% (2/16), dass sie 

„eher zutrifft“ und zu 6% (1/16), dass sie „eher nicht zutrifft“. Tierärzte gaben zu 

39% (13/33) an „trifft voll zu“, zu 33% (11/33) „trifft zu“, zu 12% (4/33) „trifft 

eher zu“, zu 6% (2/33) „trifft eher nicht zu“ und zu 9% (3/33) „trifft nicht zu“. 

Zwischen den Gruppen ergab sich kein signifikanter Unterschied (p= 0,382). 

Es wurde anschließend gefragt, ob eher das Lernen mit linearen Texten bevorzugt 

wird (Abbildung 27). Von den Studierenden gaben 20% (4/20) an, dass dies „voll 

zutrifft“, 30% (6/20) gaben an, dass es „zutrifft“, 45% (9/20), dass es „eher zutrifft“ 
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und 5% (1/20), dass es „eher nicht zutrifft“. Die Schwerpunktstudierenden wählten 

zu 38% aus, die Annahme „trifft zu“ (6/16), zu 25% (4/16) „trifft eher zu“, zu 31% 

(5/16) „trifft eher nicht zu“ und zu 6% (1/16) „trifft nicht zu“. Tierärzte antworteten 

zu 18% (6/33) „trifft voll zu“, zu 33% (11/33) „trifft zu“, zu 30% (10/33) „trifft 

eher zu“, zu 18% (6/33) „trifft eher nicht zu“. Zwischen den Gruppen ergab sich 

kein signifikanter Unterschied (p= 0,129). 

 

 

Abbildung 27: Ergebnisse Frage 6: Bevorzugen Sie interaktives Lernen 

beispielsweise mit Quiz oder mit Multiple Choice Aufgaben vor linearen Texten? 

 

 

Abbildung 28: Ergebnisse Frage 7: Bevorzugen Sie zum Lernen oder zur 

Weiterbildung lineare Texte zum Nachlesen? 
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Es wurde gefragt, für wie sinnvoll der Einsatz von Lernprogrammen im Fach 

Veterinärophthalmologie empfunden wird. Studierende empfinden 

Lernprogramme zu 65% (13/20) als „sehr sinnvoll“, zu 25% (5/20) als „sinnvoll“ 

und zu 10% (2/20) als „mäßig sinnvoll“. Schwerpunktstudierende sehen 

Lernprogramme zu 69% (11/16) als „sehr sinnvoll“ und zu 31% (5/16) als 

„sinnvoll“ an. Tierärzte empfinden den Einsatz von Lernprogrammen in der 

Ophthalmologie zu 70% (23/33) als „sehr sinnvoll“, zu 27% (9/33) als „sinnvoll“ 

und zu 3% (1/33) als „mäßig sinnvoll“. Keiner der Befragten gab als Antwort 

„wenig sinnvoll“ oder „nicht sinnvoll“ an. Zwischen den Gruppen lag kein 

signifikanter Unterschied vor (p=0,866). Es wurde deutlich, dass alle Gruppen den 

Einsatz von Lernprogrammen überwiegend als „sehr sinnvoll“ erachten. Insgesamt 

68% (47/69) aller Befragten wählten die Antwortoption „sehr sinnvoll“. Die 

mittlere Note lag bei 1,36. 

2.2.2. Fragen zur Gebrauchstauglichkeit des Lernprogramms 

Die Frage 5, wie der eigene Lernfortschritt mithilfe des Lernprogramms im 

Vergleich zur Nutzung anderer Medien eingeschätzt wird, beantworteten 20% 

(4/20) der Studierenden mit „besser“, 45% (9/20) mit „etwas besser“, 35% (7/20) 

mit „gleich“; niemand mit „etwas schlechter“ und niemand mit „schlechter“. Die 

Schwerpunktstudierenden gaben an, dass sie zu 31% (5/16) „besser“, zu 50% 

„etwas besser“, zu 19% (3/16) „gleich“ und niemand „etwas schlechter“ oder 

„schlechter“ mit dem Lernprogramm im Vergleich zu anderen Lehrmedien lernen. 

Die Tierärzte konnten mit dem Lernprogramm zu 24% (8/33) „besser“, zu 36% 

(12/33) „etwas besser“, zu 33% (11/33) „gleich“, zu 6% (2/33) „etwas schlechter“ 

und niemand „schlechter“ lernen. Die Gruppen unterschieden sich nicht signifikant 

(p=0,459). Die durchschnittliche Note betrug 2,12. 

Auf die Frage 8, wie intensiv sich die Teilnehmer mit dem Lernprogramm 

beschäftigt haben (Abbildung 29), antworteten 5% (1/20) der Studierenden mit 

„sehr intensiv“, 45% (9/20) mit „intensiv“ und 50% (10/20) mit „manchmal“. Die 

Schwerpunktstudierenden gaben zu 6% (1/16) an, sich „sehr intensiv“ mit dem 

Lernprogramm auseinandergesetzt zu haben, zu je 38% (6/16) „intensiv“ oder 

„manchmal“ und zu 19% (3/16) „kaum“. Die befragten Tierärzte antworteten zu 

9% (3/33) mit „sehr intensiv“, zu 42% (14/33) mit „intensiv“, zu 33% (11/33) mit 

„manchmal“, zu 6% (2/33) mit „kaum“ und zu 9% (3/33) mit „ich habe mich nicht 

damit beschäftigt“. Es lag kein signifikanter Unterschied vor (p=0,767). Die 
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mittlere Note betrug 2,59. 

Auf die Frage 9, ob sich das Wissen im Bereich Augenerkrankungen der Katze nach 

Nutzung des Lernprogramms verbessert hat (Abbildung 30), antworteten die 

Befragten wie folgt. Die Studierenden antworteten zu 45% (9/20) „trifft voll zu“ 

und zu 55% (11/20) „trifft zu“. Die Schwerpunktstudierenden gaben zu 50% (8/16) 

an „trifft voll zu“, zu 25% (4/16) „trifft zu“ und zu je 13% (2/16) „trifft eher zu“ 

bzw. „trifft eher nicht zu“. Für die Tierärzte trifft die Annahme zu 52% (17/33) 

„voll zu“, zu 30% (10/33) „trifft sie zu“, für 15% (5/33) „trifft sie eher zu“ und für 

3% (1/33) „trifft sie eher nicht zu“. Zwischen den Gruppen gibt es keinen 

signifikanten Unterschied (p=0,875). Die mittlere Note lag bei 1,69. 

 

 

Abbildung 29: Ergebnisse Frage 8: Wie intensiv haben Sie sich mit dem 

Lernprogramm beschäftigt? 

 

Abbildung 30: Ergebnisse Frage 9: Hat sich Ihr Wissen im Bereich 

Augenerkrankungen der Katze nach Nutzung des Lernprogramms verbessert? 
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Die Frage 10 beschäftigte sich damit, ob durch das Lernprogramm das Interesse am 

Fachbereich Kleintierophthalmologie und speziell an Augenerkrankungen der 

Katze geweckt werden konnte (Abbildung 31). Die Studierenden antworteten zu 

40% (8/20) “trifft voll zu“, 50% (10/20) antworteten mit „trifft zu“ und je 5% (1/20) 

antworteten mit „trifft eher nicht zu“ oder „trifft nicht zu“. Die 

Schwerpunktstudierenden gaben zu 19% (3/16) an „trifft voll zu“, zu 25% (4/16) 

„trifft zu“, zu 50% (8/16) „trifft eher zu“, zu 6% (1/16) „trifft eher nicht zu“. Für 

die Tierärzte trifft die Annahme zu 30% (10/33) „voll zu“, zu 51% (17/33) „trifft 

sie zu“, für 9% (3/33) „trifft sie eher zu“, für 6% (2/33) „trifft sie eher nicht zu“ und 

für 3% (1/16) „trifft sie nicht zu“. Zwischen den Gruppen gibt es keinen 

signifikanten Unterschied (p=0,055). Bei den Studierenden und den Tierärzten 

konnte häufiger das Interesse am Fachgebiet Kleintierophthalmologie geweckt 

werden als bei den Schwerpunktstudierenden. 

 

Abbildung 31: Ergebnisse Frage 10: Konnte das Lernprogramm ihr Interesse an 

der Kleintierophthalmologie, insbesondere an Augenerkrankungen der Katze 

wecken? 

 

Auf die Frage 12, ob das Lernprogramm für die Prüfungsvorbereitung, 

Weiterbildung oder im klinischen Alltag für hilfreich gehalten wird (Abbildung 32), 

antworteten 70% (14/20) der Studierenden mit „sehr hilfreich“ und 30% (6/20) mit 

„hilfreich“. 56% (9/16) der Schwerpunktstudierenden halten es für „sehr hilfreich“ 

und 44% (7/16) für „hilfreich“. Die Tierärzte empfinden es zu 55% (18/33) als „sehr 
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hilfreich“, zu 39% (13/33) als „hilfreich“ und zu 6% (2/33) als „mäßig hilfreich“. 

Kein Teilnehmer antwortete mit „wenig hilfreich“ oder „nicht hilfreich“. Die 

Gruppen unterscheiden sich nicht signifikant (p=0,460). Die mittlere Note betrug 

1,43. 

Die Frage 13 sollte herausstellen, für wie hilfreich das Lernprogramm im Vergleich 

zu anderen Lehrmedien gehalten wird (Abbildung 33). Studierende halten das 

Lernprogramm im Vergleich zu 45% (9/20) für „sehr hilfreich“, zu 45% (9/20) für 

„hilfreich“ und zu 10% (2/20) für „gleich hilfreich“. Schwerpunktstudierende 

halten es zu 25% (4/16) für „sehr hilfreich“, zu 63% (10/16) für „hilfreich“ und zu 

13% (2/16) für „gleich hilfreich“. Die Tierärzte empfinden es zu 33% (11/33) als 

„sehr hilfreich“, zu 45% (15/33) als „hilfreich“ und zu 21% (7/16) als „gleich 

hilfreich“ im Vergleich zu anderen Lehrmedien. Kein Teilnehmer antwortete mit 

„wenig hilfreich“ oder „nicht hilfreich“. Die Gruppen unterscheiden sich nicht 

signifikant (p=0,459). Die mittlere Note betrug 1,81. 

 

 

Abbildung 32: Ergebnisse Frage 12: Ist das Lernprogramm hilfreich für die 

Prüfungsvorbereitung, zur Weiterbildung oder im klinischen Alltag? 

 

0 20 40 60 80

sehr hilfreich

hilfreich

gleich

kaum

nicht hilfreich

Anzahl in %

Tierärzte

Schwerpunktstudierende

Studierende



IV. Ergebnisse     88 

 

Abbildung 33: Ergebnisse Frage 13: Wie hilfreich ist das Lernprogramm im 

Vergleich zu anderen Lernmedien? 

 

Die Frage 14, ob das vorliegende Lernprogramm im Rahmen der studentischen 

Lehre als Ergänzung zu den Vorlesungen für sinnvoll erachtet wird, wurde wie folgt 

beantwortet. 80% (18/20) der Studierenden halten es ergänzend zu den Vorlesungen 

für „sehr sinnvoll“ und 20% (2/20) für „sinnvoll“. Die Schwerpunktstudierenden 

halten es zu 81% (13/16) für „sehr sinnvoll“, zu 13% (2/16) für „sinnvoll“ und zu 

6% (1/16) für „mäßig sinnvoll“. Die befragten Tierärzte halten das Lernprogramm 

zu 70% (23/33) für eine „sehr sinnvolle“ und zu 30% (10/33) für eine „sinnvolle“ 

Ergänzung der Vorlesung. Zwischen den Gruppen liegt kein signifikanter 

Unterschied vor (p=0,232). Alle Gruppen erachten das Lernprogramm für eine 

sinnvolle Ergänzung zu den Vorlesungen. 

Ob die Ausführlichkeit der behandelten Inhalte des Lernprogramms angemessen 

ist, beantworteten die Befragten mit Frage 15 folgendermaßen (Abbildung 34). Aus 

der Gruppe der Studierenden gaben 75% (15/20) an „trifft voll zu“, 20% (4/20) gab 

an „trifft zu“ und 5% (1/20) gab an „trifft eher zu“. Die Schwerpunktstudierenden 

gaben zu 25% an (4/16) an „trifft voll zu“, zu 50% (8/16) „trifft zu“, zu 13% (2/16) 

„trifft eher zu“ und zu je 6% (1/16) „trifft eher nicht“ oder „trifft nicht zu“. Die 

Tierärzte gaben zu 51% (17/33) an „trifft voll zu“, zu 42% (14/33) „trifft zu“ und 

zu je 3% (1/33) „trifft eher zu“ oder „trifft eher nicht zu“. Die Gruppen 

unterscheiden sich nicht signifikant (p=0,07). 
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Abbildung 34: Ergebnisse Frage 15: Halten Sie die Ausführlichkeit der 

behandelten Lehrinhalte des Programms für angemessen? 

 

Die Teilnehmer, die in der Frage 15 nach der Angemessenheit der behandelten 

Inhalte mit „trifft eher zu“, „trifft eher nicht zu“ oder „trifft nicht zu“ geantwortet 

haben, wurden in der Anschlussfrage 16 gebeten zu spezifizieren, ob die 

Ausführlichkeit „zu detailliert“, „zu oberflächlich“ ist oder ob die Inhalte 

„unverständlich“ oder „unwichtig“ sind. Insgesamt gaben hier 12/69 Teilnehmer 

eine Antwort an, davon zwei Studierende, fünf Schwerpunktstudierende und fünf 

Tierärzte. Von den Studierenden gab je eine Person an, dass der Inhalt des 

Lernprogramms „zu detailliert“ oder „zu oberflächlich“ ist. Alle fünf 

Schwerpunktstudierende fanden den Inhalt „zu detailliert“. Von den fünf Tierärzten 

fanden vier den Inhalt „zu oberflächlich“ und eine Person fand den Inhalt 

„unverständlich“. Insgesamt fanden die Studierenden und Schwerpunktstudierende 

den Inhalt eher zu detailliert und die Tierärzte fanden ihn eher zu oberflächlich. 

Kein Teilnehmer fand den Inhalt „unwichtig“. 

2.2.3. Fragen zur Ergonomie des Lernprogramms 

Die Navigation und Bedienelemente des Lernprogramms wurden hinsichtlich der 

Intuitivität ihrer Bedienbarkeit bewertet. Die Frage 17, ob Bedienelemente und 

Navigation intuitiv bedienbar sind (Abbildung 35), beantworteten 55% (11/20) der 

Studierenden mit „trifft voll zu“, 35% (7/20) mit „trifft zu“ und 10% (2/20) mit 

„trifft eher zu“. Die Schwerpunktstudierenden antworteten zu 56% (9/16) mit „trifft 
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voll zu“, zu 25% (4/16) mit „trifft zu“ und mit 19% (3/16) mit „trifft eher zu“. Für 

die Tierärzte traf die Annahme zu 64% (21/33) „voll zu“, für 12% (4/33) „trifft sie 

zu“, für 21% (7/33) “trifft sie eher zu“ und für 3% (1/33) „trifft sie eher nicht zu“. 

Niemand antwortete mit „trifft nicht zu“. Es liegt kein signifikanter Unterschied vor 

(p=0,978). Die mittlere Note betrug 1,6. Insgesamt hatten die Teilnehmer keine 

Probleme mit der Navigation. 

 

 

Abbildung 35: Ergebnisse Frage 17: Halten Sie die Navigation und Bedienelemente 

für übersichtlich und intuitiv bedienbar? 

 

Ob die Farbwahl für Text und Bedienelemente angemessen ausgewählt wurde 

(Abbildung 36), beantworteten 60% (12/20) der Studierenden mit „trifft voll zu“, 

30% (6/20) mit „trifft zu“ und 10% (2/20) mit „trifft eher zu“. Die 

Schwerpunktstudierenden wählten zu 44% (7/16) „trifft voll zu“, zu 31% (5/16) 

„trifft zu“, zu 19% (3/16) „trifft eher zu“ und zu 6% (1/16) „trifft eher nicht zu“. 

Die Tierärzte bewerteten zu 55% (18/33) mit „trifft voll zu“, zu 30% (10/33) mit 

„trifft zu“, zu 9% (3/33) mit „trifft eher zu“ und mit 6% (2/33) mit „trifft eher nicht 

zu“. Niemand wählte „trifft nicht zu“. Die Antworten der Gruppen unterscheiden 

sich nicht signifikant (p=0,489), die Farbwahl wurde mit der mittleren Note 1,67 

als angemessen bewertet. 
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Abbildung 36: Ergebnisse Frage 18: Finden Sie die Farbwahl von Text und 

Bedienelementen angemessen? 

 

Auf die Frage 19, ob die Hyperlinks sinnvoll eingesetzt wurden (Abbildung 37), 

antworteten 40% (8/20) der Studierenden „trifft voll zu“, 35% (7/20) „trifft zu“, 

20% (4/20) „trifft eher zu“ und 5% (1/20) „trifft nicht zu“. Die 

Schwerpunktstudierenden gaben zu 25% (4/16) an „trifft voll zu“, zu 50% (8/16) 

„trifft zu“ und zu 25% (4/16) „trifft eher zu“. Tierärzte wählten zu 52% (17/33) 

„trifft voll zu“, zu 27% (9/33) „trifft zu“, zu 15% (5/33) „trifft eher zu“ und zu 6% 

(2/33) „trifft eher nicht zu“. Die Antworten der Gruppen unterscheiden sich nicht 

signifikant (p=0,430). 
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Abbildung 37: Ergebnisse Frage 19: Sind die Hyperlinks sinnvoll eingesetzt? 

 

Mit der Frage 20 sollte eingeschätzt werden, ob es durch die Nutzung der 

Hyperlinks zu einem Orientierungsverlust kommt (Abbildung 38). Je 20% (4/20) 

der Studierenden wählte „trifft zu“ oder „trifft eher zu“ und je 30% (6/20) wählten 

„trifft eher nicht zu“ oder „trifft nicht zu“. Die Schwerpunktstudierenden 

beantworteten die Frage zu 6% (1/16) mit „trifft voll zu“, zu 13% (2/16) mit „trifft 

zu“, zu 19% (3/16) mit „trifft eher zu“, mit 38% (6/16) „trifft eher nicht zu“ und zu 

25% (4/16) mit „trifft nicht zu“. Die Tierärzte gaben zu 9% (3/33) an „trifft voll 

zu“, zu 6% (2/33) „trifft zu“, zu 15% (5/33) „trifft eher zu“ 24% (8/33) „trifft eher 

nicht zu“ und zu 45% (15/33) „trifft nicht zu“. Zwischen den Gruppen besteht kein 

signifikanter Unterschied (p=0,502). Es kam bei allen Teilnehmern überwiegend 

nicht zum Orientierungsverlust. Im Vergleich kam es bei den Tierärzten am 

wenigsten zum Orientierungsverlust durch die Hyperlinks, dies entspricht der 

Gruppe mit dem größten Vorwissen. 
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Abbildung 38: Ergebnisse Frage 20: Kommt es durch die Nutzung der Hyperlinks 

zu einem Orientierungsverlust? 

 

Die Bildgestaltung im Lernprogramm (Abbildung 39) wurde von den Studierenden 

zu 45% (9/20) als „sehr sinnvoll“, zu 25% (5/20) als „sinnvoll“, zu 25% (5/20) als 

„mäßig sinnvoll“ und zu 5% (1/20) als „eher nicht sinnvoll“ bewertet. Die 

Schwerpunktstudierenden bewerteten den Bildeinsatz zu 31% (5/16) als „sehr 

sinnvoll“, zu 63% (10/16) als „sinnvoll“ und zu 6% (1/16) als „mäßig sinnvoll“. 

Die Tierärzte gaben zu 42% (14/33) an, dass sie den Bildeinsatz als „sehr sinnvoll“, 

zu 21% (8/33) als „sinnvoll“, zu 27% (9/33) als „mäßig sinnvoll“ und zu 6% (2/33) 

als „eher nicht sinnvoll“ einschätzen. Die Antworten ergaben keinen signifikanten 

Unterschied (p= 0,881). 

Es interessierte darüber hinaus, ob die Kennzeichnung der Bilder im Lernprogramm 

für ausreichend erachtet wurde (Abbildung 40). Aus der Gruppe der Studierenden 

antworteten 40% (8/20) mit „trifft voll zu“, 35% (7/20) mit „trifft zu“, 20% (4/20) 

mit „trifft eher zu“ und 5% (1/20) mit „trifft eher nicht zu“. Für die 

Schwerpunktstudierenden traf die Annahme zu 50% (8/16) „voll zu“, zu 25% (4/16) 

„trifft sie zu“, zu 19% (3/16) „trifft sie eher zu“ und für 6% (1/16) „trifft sie eher 

nicht zu“. Die Tierärzte wählten zu 55% (18/33) „trifft voll zu“, zu je 21% (7/33) 

„trifft zu“ oder „trifft eher zu“ und zu 3% (1/33) „trifft eher nicht zu“. Niemand 

wählte „trifft nicht zu“. Die Ergebnisse unterscheiden sich zwischen den Gruppen 

nicht signifikant (p=0,741). 
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Abbildung 39: Ergebnisse Frage 21: Finden Sie die Bildgestaltung im 

Lernprogramm sinnvoll eingesetzt? 

 

 

Abbildung 40: Ergebnisse Frage 22: Finden Sie die Bildgestaltung im 

Lernprogramm ausreichend gekennzeichnet? 

 

Die Frage 23 bot mehrere Antwortmöglichkeiten und es wurde nach 

Schwierigkeiten bei der Nutzung des Lernprogramms gefragt (Abbildung 41). 71% 

(46/69) der Befragten gaben an, keine Probleme bei der Nutzung gehabt zu haben. 

14% (10/69) aller Teilnehmer gaben an, dass sie ein oder mehrere Probleme bei der 

Nutzung hatten. Mehrfachauswahlen waren möglich. 14 Teilnehmer gaben an, dass 

mehr Absätze, Hervorhebungen und Überschriften platziert werden sollten, neun 

Teilnehmer gaben an, dass die Schriftfarbe zu hell war, sieben Mal wurde 

angemerkt, dass die Schriftgröße zu klein war, drei Teilnehmer gaben an, dass das 

Programm unübersichtlich war, drei Teilnehmer hatten technische Probleme, zwei 
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Nutzer gaben an, dass Bilder und Grafiken unpräzise visualisiert waren, zwei 

Teilnehmern gefiel die Schriftart nicht, zwei Teilnehmer fanden sich in der 

Navigation nicht zurecht, zwei Teilnehmer gaben an, dass es zu lange dauerte, 

einzelne Seiten, Bilder oder Videos zu laden, ein Teilnehmer gab an, dass der Text 

unter den Bildern diese nicht in ausreichender Form erklärte, ein Teilnehmer fand 

die Bildschirmaufteilung nicht sinnvoll, ein Teilnehmer fand die Bedienelemente 

inkonsistent, eine Person gab an, dass die Bedienelemente nicht erwartungsgetreu 

und nicht eindeutig formuliert waren und ebenfalls ein Teilnehmer fand die 

Nutzeroberfläche inkonsistent. 

 

Abbildung 41: Ergebnisse Frage 23 (alle Gruppen): Hatten Sie Schwierigkeiten bei 

der Nutzung des Lernprogramms? 

 

In der Frage 24 wurde die Möglichkeit geboten, andere technische Probleme im 

Freitext zu beschreiben (siehe XI Anhang 3). Insgesamt gaben 17% (12/69) der 

Befragten hier Probleme an. Es handelte sich nicht bei allen Anmerkungen um 

technische Probleme. Als technische Probleme wurden in zwei Fällen 

Seitenladefehler, einmalig Mängel in der Suchfunktion, einmalig fehlende oder 

nicht funktionierende Links und einmalig eine zu helle Schriftfarbe angegeben. 

Mit der Frage 25 sollte erfasst werden, wie viele der Befragten das Lernprogramm 

erneut nutzen wollen. Alle Teilnehmer aus allen Gruppen gaben an, dass sie das 

Lernprogramm gern erneut nutzen würden (100%, 69/69). 
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2.2.4. Kommentare und Anmerkungen im Freitext 

Zuletzt wurde die offene Frage 26 generiert, welche Raum für Kommentare und 

Anmerkungen bot. Zusammengefasst wurden folgende Antworten gegeben: 

▪ mehr Bilder – 14x; 

davon mit speziellem Bezug auf den Bereich Anatomie – 5x 

▪ „weiter“ Button am Ende jeder Seite gewünscht – 5x 

▪ Zusammenfassungen am Seitenende gewünscht – 4x 

▪ Integration von Videos – 2x 

▪ Lernzeit neben der Schwerpunktklinikausbildung zu knapp – 2x 

▪ Mehr interaktive Elemente – 2x 

▪ zu komplexe Navigation – 1x 

▪ Inhaltsverzeichnis – 1x 

▪ Suchfunktion – 1x 

▪ Quellen auf jeder Seite oder Hyperlinks zu jeder Quelle – 1x 

▪ Schriftfarbe zu hell – 1x 

▪ kurze Definition zu den einzelnen Erkrankungen als fehlend bemängelt – 1x 

▪ deutlichere Gliederung und deutlichere Hervorhebung von Überschriften – 1x 

▪ genauere Beschreibungen der Therapie im Abschnitt Erkrankungen– 1x 

▪ Feedback nach den Tests zur Evaluierung gewünscht – 1x 

▪ Seitenladefehler – 1x 
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V. DISKUSSION 

1. E-Learning 

1.1. E-Learning in der Lehre und Weiterbildung  

In der Hochschullehre und auch in der Weiterbildung gewinnt das E-Learning 

zunehmend an Bedeutung (Dittler 2003). Diese Entwicklung wird unterstützt durch 

die erweiterten technischen Möglichkeiten mobiler Geräte, die das individualisierte 

Lernen zusätzlich fördern (Graf et al. 2008, Patel et al. 2009). Wichtige Gründe sind 

zudem die Zeit- und Ortsunabhängigkeit, die Lernende durch die E-Learning 

Angebote erhalten (Seufert et al. 2005). Auch Nützlichkeit, Bequemlichkeit, 

Vereinbarkeit und erfahrene Freude zählen zu den Akzeptanzkriterien für digitale 

Lehrmedien (Lai und Ulhas 2012). Das vorliegende Web-basierte, multimediale 

Lernprogramm über Augenerkrankungen der Katze soll als E-Learningmodul einen 

Beitrag zu bedarfsorientiertem studien- und auch berufsbegleitendem Lernen 

leisten. Dass die Bedeutung des E-Learnings im medizinischen Bereich groß ist und 

der Bedarf wächst, wird durch unterschiedliche Literatur ersichtlich (Graf et al. 

2008, Patel et al. 2009, Schlageter und Feldmann 2002). Besonders in den letzten 

Jahren haben die akademische Mediennutzung und das Angebot sowie auch die 

Nutzung von digitalen Lehr- und Lernangeboten durch die Coronapandemie an 

Bedeutung zugenommen (Bedenlier et al. 2021). Der vollständige Ersatz von 

Präsenz- durch Onlineveranstaltungen wurde jedoch vor der pandemiebedingten 

Notwendigkeit dieser Umstellung von den Studierenden überwiegend abgelehnt 

(Hauser 2015, Link und Marz 2006). 

Die Verfügbarkeit von Informationen und Wissen zu jeder Zeit an jedem Ort wurde 

in der Umfrage zum vorliegenden Lernprogramm auf einer Skala von eins bis fünf 

mit der Durchschnittsnote 1,4 insgesamt von allen Teilnehmern als sehr wichtig 

erachtet. Es ist bekannt, dass Studierende digitales Lernen als hilfreich bewerten 

(Sailer et al. 2018), es gibt ihnen mehr Raum für Freizeit und stellt eine 

Unterstützung in der Vereinbarkeit von Studium mit anderen Lebensbereichen dar 

(Dilly et al. 2014). Der Bedarf nach derartigen Lernangeboten bei Tierärzten wird 

in den Ergebnissen dieser Arbeit ebenso ersichtlich. Speziell für praktizierende 

Tierärzte kann durch E-Learning die Erwartungshaltung erfüllt werden, dass 

wissenschaftliche Grundlagen, die zur Ausführung veterinärmedizinischer 
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Aufgaben wie Beratung, Diagnostik und Therapie erforderlich sind, permanent zur 

Verfügung stehen (Lohmann 2008). 

1.2. Lernen und Internetnutzung 

In der Evaluierung des vorliegenden Lernprogramms wurde auf Fragen zu 

Kenntnissen im Umgang und Nutzung des Computers und Internets bewusst 

verzichtet, da ausreichend Studien belegen, dass für jeden Studierenden und 

Tierarzt Zugang zu Computer und Internet sowie Kenntnisse im Umgang in 

ausreichendem Maße gegeben sind (Döring 2018, Hauser 2015, Kleimann et al. 

2005, Müllerleile 2016). Auch eine Studie zum Thema digitale Lehre in der 

Coronapandemie belegt, dass die Studierenden ausreichend Kenntnisse und 

Erfahrungen besitzen und bereit sind für digitale Lehre (Händel et al. 2020). 

Für die Einschätzung des Stellenwerts eines Web-basierten elektronischen 

Lernangebots bietet es sich an, neben der Bewertung des Inhalts auch allgemeine 

Internetnutzungsgewohnheiten abzufragen (Stahl et al. 2009). Die Mehrzahl aller 

Befragten bestätigte, das Internet zum Lernen, zur Recherche oder zur 

Prüfungsvorbereitung zu nutzen, die mittlere Note aller Antworten auf einer Skala 

von eins bis fünf betrug 1,75. Es konnte damit bestätigt werden, dass Kompetenz 

im Umgang mit den Technologien sowie digitale Endgeräte sind in ausreichendem 

Maße vorhanden sind, so wie es auch von anderen Autoren beschrieben wird 

(Kleimann et al. 2005, Kwiatkowska 2007, Rekkedal 2009, Sailer et al. 2018). Es 

fällt auf, dass sich die Nutzung des Internets zum Lernen deutlich gesteigert hat. In 

der Arbeit von Müllerleile (2016) gaben lediglich 5,9% der befragten Studierenden 

an, mit dem Internet zu lernen. Ob der Grund hierfür gesellschaftlicher Wandel im 

Sinne einer globalen Digitalisierung oder die pandemiebedingte akute Umstellung 

auf digitale Lehre ist, lässt sich kaum differenzieren, am ehesten handelt es sich um 

einen multifaktoriellen Vorgang. 

Die Umfrage im Rahmen der vorliegenden Arbeit ergab weiter, dass etwa gleich 

viel Zeit in elektronische Lehrmedien wie Websites, Lernprogramme, Google und 

wissenschaftliche Fachzeitschriftenartikel investiert wird wie in Bücher und 

Vorlesungsunterlagen. Zwischen den Gruppen lag kein signifikanter Unterschied 

vor. Das Ergebnis deutet darauf hin, dass es einen Trend zum E-Learning gibt, da 

in den Umfragen von Hauser (2015) und (Müllerleile 2016) Bücher eindeutig das 

beliebtere Lernmedium darstellten. 
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1.3. Nutzung von Lernprogrammen 

Die Nutzung von Lernprogrammen ist trotz der intensivierten digitalen Lehre in 

den letzten Jahren nicht verbreitet oder selbstverständlich. Die Frage, ob die 

Teilnehmer der Umfrage Lernprogramme zum Lernen nutzen, wurde 

durchschnittlich mit der Note 3,33 beantwortet. Es überraschte in diesem 

Zusammenhang, dass alle Testpersonen (69/69) angaben, das entstandene 

Lernprogramm erneut nutzen zu wollen. Auch in den Evaluierungen der zuletzt 

entstandenen Lernprogramme von Döring (2018) oder Müllerleile (2016) gab die 

große Mehrheit aller Befragten an, das jeweilige Lernprogramm erneut nutzen zu 

wollen. In der Arbeit von Hauser (2015) konnte eine deutlich niedrigere Akzeptanz 

gegenüber Lernprogrammen festgestellt werden, hier wollten lediglich 44% der 

Befragten das Lernangebot erneut nutzen (Hauser 2015). 

Ursächlich für eine geringe Nutzung von existierenden Lernprogrammen ist 

potenziell ein zu geringer Bekanntheitsgrad der Angebote (Schmitt 2008, Von 

Gerlach und Ehlers 2005). Studierende der tierärztlichen Fakultät werden über 

Moodle sowie die Website der tierärztlichen Fakultät über bestehende 

Lernprogramme informiert. Zusätzliche Informationen im Rahmen von 

Vorlesungen und auch in den vorlesungsbegleitenden Unterlagen mit einer 

Bewertung der Angebote durch die Dozenten in Hinblick auf ihre Relevanz könnte 

die Nutzungshäufigkeit steigern. 

1.4. Akzeptanz 

Der Einsatz von Lernprogrammen in der Veterinärophthalmologie wurde in der 

vorliegenden Arbeit mit der Bestnote bewertet und als „sehr sinnvoll“ empfunden. 

Das Ergebnis deckt sich mit dem Fazit anderer Studien zum E-Learning im Fach 

Ophthalmologie, welche offenlegten, dass internetbasierte Lernangebote zur 

Ergänzung der Präsenzlehre von den Studierenden gut angenommen werden 

(Müllerleile 2016, Stahl et al. 2009). Hier ist zu beobachten, dass der Einsatz 

solcher Lernprogramme bei der vorhergehenden Arbeit von Müllerleile (2016) 

durch die Studierenden noch etwas weniger gut und bei der Arbeit von Hauser 

(2015) deutlich schlechter beurteilt wurden. Gründe dafür könnten in einer 

niedrigen Bekanntheit bestehender Angebote, einer geringen erfahrenen Freunde 

beim Lernen mit Lernprogrammen oder effektiverem Lernen mit anderen 

Lernmedien liegen (Hauser 2015, Müllerleile 2016). 
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Einfluss auf die Akzeptanz von E-Learning Angeboten haben sowohl zuvor 

gesammelte Erfahrungen und die Übung im Umgang mit digitalen Lehrangeboten 

als auch die Einschätzung der eigenen Kompetenz der Studierenden (Händel et al. 

2020). 

Die Frage, wie intensiv sich die Teilnehmer mit dem Lernprogramm beschäftigt 

haben, wurde auf einer Skala von eins bis fünf mit der Note 2,59 im Mittel 

eingeschätzt. Wie intensiv sich die einzelnen Teilnehmer mit dem Lernprogramm 

beschäftigt haben, hängt mit dem Interesse am Fachgebiet und der Motivation des 

Lernenden ab. Zwischen den Gruppen lag kein signifikanter Unterschied (p=0,055) 

vor, jedoch konnte bei den Studierenden und den Tierärzten etwas häufiger das 

Interesse am Fachgebiet Kleintierophthalmologie geweckt werden als bei den 

Schwerpunktstudierenden. Dies überraschte, da davon auszugehen ist, dass die 

Schwerpunktstudierenden sich im Gegensatz zu den Studierenden der siebten und 

achten Fachsemester aktiv für den Bereich der Kleintiermedizin entschieden und 

die Ophthalmologie Bestandteil der Ausbildung in der Chirurgischen und 

Gynäkologischen Kleintierklinik ist. In den Kommentaren zum Lernprogramm 

gaben zwei Schwerpunktstudierende an, dass neben der klinischen Ausbildung zu 

wenig Zeit zur adäquaten Bearbeitung des Lernprogramms blieb (siehe XI Anhang 

3). Es ist belegt worden, dass die Motivation von Studierenden größer ist, wenn die 

Lernangebote übersichtlich sind und neben Vorlesungen und Kursen problemlos 

absolviert werden können (Ruf et al. 2008). Überdies ist die Akzeptanz auch 

abhängig von der Integration in den Lehrplan (Börchers et al. 2010). Das erstellte 

Lernprogramm wurde zu Evaluierungszwecken bislang nicht veröffentlicht oder in 

die Lehre im Fachgebiet Ophthalmologie eingebunden, woraus sich eine 

verringerte Akzeptanz ergeben könnte. Es ist davon auszugehen, dass aus den 

siebten und achten Semestern eher die Studierenden an der Evaluierung teilnahmen, 

bei denen ein grundlegendes Interesse vorlag. Alle teilnehmenden Tierärzte sind im 

Bereich Kleintiermedizin tätig und betreuen daher regelmäßig ophthalmologische 

Patienten, was das Interesse für das Fachgebiet erklärt. 

Das Wissen im Bereich Augenerkrankungen der Katze konnte sich entsprechend 

der Selbsteinschätzung der Befragten deutlich verbessern, 85,5% der Nutzer gaben 

an, dass sich ihr Wissen verbesserte. Das Ergebnis ist dem der Arbeit zu caninen 

Augenerkrankungen von Müllerleile (2016) ähnlich, hier gaben 84% an, dass sich 

ihr Wissen verbessert hat. Damit konnte mit den beiden hypertextuellen 
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Lernprogrammen eine deutlichere Wissenssteigerung erzielt werden als im 

fallbasierten Lernprogramm von Döring (2018), hier gaben nur 47,5% der 

Studierenden an, dass es zu einer Wissenszunahme kam. Das unterstreicht die 

Hypothese, dass sich für komplexe medizinische Sachverhalte lineare 

Präsentationsformen besser eignen (Boeker und Klar 2006). 

Positiv zu bewerten ist das Ergebnis, dass kein Teilnehmer das Lernprogramm als 

wenig oder nicht hilfreich zur Prüfungsvorbereitung, Weiterbildung oder im 

klinischen Alltag empfand. Es wurde eine Durchschnittsnote von 1,43 erzielt, damit 

beurteilte die überwiegende Teilnehmerzahl das Lernprogramm mit der Bestnote, 

als „sehr hilfreich“. Im Vergleich zu anderen Lehrmedien konnte das 

Lernprogramm ebenfalls eine gute Bewertung (Durchschnittsnote 1,81) erzielen. 

Diese positiven Bewertungen spiegelten sich auch darin wider, dass das vorliegende 

Lernprogramm im Rahmen der studentischen Lehre als Ergänzung zu den 

Vorlesungen für sinnvoll erachtet wurde. Sie zeigen, dass ein Bedarf an 

zusätzlichem Lehrmaterial im Fach Ophthalmologie besteht. Die Ergebnisse 

vorhergehender Evaluierungsverfahren bestehender Lernprogramme ergaben, dass 

bei Hauser (2015) 55% und bei Döring (2018) 37,7% der Teilnehmer das jeweilige 

Lernprogramm für eine sinnvolle Ergänzung in der Lehre hielten. Hier ist eine 

Veränderung zu beiden genannten Arbeiten sichtbar. Das vorliegende Programm 

wurde deutlich besser bewertet, 96% (66/69) der Befragten hielten es für „sehr 

sinnvoll“ oder „sinnvoll“. 

1.5. Elektronische Lernform 

Das vorliegende Lernprogramm ist dem Web-based Training (WBT) zuzuordnen, 

da es einen Netzwerkzugang erfordert und in einem Internetbrowser ausgeführt 

wird (Ott 2004). Web-basierte Lernprogramme bieten den Vorteil, dass das 

Lernmaterial einfacher verfügbar ist (Bungenstock 2006) und unkompliziert 

aktualisiert werden kann (Coenen 2001). Nicht nur durch die Zielgruppen, sondern 

auch von der Autorenseite ist damit eine ort- und zeitunabhängige Bearbeitung 

möglich. 

Im vorliegenden Lernprogramm wurde eine HTML basierte Programmierung 

gewählt. Für diese Programmierweise entschieden sich zuvor bereits mehrere 

Autoren von Lernprogrammen zu veterinärmedizinischen Themengebieten (Hauser 

2015, Müllerleile 2016, Pfaffendorf 2014). Für die Gestaltung der Website wurde 



V. Diskussion   102 

das Content-Management-System WordPress verwendet. Es handelt sich um einen 

etablierten Anbieter, auf den 43% aller bestehenden Websites zurückgreifen 

(WordPress 2022). Durch die gewählte HTML-basierte Programmierform war die 

Möglichkeit gegeben, die Gestaltung nach eigenen Überlegungen vorzunehmen. 

Die HTML basierten Websites können in verschiedenen Browsern angezeigt 

werden und ermöglichen die einfache Integration von Medien wie Bildern und 

Videos (Pfaffendorf 2014). Die im Rahmen dieser Dissertation entstandene 

Website wurde auf ihre Kompatibilität geprüft und fehlerfrei in verschiedenen 

Browsern angezeigt. Die Alternative zur HTML basierten Programmierung sind 

Autorensysteme. Verschiedene im Rahmen einer Dissertation an der LMU im 

Bereich Veterinärmedizin entstandene Lernprogramme wurden mit einem 

Autorensystem erstellt, darunter Arbeiten von Bohnet (2007), Ammon (2013) und 

Döring (2018). Die Verwendung eines Autorensystems wie das aktuell an der LMU 

etablierte System Moodle (LMU 2020 c) hat den Vorteil, dass keine 

Programmierkenntnisse von Seiten des Autors nötig sind (Ammon 2013) und die 

Grundstruktur aller Lernmodule ähnlich ist, sodass bei den Lernenden eine leichte 

Bedienung durch einen Wiedererkennungseffekt erreicht wird (Friedrich 2000). Die 

Gestaltungsoptionen bei Autorensystemen wie Moodle sind hinsichtlich der 

Gestaltungoptionen für das Layout, die Farb- und Schriftwahl sehr eingeschränkt 

(Döring 2018, Friedrich 2000). 

1.6. Präsentationsform 

Der Inhalt des Lernprogramms wurde in hypertextueller Form dargestellt, es 

handelt sich um ein Browsingsystem. Sogenannte Browsingsysteme zeichnen sich 

durch integrierte Querverweise aus, die sie von linear zu bearbeitenden 

Präsentationsformen unterscheiden (Ruf et al. 2008, Tergan 2002). Die gewählte 

hypertextuelle Form eignet sich besonders gut für Nachschlagewerke (Boeker und 

Klar 2006). Durch die integrierten Hyperlinks in einer solchen Präsentationsform 

wird die lineare Textstruktur aufgelockert (Huwendiek et al. 2008). Die Dichte der 

integrierten Hyperlinks sollte so gestaltet werden, dass es beim Nutzer nicht zum 

Orientierungsverlust kommt. Hier sind vordergründig Nutzer mit wenig Vorwissen 

gefährdet (Reinmann 2011, Ruf et al. 2008). Es wurde aufgrund der Zielgruppen 

mit unterschiedlich guten Vorkenntnissen die Bemühung unternommen, ein 

sinnvolles Maß einzuhalten. Die Evaluierung ergab, dass es bei der Mehrzahl der 

Nutzer nicht zu einem Orientierungsverlust kam. Unter den Teilnehmern, die 
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Angaben, dass es zu einem Orientierungsverlust kam, waren mehr Studierende als 

Tierärzte. Dies entspricht der Annahme, dass es abhängig vom Vorwissen 

Unterschiede gibt (Reinmann 2015). Die teilnehmenden Tierärzte sind 

vordergründig im Bereich der Kleintiermedizin tätig und betreuen demnach 

regelmäßig auch ophthalmologische Patienten. Generell wurde der Einsatz der 

Hyperlinks positiv bewertet. Ein Kommentar beinhaltete den Wunsch nach 

Verknüpfung der Quellenangaben im Text zum Literaturverzeichnis. Hierauf wurde 

bewusst verzichtet, um das Risiko eines Orientierungsverlustes für Nutzer mit 

geringerem Vorwissen zu reduzieren. 

Bei anderen Lernprogrammen im veterinärmedizinischen Bereich handelt es sich 

um fallbasierte Präsentationen, wie beispielsweise beim Lernprogramm von Döring 

(2018) „Anästhesie verstehen – ein interaktives Web-basiertes Fallseminar“. Der 

Vorteil liegt darin, dass Situationen aus dem ärztlichen Alltag nachgestellt und 

Lösungsansätze geübt werden können (Köpf et al. 2004). Unterschiedliche Studien 

ergaben, dass diese Form sehr beliebt ist bei Studierenden (Hauser 2015, Link und 

Marz 2006). Auch die Umfrageergebnisse der vorliegenden Arbeit sprechen dafür, 

dass interaktives Lernen mit Quiz oder Multiple Choice Aufgaben beliebter ist als 

lineare Texte. Besonders von Seiten der Studierenden wurde deutlich, dass 

interaktive Lernangebote favorisiert werden. Im Vergleich gaben die Tierärzte 

häufiger an, lieber mit linearen Texten zu lernen. Dem Wunsch nach Quizfragen 

oder Multiple Choice Fragen steht entgegen, dass für medizinische Lehre die 

lineare Präsentationsform als sinnvoller angesehen wird (Boeker und Klar 2006). 

Lineare Präsentationsformen sind eher einfach, sie werden sequentiell bearbeitet 

(Huwendiek et al. 2008). 

In der vorliegenden Arbeit wurde sich aufgrund der komplexen und umfangreichen 

Stoffmenge bewusst gegen ein fallbasiertes Programm oder Quiz und für die 

hypertextuelle Form entschieden. Zur gleichen Entscheidung kam auch Müllerleile 

(2016). Die Bearbeitung umfangreicher Inhalte kann durch eine lineare 

Präsentation besser gesteuert werden (Boeker und Klar 2006). 

In Erwägung zu ziehen ist die zukünftige Ergänzung um Fallberichte oder kurze 

Quizfragen im Sinne von einer Kombination verschiedener Präsentationsformen. 

Der Vorschlag in den Kommentaren zum Lernprogramm (siehe XI Anhang 3), dass 

es ein zusätzliches Quiz oder Fallbesprechungen geben sollte, zeigt, dass die bereits 

bestehenden online verfügbaren Lernmaterialien im Bereich Ophthalmologie an der 
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LMU möglicherweise nicht ausreichend bekannt sind. 

2. Gestaltung des Lernprogramms 

Die Gestaltung des Lernprogramms erfolgte nach softwareergonomischen 

Grundsätzen. Die Bedienung eines Lernprogramms sollte intuitiv möglich sein, 

sodass sich der Lernende auf den Inhalt konzentrieren kann (Huwendiek et al. 

2008). Bei der Gestaltung wurde großer Wert auf Konstanz im Design gelegt und 

angestrebt, Funktionalität und Ästhetik bei der Websitegestaltung so zu verbinden, 

dass kognitive Überlast reduziert wird, wie von Holzinger (2013) beschrieben. 

2.1. Navigation 

Es wurde zunächst eine Startseite konzipiert, die ansprechend gestaltet werden und 

dem Nutzer erlauben sollte, effizient seine Ziele zu verfolgen. Eine Startseite dient 

im Allgemeinen dazu, den Nutzer in seiner Navigation zu leiten (Balzert et al. 

2004). Die Navigation bei derartigen Websites kann unter anderem durch ein Menü 

ermöglicht werden (Weinreich 2002). Im Header der erstellten Website wurde aus 

diesem Grund ein Dropdown Menü integriert, welches dem Nutzer eine Navigation 

zu verschiedenen Bereichen und Kapiteln der Website erlaubt. Das Menü wurde 

auf jeder einzelnen Seite beibehalten, sodass es als konsistentes Navigationsmittel 

genutzt werden kann. Dropdown Menüs kamen bereits bei den Lernprogrammen 

von Ammon (2013) oder Müllerleile (2016) zum Einsatz. Diese Menüform erlaubt 

einen individuellen Lernpfad und schnelle Navigation zwischen den einzelnen 

Kapiteln. Die positive Bewertung dieser Navigationsart, beispielsweise in der 

Arbeit von Müllerleile (2016), konnte im vorliegenden Programm ebenso erreicht 

werden. In anderen Lernprogrammen wurde eine sequentielle Navigation über 

Buttons eingesetzt, wie bei Bohnet (2007) oder Döring (2018), wobei 

ausschließlich eine Navigation zwischen zwei Seiten („vor“ und „zurück“) möglich 

ist. Es wurde sich in diesem Lernprogramm aufgrund der hypertextuellen Form und 

des umfangreichen Inhalts dagegen entschieden. Der Lernende sollte sich möglichst 

effektiv zu den gewünschten Informationen bewegen können. 

Bei der Evaluierung eines bestehenden Lernprogramms wurde von Studierenden 

kritisiert, dass es keine Suchfunktion gibt (Müllerleile 2016). Aus diesem Grund 

wurde im Headerbereich ein Tool für eine Suchfunktion integriert. Ein 

Evaluierungsteilnehmer gab an, eine Suchfunktion zu vermissen. Es wurde nicht 

näher spezifiziert, ob diese nicht adäquat funktionierte oder übersehen wurde. 
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Der Steuerbereich ermöglicht dem Lernenden, seinen individuellen Lernpfad zu 

verfolgen (Haack 2002). Auf der Startseite befindet sich im Bodybereich ein 

Submenü, welches einen Überblick über die Kapitel des Lernprogramms gibt und 

zusätzliche Navigationsmöglichkeiten anbietet. Ein ähnliches Submenü wird auf 

den Seiten „Grundlagen“, „Anatomie“, „Augenuntersuchungsgang“, 

„Augenmedikamente“, „Erkrankungen des äußeren Auges“, „Erkrankungen des 

inneren Auges“ sowie auf jeder Seite der zugeordneten anatomischen Strukturen 

wiederholt. 

Im Gegensatz zu den Arbeiten von Bohnet (2007) oder Müllerleile (2016) wurde 

nicht für jeden Kapitelabschnitt, wie beispielsweise die Ätiologie, die Symptome 

und Diagnose oder die Therapie jeder Erkrankung, eine eigene Seite erstellt, 

sondern die Informationen wurden fließend dargestellt. Ähnlich sind die Autoren 

Ammon (2013), Gutbrod (2011) und Hauser (2015) verfahren. Das Ziel dabei war 

die Motivation der Lernenden, sich in einer bestimmten Reihenfolge mit dem 

präsentierten Inhalt zu beschäftigen. Die Navigation wurde in der Evaluierung zwar 

grundsätzlich gelobt, jedoch wurde auch angemerkt, dass besonders im Kapitel 

Anatomie eine Untergliederung in kürzere Abschnitte wünschenswert sei. 

Besonders viele Informationen enthalten die Kapitel zu „Augapfel“ und 

„Augenuntersuchung hands on“. Hier sollte eine weitere Untergliederung 

überdacht werden. 

Einzelne Personen merkten an, dass sie das Lernprogramm unübersichtlich finden 

(3/69), dass die Bedienelemente inkonsistent platziert wurden (1/69) oder die 

Nutzeroberfläche inkonsistent gestaltet war. Da jeweils nur wenige Personen diese 

Anmerkung vorbrachten, wurde dies eher auf individuelle Vorlieben zurückgeführt. 

Die Umsetzung zusätzlicher Navigationselemente wäre durch eine Kapitelübersicht 

am linken Bildschirmrand, durch Übersichten zu Beginn jedes Kapitels oder 

Weiter-Buttons am Ende jeder Seite denkbar. Speziell der Wunsch nach Weiter-

Buttons wurde mehrfach geäußert, dem könnte in einer überarbeiteten Version 

entsprochen werden. Die Integration von Links zum Augenquiz auf der Homepage 

der Chirurgischen und Gynäkologischen Kleintierklinik oder eine Wissensabfrage 

am Ende jedes Kapitels könnte mehr Interaktivität schaffen. 

Im Freitext wurden wenige andere technische Mängel angemerkt. Dazu konnte 

gezählt werden, dass Bilder unpräzise angezeigt wurden und die Ladezeit 

ungewöhnlich lang war (siehe XI Anhang 3). 
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Die Evaluierung zeigte, dass keine der Gruppen Probleme mit der Navigation hatte. 

Navigations- und Bedienelemente wurden mit der Durchschnittsnote 1,6 als 

übersichtlich und intuitiv bedienbar bewertet. Es ist anzunehmen, dass die 

Umfrageteilnehmer über ausreichend technische Vorkenntnisse verfügten und die 

gewählten Bedienelemente in ihrer Auswahl, Struktur und Anordnung und eine 

störungsfreie Navigation ermöglichten (Strzebkowski und Kleeberg 2002, 

Tellenbach et al. 2003, Zeidler und Zellner 1994). 

2.2. Text- und Bildgestaltung 

Im vorliegenden Lernprogramm stellt Text das Leitmedium dar, wie auch in 

anderen E-Learning Angeboten (Reinmann 2011). Für die basale Textverarbeitung 

spielen das Erkennen von Worten und unter anderem typographische Merkmale wie 

der Schrifttyp, die Schriftgröße, die Zeilenlänge sowie der Kontrast eine Rolle 

(Ballstaedt 1997). Es wurde die Schriftart Arial verwendet. Dabei handelt es sich 

um eine serifenlose, verbreitete Schriftart (Stapelkamp 2007). Zwei Teilnehmer 

merkten an, dass die Schriftart nicht gefiel (siehe XI Anhang 3), weitere 

Kommentare zur Schriftart gab es nicht. Die Schriftgröße soll mindestens 11 Pixel 

betragen (Fachverband Software/VDMA 2004). Die Autorin entschied sich für 

Schriftgröße 12, um eine gute Lesbarkeit zu gewährleisten. Es wurde von einigen 

Teilnehmern (7/69) angemerkt, dass sie die Schriftgröße zu klein fanden. Unklar 

ist, welche Endgeräte benutzt wurden. Bei Schriftgröße 12 handelt es sich um ein 

Standartformat. Eine Änderung wird vorerst nicht geplant. 

Die Schriftfarbe wurde grau auf weißem Hintergrund gewählt. Für Lehrmaterialien 

ist ein Positivkontrast zu bevorzugen (Tellenbach et al. 2003). Dies wurde auch in 

vielen anderen Lernprogrammen eingehalten und gut bewertet (Döring 2018, 

Gutbrod 2011, Hauser 2015, Müllerleile 2016). Die Farbwahl für Text- und 

Bedienelemente wurde mit der Note 1,67 als angemessen beurteilt. Im Freitext 

wurde spezifiziert, dass einige Teilnehmer (9/69) die graue Schriftfarbe auf weißem 

Untergrund zu hell fanden. Da die Schriftfarbe wiederholt kommentiert wurde, ist 

hier eine Veränderung zu erwägen. Die gute Gesamtbewertung sollte dabei 

einbezogen werden. 

Auf allen Seiten wurden Abschnitte und Überschriften eingefügt. Diese dienen 

dazu, für Übersichtlichkeit, verbesserte Lesbarkeit und Verständlichkeit zu sorgen 

Niegemann et al. 2008). Bei jeder Erkrankung wurde das gleiche Schema 

file:///H:/Dissertation%20Clara%20Koch.docx%23_ENREF_148
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verwendet, es gibt jeweils einen Abschnitt zu Ätiologie, Symptomen und Diagnose 

sowie zur Therapie. Einige Teilnehmer (14/69) wünschten sich mehr Absätze, 

Überschriften und Hervorhebungen. Diesen Wünschen sollte in einer 

überarbeiteten Version entsprochen werden. 

Alle Fachbegriffe sind im allgemeinen Teil übersetzt und insgesamt sparsam 

verwendet worden, so wie es Niegemann et al. (2008) empfiehlt. Ein Glossar zu 

ophthalmologischer Terminologie wurde im Rahmen des Programms zu caninen 

Augenerkrankungen erstellt. Es wurde in der vorliegenden Arbeit versucht, einen 

Lerneffekt durch Erklärung bzw. Übersetzung und Wiederholung zu erreichen. Der 

Inhalt des Lernprogramms wurde nur von einem Tierarzt als unverständlich 

eingeschätzt. Dennoch kann es durch einen komplizierten Satzbau und die häufige 

Verwendung von Fachbegriffen zu Problemen beim Textverständnis kommen 

(Niegemann et al. 2008). 

Eine multimediale Darstellung von Informationen vermag die Lerneffektivität zu 

steigern (Liaw 2008). Deshalb wurden Medien mit dem Ziel eingesetzt, Inhalte auf 

unterschiedliche Arten zu vermitteln, wie es auch von Lau et al. (2014) beschrieben 

wurde. Die Bildgestaltung und -kennzeichnung im vorliegenden Lernprogramm 

wurde positiv bewertet. Von mehreren Evaluierenden (14/69) wurde der Wunsch 

nach mehr Bildern geäußert. Da zu manchen Erkrankungen oder Symptomen 

bislang kein Bildmaterial entstand, ist dieser Einwand berechtigt. Im Rahmen der 

Behandlung ophthalmologischer Patienten an der Chirurgischen und 

Gynäkologischen Kleintierklinik werden auch weiterhin regelmäßig 

Fotoaufnahmen angefertigt und im Lernprogramm ergänzt. Besonders erwähnt 

wurde durch die Evaluierungsteilnehmer (5/69) diesbezüglich das Kapitel 

Anatomie. Denkbar wäre die Integration von Schemazeichnungen oder Fotografien 

anatomischer Plastinate. Von 2 Teilnehmern wurden Videos zur Gestaltung 

gewünscht. Es könnten OP- Videos oder Videos von einzelnen 

Untersuchungsschritten aufgenommen werden. Einzelne Personen merkten an, dass 

die Bildbeschriftung nicht ausreichend erklärt wurde (1/69). Da es sich um eine 

Einzelmeinung handelt, wurde dem eingeschränkt Bedeutung beigemessen. 

2.3. Inhalt des Lernprogramms 

Die Inhalte für das Lernprogramm wurden angelehnt an die Bedürfnisse der 

Zielgruppen der Studierenden und Tierärzte in Aus- oder Weiterbildung 
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ausgewählt. Dabei wurden auch definierte Themenbereiche im Lernzielkatalog 

berücksichtigt, wie unter anderem der ophthalmologische Untersuchungsgang, 

pathophysiologische Grundlagen und Informationen zur Therapie von 

Augenerkrankungen. Zusätzlich wurden einzelne Beschreibungen aus dem Bereich 

Operationslehre integriert. Der allgemeine Teil des Lernprogramms enthält einen 

Überblick über Grundlagenwissen aus dem Fachgebiet Ophthalmologie mit 

besonderem Fokus auf speziesspezifische Besonderheiten der Katze. Der spezielle 

Teil über die Augenerkrankungen sollte wichtige Augenerkrankungen der Katze 

nach einem konsistenten Schema vorstellen. Das von Müllerleile (2016) erstellte 

Lernprogramm über canine Augenerkrankungen thematisiert nur erbliche und 

kongenitale Erkrankungen. Bei der Katze als ophthalmologischen Patienten wurde 

dies nicht als sinnvoll für die Lehre erachtet, sodass hier generell klinisch relevante 

Erkrankungen erklärt werden sollten. 

Um das Niveau für alle Zielgruppen möglichst adäquat zu gestalten, wurden die 

Inhalte sowohl aus Fachbüchern als auch aus wissenschaftlichen Fachartikeln 

generiert. Das verwendete Bildmaterial stammt ausschließlich von Patienten der 

Chirurgischen und Gynäkologischen Kleintierklinik. Die Ausführlichkeit der 

behandelten Inhalte des Lernprogramms wurde mit der Gesamtnote 1,67 

überwiegend als zufriedenstellend beurteilt. Es fiel auf, dass die Studierenden und 

Schwerpunktstudierenden, die die Ausführlichkeit der Inhalte nicht angemessen 

fanden, in sechs von sieben Fällen angaben, sie seien zu detailliert. Im Gegensatz 

dazu stimmten die Tierärzte hier eher für zu oberflächlich. Dies kann zum einen 

damit begründet werden, dass Studierende und Schwerpunktstudierende ein 

geringeres Vorwissen besitzen als Tierärzte und andererseits damit, dass Tierärzte 

bei der Behandlung von Patienten auf ausführlichere Angaben angewiesen sind. Ein 

Tierarzt empfand den Inhalt unverständlich, es wurde jedoch nicht näher 

spezifiziert weshalb. 

3. Effekt des Lernprogramms 

Durch die Ergebnisse des Quiz im Rahmen der Evaluierung konnte ein positiver 

Effekt des Lernprogramms auf die Wissenszunahme nachgewiesen werden. Auch 

die Antworten der Evaluierungsteilnehmer bestätigte diesen Effekt. Der eigene 

Lernfortschritt mithilfe des Lernprogramms wurde im Vergleich zu anderen 

Lehrmedien durchschnittlich „etwas besser“ eingeschätzt, was sehr erfreute. 
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3.1. Ergebnis des Quiz 

Ausgewertet wurden die Testergebnisse hinsichtlich der Gesamtpunktezahl der 

Teilnehmer insgesamt, der einzelnen Gruppen und der Ergebnisse in den 

verschiedenen Themenbereichen „Grundlagen“ und „Augenerkrankungen“. In der 

Auswertung der Testergebnisse zeigten sich signifikante Unterschiede zwischen 

den Gruppen. Ohne die Bearbeitung des Lernprogramms erzielten die Studierenden 

die schlechtesten Ergebnisse (47%) und die Tierärzte die besten Ergebnisse (59%). 

Es lag ein signifikanter Unterschied zwischen den Gruppen der Studierenden und 

der Tierärzte vor (p<0,001). Die Schwerpunktstudierenden ordneten sich 

dazwischen ein. Mit fortgeschrittenem Ausbildungsstand nahm demzufolge auch 

das Vorwissen im Bereich Ophthalmologie zu. 

Positiv zu bewerten ist, dass alle Gruppen ihre Leistung nach der Bearbeitung des 

Lernprogramms steigern konnten. Insgesamt konnten 19 von 25 fachlichen Fragen 

nach Bearbeitung des Lernprogramms signifikant häufiger richtig beantwortet 

werden. Nach der Bearbeitung des Lernprogramms konnten sich die Studierenden 

am deutlichsten verbessern, sie steigerten ihr Ergebnis von 46% auf 71%. Die 

Schwerpunktstudierenden steigerten ihr Ergebnis auf 70%. Die Tierärzte steigerten 

ihr Ergebnis auf 77%. Es lag kein signifikanter Unterschied bei den Ergebnissen 

zwischen den Gruppen vor. Es fällt auf, dass die Studierenden ihr Ergebnis am 

deutlichsten verbessern konnten. Da die Gruppe der Studierenden auch die Gruppe 

mit den schlechtesten Ergebnissen initial war, bestand hier am meisten 

Verbesserungspotential. Die Tierärzte schnitten insgesamt am besten ab. Für neues 

Lernen ist das Vorwissen sehr wichtig (Euler 1994, Mader und Stöckl 1999). Beim 

Lernen mit Hypertexten gilt, dass es bei Novizen im Vergleich zu Experten 

schneller zu Verständnisproblemen und Überlastung kommt, je mehr Hyperlinks 

integriert sind (Reinmann 2015). Die Zugehörigkeit zu den unterschiedenen 

Gruppen hatte einen signifikanten Einfluss auf das Ergebnis im Test. Es ist von 

einem positiven Zusammenhang zwischen thematischem Interesse und dem 

Wissenserwerb des Lernenden auszugehen (Schiefele 1990, 1991). Bekannt ist, 

dass das Interesse eine besonders große Rolle für das Lernen spielt (Wild et al. 

2006). Besteht größeres Interesse an einem Inhalt, setzt der Lernende häufiger 

tiefenorientierte Lernstrategien ein. Interesse an einem Thema führt zu mehr 

Freude, Engagement und Motivation beim Lernen (Reinmann 2011). 
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3.1.1. Vergleich der Themen 

Fragen aus dem Bereich Grundlagen wurden im Test von der Mehrheit aller 

Gruppen (66,67% der Teilnehmer) richtig beantwortet. Die Ausbildung in diesem 

Bereich und damit auch das Vorwissen scheint besser zu sein als im Bereich der 

Augenerkrankungen. Im Bereich Grundlagen konnte andererseits der geringste 

Lernfortschritt beobachtet werden. Bis auf die Frage 20 (1/6) gehören alle Fragen, 

die mit Bearbeitung des Lernprogramms nicht signifikant häufiger richtig 

beantwortet wurden zu Gruppe 1 (Fragen zu Grundlagen). 

Nach der Bearbeitung des Lernprogramms wurden die Fragen aus dem Bereich 

Augenerkrankungen in 10 von 13 Fällen signifikant häufiger richtig beantwortet. 

Dies deutet darauf hin, dass das Lernprogramm im Bereich Augenerkrankungen 

einen größeren Lerneffekt hat. Dies kann auch daran liegen, dass die Befragten hier 

weniger Vorwissen aufwiesen oder das Interesse am Themengebiet größer war. 

4. Umfragen zur Evaluierung 

Für die Evaluierung des vorliegenden Lernprogramms wurde mit einem Online-

Umfrage Tool gearbeitet. Digitale Umfragen haben gegenüber konventionellen 

Fragebögen zahlreiche Vorteile (Theobald et al. 2001). Die Methode wurde bereits 

erfolgreich verwendet (Müllerleile 2016). Andere Autoren erstellten die 

Fragebögen über das LMS Moodle (Döring 2018, Hauser 2015). In der 

Vorliegenden Arbeit wurde das Online-Umfragetool favorisiert, da es einen 

unkomplizierten Zugang über einen Link erlaubte und keinen Login erforderte. Der 

Zeitraum für die Evaluierung betrug sechs Monate (19.07.2021 bis 19.01.2022). 

Die zur Teilnahme geeigneten Personen wurden in regelmäßigen Abständen per E-

Mail kontaktiert oder, sofern möglich, persönlich angesprochen. Für die 

Gewinnung und Motivation von Evaluierungsteilnehmern konnten die Autoren 

früherer Arbeiten in der Regel auf persönliche Kommunikation zurückgreifen. 

Das Ziel war, möglichst in allen Gruppen ähnlich viele Teilnehmer für eine 

Evaluierung zu gewinnen. Da die Möglichkeiten zur persönlichen 

Kontaktaufnahme aufgrund von fehlenden Lehrveranstaltungen in Präsenz 

eingeschränkt wurden, erfolgte die Kommunikation primär via E-Mail. Eine 

alternative Herangehensweise wäre die Schaffung eines Wahlpflichtfaches 

gewesen wie bei Hauser (2015). Ein Wahlpflichtfach wäre nur für die Gruppen der 

Studierenden und Schwerpunktstudierenden praktikabel gewesen, aus diesem 
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Grund wurde sich nicht dafür entschieden. 

Als Anreiz zur Teilnahme wurde den Evaluierenden eine kostenfreie 

Fortbildungsveranstaltung angeboten. Das Angebot der Teilnahme an einem 

Fachvortrag wurde von 56 Personen (16 Studierende des siebten oder achten 

Semesters, 12 Schwerpunktstudierenden und 28 Tierärzten) wahrgenommen. Für 

die Gruppe der Tierärzte war dies ein attraktiveres Angebot und wurde häufiger 

genutzt. Das mag daran liegen, dass die Vorträge eher für klinisch tätige Tierärzte 

konzipiert sind oder dass Tierärzte zu einer gewissen Anzahl an 

Fortbildungsstunden im Jahr verpflichtet sind, welche meist mit finanziellem 

Aufwand verbunden sind. Für beide Gruppen von Studierenden haben derartige 

Fortbildungsveranstaltung rein informativen Charakter. 

Es nahmen 158 Studierende an der Evaluierung des Lernprogramms teil, davon nur 

31 Studierende (19,6%) an der Wiederholung des Tests. Aus der Gruppe der 

Schwerpunktstudierenden (n=40) nahmen 24 Personen (60%) an der Wiederholung 

des Tests teil. Aus der Gruppe der Tierärzte (n=39) bearbeiteten 100% das Quiz 

und den Fragebogen wie vorgegeben, in dieser Gruppe war keine Lernzeit und 

Wiederholung des Tests vorgesehen. Eine Erklärung für die geringe 

Teilnehmerzahl unter den Studierenden und Schwerpunktstudierenden am zweiten 

Test könnte die fehlende Motivation sein, sich mit einem zusätzlichen E-Learning 

Thema auseinander zu setzen, da die Lehre aufgrund der Coronapandemie 

vollständig auf E-Learning umgestellt werden musste. Ein weiterer Aspekt war 

möglicherweise fehlendes Interesse am Fachgebiet oder eine geringe Wichtigkeit. 

Eine größere Teilnehmerzahl bei der Wiederholung des Tests wurde in der Gruppe 

der Studierenden erreicht, die das Lernprogramm testen durften. Es kann davon 

ausgegangen werden, dass grundsätzliches Interesse an Lernprogrammen besteht. 

Zusätzlich kann durch neue Medien ein kurz andauernder Neuigkeitseffekt eine 

Motivation hervorrufen, die sich positiv auswirkt, jedoch schnell wieder 

verschwindet (Reinmann 2011). 

Der erste Test in der Gruppe der Studierenden und der Schwerpunktstudierende 

diente zur Ermittlung des Vorwissens und als Kontrollgruppe. Anschließend sollte 

die Wissenszunahme unter Verwendung der Vorlesungsunterlagen im Vergleich 

zur Verwendung der Vorlesungsunterlagen und des Lernprogramms verglichen 

werden. Dazu sollten die Studierenden und Schwerpunktstudierenden nach einer 

vorgegebenen Lernzeit von 14 Tagen den Test erneut absolvieren. Die Lernzeit für 
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die Studierenden und Schwerpunktstudierenden wurde entsprechend dem 

Lernprogramm über canine Augenerkrankungen von Müllerleile (2016) gewählt. 

Die Evaluationsmodelle der Studierenden sowie Schwerpunktstudierende und der 

Tierärzte unterschied sich insofern, dass die Tierärzte den Test und den 

Evaluierungsbogen einmalig ohne eine vorgegebene Lernphase, jedoch in 

verschiedener Reihenfolge ausfüllten. Eine konkrete Zeitvorgabe wurde hier nicht 

gegeben. Es konnte dann verglichen werden, welche Gruppe die besseren Resultate 

im Test erreichte. Die Akzeptanz war deutlich höher in der Gruppe der Tierärzte, 

hier wurden die Evaluierung deutlich häufiger vorgenommen wie angewiesen und 

von allen teilnehmenden Tierärzten vollständig durchgeführt. Denkbar ist, dass die 

persönliche Ansprache die Motivation zur Teilnahme erhöht hat. Bei den Gruppen 

der Schwerpunktstudierenden und Tierärzte war dies teils möglich, bei den 

Studierenden der siebten und achten Fachsemester nicht. Eine besonders niedrige 

Teilnehmerzahl fiel in der Gruppe auf, die das Lernprogramm nicht zur Verfügung 

gestellt bekam. Als Grund hierfür ist anzunehmen, dass die Motivation fehlte, sich 

nochmals mit den Vorlesungsunterlagen zu beschäftigen, ohne dass eine 

Wissensabfrage in Form von einer Prüfung folgte oder neue Informationen 

hinzukamen. 

Motivation und Interesse spielen beim Lernen eine große Rolle (Reinmann 2011). 

Motivation entsteht durch das Zusammenspiel von Motiven und Zielen der 

einzelnen Person sowie auch aus externen Anreizen und Anforderungen (Nerdinger 

2003). Bei den an der Evaluierung teilnehmenden Gruppen gibt es verschiedene 

Motivationsgrundlagen. Die Gruppe der Studierenden bezieht ihre Motivation eher 

durch Belohnungen in Form von Noten oder Prämien oder durch eine 

Lerngemeinschaft. Die Tierärzte streben möglicherweise an, ihre Existenz durch 

Weiterbildung zu sichern (Reinmann 2011). 
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VI. LIMITATIONEN DER STUDIE 

Bei der Erstellung der Inhalte, bei der Wahl des Designs und der Programmierung 

wurden keine Pädagogen oder Informatiker konsultiert, die Autorin verfügt nicht 

über eine didaktische Ausbildung. 

Die an der Evaluierung teilnehmenden Personen wurden aufgrund der 

pandemischen Situation zum größten Teil nur via E-Mail kontaktiert. Die 

Teilnahme war außerdem freiwillig, die Tests hatten keine Prüfungsrelevanz für die 

Studierenden. Die Motivation der Teilnehmenden war aus diesen Gründen schwer 

beeinflussbar.
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VII. ZUSAMMENFASSUNG 

Die vorliegende Doktorarbeit hatte zum Ziel, ein internetbasiertes Lernangebot zum 

Thema Augenerkrankungen der Katze zu erschaffen. Bisher existiert ein 

entsprechendes Lernprogramm zu hereditären und kongenitalen 

Augenerkrankungen des Hundes (Müllerleile 2016). Behandelt wurden 

speziesspezifisches Grundlagenwissen sowie relevante feline Augenerkrankungen. 

Die bereitgestellten Informationen wurden mithilfe von Fachbüchern sowie 

wissenschaftlichen Fachzeitenschriften recherchiert. Zur Hypertext Markup 

Language (HTML) basierten Programmierung wurde das Content-Management-

Systems WordPress verwendet. Das Hosting und die Domain wurden mithilfe der 

fakultätseigenen Rechnerbetriebsgruppe organisiert, sodass das Lernprogramm auf 

einfachem Weg dauerhaft verwaltet und aktualisiert werden kann. Das erstellte 

Lernprogramm steht online unter folgendem Link zur Verfügung: 

http://www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/. 

Der mit dem vorliegenden Lernprogramm erreichte Lernfortschritt sowie die 

Beurteilung des Lernprogramms lassen sich insgesamt als sehr positiv bewerten. 

Der Effekt des Lernprogramms wurde in einem zweiphasigen Verfahren getestet. 

Der Test zur Evaluierung des Lernfortschritts umfasste 28 Fragen, davon 3 Fragen 

zur Gruppenzuordnung und 25 fachliche Fragen. Es konnte für jede richtige 

Antwort auf eine fachliche Frage ein Punkt erzielt werden. Die maximal erreichbare 

Punktzahl waren 25 Punkte. Ohne die Bearbeitung erreichten die Studierenden ein 

Ergebnis von im Mittel 11,8/25 Punkten (47%), die Schwerpunktklinikstudierenden 

erreichten im Mittel 13/25 Punkten (52%) und die Tierärzte 14,7/25 Punkten (59%). 

Nach der Bearbeitung des erstellten Lernprogramms verbesserten alle Gruppen ihr 

Ergebnis. Die Studierenden erzielten 17,8 Punkte (71%), die 

Schwerpunktstudierenden erzielten 17,4 Punkte (70%) und die Tierärzte 19,3 

Punkte (77%). Die Ergebnisse der Teilnehmer, welche den Test wiederholt nach 

einer Lernphase von 2 Wochen absolviert haben, ohne das Lernprogramm zu 

kennen und den Teilnehmern, welche den Test wiederholt im Abstand von 2 

Wochen absolviert haben und mit dem Lernprogramm gelernt haben, unterschieden 

sich hoch signifikant (p<0,01). 

Das Lernprogramm wurde von insgesamt 69 Teilnehmern, darunter 20 

http://www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/
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Tiermedizinstudierenden des siebten und achten Fachsemesters, 16 Studierenden, 

die ihre Schwerpunktausbildung in der Chirurgischen und Gynäkologischen 

Kleintierklinik absolvierten sowie 33 Tierärzten aus dem Fachbereich 

Kleintiermedizin hinsichtlich seiner Gebrauchstauglichkeit und seines Inhalts 

beurteilt. Die Umfrageergebnisse fielen sehr positiv aus und alle Teilnehmer gaben 

an, das Lernprogramm erneut nutzen zu wollen. Zudem wurde es als nützliches 

Lernmedium und als hilfreich in der Prüfungsvorbereitung oder zur Weiterbildung 

bewertet. Diese Ergebnisse sprechen sowohl für den bestehenden Bedarf nach 

derartigen Lernmöglichkeiten als auch für Interesse am Fachgebiet. 

Es konnte aufgezeigt werden, dass die Akzeptanz für elektronische Lernangebote 

steigt und sowohl Studierende verschiedener Semester als auch Tierärzte in ihrer 

Aus- und Weiterbildung davon profitieren. 
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VIII. SUMMARY 

The aim of this dissertation is to create an internet-based learning tool of eye 

diseases in cats. There is a corresponding learning program on hereditary and 

congenital eye diseases of the dog (Müllerleile 2016). 

Species-specific basic knowledge and relevant feline eye diseases are included. The 

information provided is researched based on recent literature and from scientific 

journals. For programming the webpage based on html the content management 

system WordPress was used. The hosting and domain is generated by the faculties 

technical support team, in order to be managed and updated easily. The learning 

program is available online: http://www.augenlernprogramm-

katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/. 

A very positive learning progress of all participating groups can be assessed. The 

effect on the learning progress is tested in two steps. The related test counts 25 

questions. For every correct answer 1 point is achieved. Without using the program 

students achieve 11,8/25 points, students completing their specialised clinical 

training in the Small Animal Clinic for surgery and reproduction achieve 13/25 and 

veterinarians achieve 17,4/25 points. After the use of the learning program all 

groups improve their results. Students achieve 17,8/25 points, students completing 

their specialised clinical training in the Small Animal Clinic for surgery and 

reproduction achieve 13/25 and veterinarians achieve 17,4/25 points. The results 

differ significantly (p<0,01) between participants absolving the test with and 

without using the learning program. 

The learning program is evaluated for its usability and content by three different 

groups. The first group consists of 20 students for veterinary medicine who have 

attended all lectures and have received all relevant curricular materials. The second 

group is formed from 16 students completing their specialised clinical training in 

the Small Animal Clinic for surgery and reproduction. The third group consists of 

33 veterinarians specialised in companion animal medicine. 

The program is evaluated very positive. All persons involved in the evaluation 

process state that they would like to use the learning program again. It is rated as a 

useful e-learning tool and as a helpful method in preparing for exams and further 

education. This shows the need for similar learning opportunities and the interest in 

http://www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/
http://www.augenlernprogramm-katze.chir.vetmed.uni-muenchen.de/
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the subject area. It is demonstrated that the acceptance for opportunities of 

electronic learning has increased. It shows that students of different semesters as 

well as veterinarians benefit for their education and training. 
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XI. ANHANG 

1. Quizfragen für die Evaluierung 

1. Fragen zu Ihrer Person: 

o Ich studiere im 7./8. Fachsemester 

o Ich habe meine Schwerpunkklinik in der Chirurgischen und 

Gynäkologischen Kleintierklinik absolviert 

o Ich bin Tierärztin/Tierarzt 

 

2. Haben Sie das Lernprogramm bereits bearbeitet? 

o Ja 

o Nein 

 

3. Nur für Studierende/Schwerpunktstudierende: Ich absolviere den Test… 

o Zum 1. Mal 

o Zum 2. Mal 

 

4. Welche Form hat die Pupille der Katze in Miosis? 

o rund 

o oval 

o spaltförmig vertikal 

o spaltförmig horizontal 

 

5. Welche anatomische Struktur besitzt die höchste Refraktionskraft? 

o Linse 

o Iris 

o Kornea 

o Retina 

 

6. Aus wie vielen Schichten besteht die Hornhaut? 

o 1 

o 3 

o 5 
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o 10 

 

7. Welcher Tumortyp kommt bei der Katze am Lid am häufigsten vor? 

o Adenom 

o Melanom 

o Mastzelltumor 

o Plattenepithelkarzinom 

 

8. Welche Augenbewegung erwirkt die Kontraktion des M. obliquus 

dorsalis? 

o zieht den dorsalen Bulbusteil nach medial und ventral 

o zieht den dorsalen Bulbusteil nach medial und lateral 

o zieht den dorsalen Bulbusteil nach ventral 

o retrahiert den Bulbus 

 

9. Mit welchem Instrument wird die Nickhaut untersucht? 

o Anatomische Pinzette 

o Chirurgische Pinzette 

o Von Gräfe Pinzette 

o Allison Klemme 

 

10. Welche Reflexbilder sieht man bei der Spaltlampenuntersuchung von 

Kornea und Linse (Purkinje-Sanson-Reflexbilder) von außen nach innen? 

o 1 konkav, 2 konvexe 

o 2 konkave, 2 konvexe 

o 2 konvexe, 1 konkav 

o 2 konvexe 

 

11. Wann erlernen Katzen die Drohreaktion? 

(erlernte Schutzreaktion vor bedrohlichen Bewegungen auf das Auge zu, 

welche den Lidschluss und teils zusätzlich Bulbusretraktion sowie 

vermeidende Kopfbewegung auslöst) 

o in der ersten Lebenswoche 

o nach etwa einem Monat 

o nach 10 bis 14 Wochen 
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o mit einem Jahr 

 

12. Welches ist das Kardinalsymptom für das Vorliegen einer Uveitis? 

o Chemosis 

o purulente Epiphora 

o Flare 

o Anstieg des Augeninnendrucks 

 

13. Welche der Korneaschichten färbt sich beim Fluoreszintest durch den 

Farbstoff an? 

o Descemetsche Membran 

o Stroma 

o Hornhautepithel 

o Hornhautendothel 

 

14. Welche Therapie erfordert eine kleinere konjunktivale Lazeration? 

o Wundnaht 

o topische Antibiose und Entzündungshemmer 

o keine 

o Konjunktivaflap 

 

15. Welche Ursache hat feline Keratokonjunktivitis am häufigsten? 

o Autoimmune Erkrankung 

o Allergie 

o Infektion 

o Fremdmaterial 

 

16. Was ist die Therapie für Korneasequester (Korneanekrose) der Katze? 

o Keratektomie 

o topisches NSAID 

o systemisches NSAID 

o Kortikosteroide 

 

17. Welches Resultat des Schirmer-Tränen-Tests ist bei Katzen beweisend für 

das Vorliegen einer KCS (Keratokonjunktivitis sicca)? 
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o Werte unter 5 mm/min 

o 15 mm/min 

o Werte zwischen 20-25 mm/min 

o Werte über 50 mm/min 

 

18. Wenn ein sogenanntes Cherry eye (Nickhautdrüsenprotrusion) vorliegt, 

muss.. 

o die vorgefallene Drüse entfernt werden 

o die Drüse belassen und zurückverlagert sowie fixiert werden 

o der Nickhautknorpel reseziert werden 

o hypertone NaCl Lösung zum Abschwellen angewendet werden 

 

19. Welcher Wert spricht für das Vorliegen einer systemischen Hypertension, 

wobei auch das Auftreten einer retinalen Blutung möglich ist? 

o Pulsfrequenz von über 220/min 

o diastolischer Blutdruck von 100 mmHg 

o systolischer Blutdruck von über 140 mmHg 

o systolischer Blutdruck von über 180 mmHg 

 

20. Wie wird die Diagnose einer eosinophilen Keratokonjunktivitis bestätigt? 

o durch entsprechende klinische Symptome 

o durch eine mikrobiologische Untersuchung 

o durch eine zytologische Untersuchung 

o durch eine sonographische Untersuchung 

 

21. Nach welcher Zeit tritt ein posttraumatisches Sarkom für gewöhnlich auf? 

o nach 5 Tagen 

o nach 5 Wochen 

o nach 5 Monaten 

o nach 5 Jahren 

 

22. Welcher der aufgeführten Untersuchungsschritte wird zuerst ausgeführt? 

o Funduskopie 

o Gonioskopie 

o Fluoresceintest 
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o Schirmer-Tränentest 

 

23. Welches topische Medikament sollten Katzen aufgrund von häufigen 

Nebenwirkungen wie beispielsweise vermehrtes Speicheln nicht erhalten? 

o Floxal Augentropfen 

o Atropin Augentropfen 

o Neosynephrin Augentropfen 

o Proparacain Augentropfen 

 

24. Welche Erkrankung liegt hier vor? (BILD) 

 

 

o Distichien 

o Entropium 

o Ektopische Zilien 

o Ektropium 

 

25. Welches Medikament ist bei Vorliegen eines Glaukoms absolut 

kontraindiziert? 

o Mannitol 

o Atropin 

o Ketorolac 

o Carboanhydrasehemmer 

 

26. Was versteht man unter einer Ophthalmia neonatorum? 
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o eine sterile Entzündung, die bei Neonaten auftritt und 

selbstlimitierend verläuft 

o eine Infektion des Konjunktivalsackes 

o eine Panuveitis bei Katzenwelpen 

o erbliche Defekte in der Entwicklung 

 

27. Welche Erkrankung kann als ophthalmologischer Notfall betrachtet 

werden und erfordert zeitnahe Therapie? 

o konjunktivale Lazeration 

o Glaukom 

o Cherry eye 

o Dacryozystitis 

 

28.  Welches der Bilder zeigt dendritische Ulzera? 

 

 

2. Fragebogen für die Evaluierung 

Fragen zu Ihrer Person: 

o Ich studiere im 7./8. Fachsemester 

o Ich habe meine Schwerpunkklinik in der Chirurgischen und 

Gynäkologischen Kleintierklinik absolviert 

o Ich bin Tierärztin/Tierarzt 
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1. Nutzen sie zur Prüfungsvorbereitung, zum Recherchieren oder Lernen das 

Internet? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

2. Nutzen Sie zum Lernen Lernprogramme? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

3. Ist Ihnen die ständige Verfügbarkeit von Informationen und Wissen zu 

jeder Zeit an jedem Ort wichtig? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

4. Investieren Sie mehr Zeit in elektronische Lehrmedien (Websites, 

Lernprogramme, Google, Paper) verglichen mit konventionellen 

Lehrmedien (z.B. Büchern und Vorlesungsmaterialien)? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 
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5. Wie beurteilen Sie Ihren Lernfortschritt mithilfe des Lernprogramms 

gegenüber der Nutzung anderer Medien? 

(1 =besser; 5 = schlechter) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

6. Bevorzugen Sie interaktives Lernen beispielsweise mit Quiz oder mit 

Multiple Choice Aufgaben vor linearen Texten? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

7. Bevorzugen Sie zum Lernen oder zur Weiterbildung lineare Texte zum 

Nachlesen? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

8. Wie intensiv haben Sie sich mit dem Lernprogramm beschäftigt? 

(1 = sehr intensiv; 5 = ich habe mich nicht damit beschäftigt) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 
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9. Hat sich Ihr Wissen im Bereich Augenerkrankungen der Katze nach 

Nutzung des Lernprogramms verbessert? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

10. Konnte das Lernprogramm ihr Interesse an der Kleintierophthalmologie, 

insbesondere Augenerkrankungen der Katze wecken? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

11. Wie schätzen Sie speziell im Fach Veterinärophthalmologie den Einsatz 

von Lernprogrammen ein? 

(1= sehr sinnvoll; 5 = sinnlos) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

12. Ist das Lernprogramm hilfreich für die Prüfungsvorbereitung, zur 

Weiterbildung oder im klinischen Alltag? 

(1 = sehr hilfreich; 5 = nicht hilfreich) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 
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o 5 

 

13. Wie hilfreich ist das Lernprogramm im Vergleich zu anderen Lernmedien? 

(1 = sehr hilfreich; 5 = nicht hilfreich) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

14.  Halten Sie das Lernprogramm im Rahmen der studentischen Lehre als 

Ergänzung zu Vorlesungen für sinnvoll? 

(1= sehr sinnvoll; 5 = sinnlos) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

15. Halten Sie die Ausführlichkeit der behandelten Lehrinhalte des 

Programms für angemessen? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

16. Wenn nicht, empfinden Sie das Lernprogramm… 

o zu detailliert 

o zu oberflächlich 

o unverständlich 

o unwichtig 
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17. Halten Sie die Navigation und Bedienelemente für übersichtlich und 

intuitiv bedienbar? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

18. Finden Sie die Farbwahl von Text und Bedienelementen angemessen? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

19. Sind die Hyperlinks sinnvoll eingesetzt? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

20. Kommt es durch die Nutzung der Hyperlinks zu einem 

Orientierungsverlust? 

(1 = trifft voll zu; 5 = trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

21. Finden Sie die Bildgestaltung im Lernprogramm sinnvoll eingesetzt? 
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(1 = sehr sinnvoll; 5 = sinnlos) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

22. Finden Sie die Bildgestaltung im Lernprogramm ausreichend 

gekennzeichnet? 

(1 = trifft voll zu; 5 =trifft nicht zu) 

o 1 

o 2 

o 3 

o 4 

o 5 

 

23. Hatten Sie Schwierigkeit bei der Nutzung des Lernprogramms? 

o Nein 

o Ja, folgende 

  Wählen Sie eine oder mehr Antworten 

o technische Probleme 

o es hat zu lange gedauert einzelne Seiten, Bilder oder Videos 

zu laden 

o mein Internet-Browser unterstützt das Programm nicht 

o das Programm ist unübersichtlich 

o die Nutzeroberfläche ist inkonsistent 

o ich finde mich in der Navigation nicht zurecht 

o es hätten mehr Absätze, Hervorhebungen und Überschriften 

platziert werden sollen 

o die Bedienungselemente (z.B. Menü und Buttons) sind nicht 

erwartungstreu und nicht eindeutig formuliert 

o die Bedienungselemente (Menü und Buttons) sind 

inkonsistent 

o die Bildschirmaufteilung ist meiner Meinung nach nicht 
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sinnvoll 

o die Schrift ist zu klein 

o die Schrift ist zu groß 

o die Schriftfarbe ist zu hell 

o die Schriftfarbe ist zu dunkel 

o mir gefällt die Schriftart nicht 

o Bilder und Grafiken sind unpräzise visualisiert  

o der Text unter den Bildern erklärt nicht in ausreichender 

Form, worum es geht 

 

24. Andere Probleme (bitte schreiben Sie einen kurzen Text): 

 

25. Würden Sie das Lernprogramm wieder nutzen? 

 

O Ja 

O Nein 

  

26. Gibt es weitere Kommentare oder Anregung? 

3. Kommentare im Freitext 

3.1. Technische Probleme Frage 25 

• Eine Person fand die die Zeit zu knapp, das Lernprogramm zu 

bearbeiten. 

• Eine Person merkte an, dass die Schriftgröße relativ klein gewählt 

wurde. Außerdem wurden zusätzliche Markierungen, Absätze und 

interaktive Elemente gewünscht. 

• Es wurde kommentiert, dass mehr Bilder integriert werden sollen 

und außerdem mehr Möglichkeiten zur Navigation und Interaktivität. 

• Ein Nutzer hatte Probleme mit der Suchfunktion. 

• Eine Person fand Links zu den Quellenangaben fehlend. 

• Die Gestaltung der Seite wurde als zu schlicht bewertet und einzelne 

Rechtschreib- und Zeichensetzungsfehler fielen auf. 

• Es wurden mehr interaktive Tools gewünscht. Bei der Anatomie 

fehlten einem Teilnehmer Bilder. Einzelne Links funktionierten nicht. Die 
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Schrift wurde als zu hell eingestuft. Der Abschnitt Anatomie wurde als zu 

detailliert bewertet. Die Krankheiten fand der Nutzer adäquat beschrieben 

und die Bilder zu den Krankheiten wurden als gut empfunden.  

• Ein weiterer Teilnehmer wünschte sich mehr Bilder. 

• Eine Person fand, dass mehr interaktive Elemente zum Einsatz 

kommen sollten und dass zu viele Informationen enthalten seien. 

• Einzelne Seiten wurden nicht fehlerfrei geladen. 

• Eine Person fand das Menü unübersichtlich. 

3.2. Allgemeine Kommentare Frage 26 

• „Möglichkeit innerhalb der Unterthemen durchzuklicken, zb mit einem 

„weiter“ Pfeil, sodass man nicht wieder zum Hauptmenü zurück muss.“ 

• „Zwei Wochen waren zu wenig Zeit, um sich neben der Arbeit, dem Skills 

Lab und Notdiensten, sich ausführlich damit beschäftigen zu können. 

Vielleicht wäre es ratsam gewesen mehr Zeit einzuplanen, um genauere 

Ergebnisse im zweiten Test zu erzielen“ 

• „Neben der Schwerpunktklinik hatte ich leider weniger Zeit als gewünscht 

für die Bearbeitung des Programms“ 

• „Ein Kasten mit einer kurzen Zusammenfassung würde helfen das 

wichtigste nochmal kompakt darzustellen, ohne den Überblick zu verlieren“ 

• „Am Ende langer Texte wären kurze zusammenfassende Merkkästen mit 

den wichtigsten Inhalten sinnvoll, Außerdem wären weitere Bilder oder 

Grafiken mit Beschriftung hilfreich“ 

• “Thank you very much for sharing your work and making it available for us 

to test it out. It was a helpful recap. Here are my comments:   It contains 

much more text than graphics, it is not easy to concentrate for the one who 

memorizes images better. A strong self explanatory image summerizes the 

who text at just a glance.   The navigation could improve: maybe tabs on the 

top of the page to toggle btw problems and definitions The page design is 

very nice, yet could be more interactive.  The best“ (Satz wurde nicht 

beendet) 

• „Ich finde es ein bisschen arg verschachtelt, aber ansonsten echt gut.“ 

• „Mehr Bilder wären toll :)“ 

• „Ich würde mir gerne mehr Bilder wünschen, vor allem im Bereich der 

anatomischen Grundlagen nochmal Schemata zu den Muskeln, Knochen 
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der Orbita usw. Außerdem fände ich auch Videos zu den 

Untersuchungsgängen und mehr Bilder zu den pathologischen Befunden 

hilfreich“ 

• „Toll gemacht und übersichtlich! Gerne noch mehr Bilder, damit man die 

verschiedenen Krankheiten schon einmal gesehen hat.“ 

• „Gerne mehr Bilder im Abschnitt "Anatomie des Auges", damit man sich 

die Strukturen besser vorstellen kann. Die Schriftfarbe würde ich etwas 

dunkler machen, da man das grau nicht so gut lesen kann, vor allem, wenn 

man sich länger mit dem Lernprogramm beschäftigt. Bei den 

Augenerkrankungen fehlte manchmal eingangs die Begriffserklärung. da 

würde ich mir eine kurze Definition wünschen damit man direkt weiß, um 

was es geht. Ansonsten finde ich das Lernprogramm sehr gut gelungen!“ 

• „Schöne Idee und super zum nachlesen!“ 

• „Für mich war das Lernprogramm sehr interessant und lehrreich, vielen 

Dank!!“ 

• „Überschriften und Gliederung nicht immer deutlich erkennbar. Vielleicht 

sollten Schlagwörter mehr ins Auge springen.“ 

• „Ich fände eine Funktion in den einzelnen Unterthemen einfach von einem 

ins nächste zu springen (quasi ein weiter Button) sinnvoll“ 

• „mehr bilder, mehr hyperlinks, referenzen direkt auf der gleichen seite oder 

verlinkt, inhaltsverzeichnis und/oder suchfunktion“ 

• „Im Anatomiebereich wären Bilder zur Veranschaulichung schön. 

Außerdem würde ich gerne in den einzelnen Bereichen (z.B. Anatomie oder 

Erkrankungen des äußeren Auges) am Ende jeder Seite auf das 

nachfolgende Thema wechseln können ohne wieder zurück ins Menü zu 

müssen.“ 

• „Ich würde mich über weitere Grafiken und Abbildungen freuen, 

beispielsweise auch im Bereich Anatomie. Es wäre schön, beim Lesen des 

Textes direkt eine schematische Darstellung der Strukturen nutzen zu 

können beispielsweise.“ 

• „Mehr Bilder“ 

• „Nach den Tests wäre eine Bewertung angenehm gewesen, um zu sehen ob 

und wie man sich gegebenfalls verbessert hat“ 

• „Eine interaktive Einheit nach jedem Themenblock würde das 
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Durcharbeiten spannender gestalten. Die Bilder, die es auf der Webseite 

gibt, sind total anschaulich und interessant.“ 

• „einige Themen wie Kortikosteroide, Immunmodulantien, eosinophile 

Keratokonjunktivitis, Ophthalmia neonatorum lassen sich nicht öffnen -> 

Fehlermeldung: 404 Seite nicht gefunden; und einige Verlinkungen "LINK" 

lassen sich nicht öffnen“ 

• „Zum Nachschlagen auf jeden Fall zu empfehlen! :)“ 

• „Wenn möglich mehr Bilder.“ 

• „zur schnelleren Weiterführung in den einzelnen Kapiteln könnten ev. 

Buttons direkt im jeweiligen Unterkapitel angebracht werden, damit man 

nicht erst wieder ins Übersichtsmenü zurück muss. ZB Anatomie der Katze: 

klickt man auf den Augapfel, könnte im Kapitel ein kleiner Link/Pfeil zum 

vorangehenden/nächsten Kapitel sein und somit einen Rückschritt 

einsparen.“ 

• „mehr Bilder vor allem bei der Anatomie wären super, eventuell auch 

Videos, auch Bilder bei manchen Erkrankungen wären super, außerdem 

fände ich eine Kurzübersicht mit den wichtigsten Stichpunkten zu jeder 

Erkrankung super“ 

• „Mehr Bilder wären schön und ein "Weiter" Button, dass man nicht ständig 

im Menü den nächsten Reiter anklicken muss.“ 

• „Ich würde mir noch mehr Beispielbilder der Erkrankungen wünschen, da 

es mir im Klinikalltag am meisten hilft beispielhafte Vergleichsbilder zu 

haben. Zudem würde ich mir bei den Therapien genauere Beschreibungen 

(wie oft, wie lang usw), am besten mit jeweils einer Beispieltherapie, 

wünschen. Sonst echt tolle Seite! :)“ 
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